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Unfere machtpolitik und die Linke. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Der alte Eugen Richter hat in ſeinen Er⸗ 
innerungen rückhaltlos bekannt, daß „Mili⸗ 
tärkonflikte ſtets zu einer Schwächung der Lin⸗ 
ken“ geführt hätten. Nicht nur von den ſechziger 
Jahren, aus dem Kampfe um die Heeresreor⸗ 
ganiſation König Wilhelms her, weiß man das, 
ſondern auch aus ſpäteren Zeiten, wo es ſich um 
das Septennat, um die Capriviſche Militärvor⸗ 
lage, um die Flotte handelte. Zuletzt gab noch 
1907 der Linken die große Lehre. Nicht die 
„überlegene Staatskunſt“ des Fürſten Bülow 
noch der Kampf wider das Zentrum hatten die 
guten Wahlen gemacht; denn das Zentrum kehrte 


ungeſchwächt zurück, und Fürſt Bülow ſcheiterte 


mit „ſeinem“ Reichstag. Sondern das war es: 
draußen in Amerika fochten deutſche Söhne, und 
die ſollten nicht verlaſſen ſein. Das deutſche 
Volk war entſchloſſen, alles für den Krieg zu 
bewilligen, und ſo war es die letzte Rettung für 
die bürgerliche Linke, daß ſie dem militär⸗ 
frommen Blocke ſich anſchloß. Die Sozialdemo⸗ 
kratie aber wurde am ſelben Tage dezimiert. 

Nicht nur Eugen Richter hat die Wahrheit 
gekannt, ſondern auch die alleräußerſte Linke, 
die Sozialdemokratie, hat vor nichts ſo ſehr 
Angſt, wie vor dem „Mordspatriotismus“ und 
der „Hurrakanaille“, über die ſie ſo ſchimpft. 
Hier iſt der ſtarke Damm, an dem jeder Umſturz 
ſich bricht: der feſte Wille der Nation, ſich nicht 
in frühere Ohnmacht zurückſinken zu laſſen 
ſondern alles zu tun, um mit Ehren den Platz 
in Europa und in der Welt zu behaupten. Nur 
mit Zagen — trotz aller großen Worte — ſind 
darum auch die Genoſſen an die jüngſte Demon⸗ 
ſtration gegangen, an den Proteſt wider die 
Marokko⸗Bewegung, den ſie am Sonntag in 
Treptow bei Berlin formierten. Haſtig leier⸗ 


ten die Redner ihr Programm ab, völlig ein⸗ 


druckslos war der ganze Vorgang, alles be⸗ 
ſchleunigte die Kundgebung, um nur ſchnell die 
Reſolution unter Dach und Fach zu bringen, 
ehe die Zehntauſende ſich überhaupt verliefen; 
denn Hunderttauſende, wie früher bei den 
Wahlrechtsdemonſtrationen, ſind es trotz des 
köſtlich einladenden Wetters überhaupt nicht 
geweſen. „Vaſtehen un zuheeren is nich nötig, 
wenn es man ville ſind, die da ſin!“ ſagte ein 
roter Ordner, als man ſich bei ihm nach einem 
Platze erkundigte, von dem aus etwas zu hö⸗ 
ren ſei. l 
Alſo eine inhaltsleere Demonſtration aus 
„programmatiſchem Pflichtgefühl“, aber keine 
Herzensſache. Das merken die Arbeiter ſehr 
wohl. Und diejenigen unter ihnen, die nicht 


auf das rote Banner vereidigt ſind, packen jetzt 


ihre glückliche Stunde: die Chriſtlich⸗Nationa⸗ 
len haben in einer von patriotiſcher Erregung 
durchglühten Entſchließung kundgetan, für wie 
verbrecheriſch ſie die Aufforderung der Sozial⸗ 
demokratie halten, dem Reiche bei einer Mobil⸗ 
machung in den Arm zu fallen. Militärkon⸗ 
flikte haben immer zu einer Schwächung der 
Linken geführt; jawohl, Eugen Richter hat 
recht. Unſere Unentwegten drehen und winden 
ſich unter dieſer Entſchließung. Sie wiſſen, daß 
ſie wiederum um ein Jahrzehnt zurückgeworfen 
würden, wenn die Regierung es fertig brächte, 
für die Wahlen eine Parole nationaler Macht⸗ 
politik auszugeben. Niemand iſt ſo ſehr, wie 
die äußerſte Linke, an einem ſchwächlichen 
Nachgeben Deutſchlands gegenüber den Weſt⸗ 
mächten intereſſiert, denn jede Bekundung der 
Stärke Deutſchlands koſtet ihr Mandate über 
Mandate. i 


Bon der deutſchen Flottenparade. 


Die am Dienstag ſtattgehabten Vorführun⸗ 
gen der Flotte vor Kiel nach einem beſonderen 
Programm beſtanden, wie nachträglich gemel⸗ 
det wird, in einer Reihe von Evolutionen, die 
bei dem prachtvollen aufklärenden Wetter in 
ihrer großartigen Exaktheit vorzüglich ver⸗ 
folgt werden konnten. An ſie ſchloß ſich ein 
längeres Feuergefecht. — Die Frühſtückstafel 
beim Chef der Hochſeeflotte fand während der 


Fahrt der Flotte zum Ankerplatz bei Fehmarn 
ſtatt. Dem Kaiſer ſaßen hierbei der Erzherzog 
Franz Ferdinand, der Großherzog von Olden⸗ 
burg, Prinz Heinrich, Prinz Georg von Bayern, 
Graf Montecuccoli, Großadmiral von Tirpitz, 
Großadmiral von Koeſter und Admiral von 
Holtzendorff. Wie man hört, hat der Erzherzog 
ſich über die Vorführungen der Flotte mit der 
höchſten Anerkennung und Bewunderung ge⸗ 
äußert. In den Nachmittagsſtunden verweilte 
der Kaiſer und ſeine hohen Gäſte auf der 
„Hohenzollern“ und ging um 7 Uhr wieder an 
Bord der „Deutſchland“, wo Abendtafel war, 
und auf der die Rückfahrt nach Kiel angetreten 
wurde. Während der Kieler Fahrt wurde ein 
Nachtgefecht mit einem Angriffe der geſamten 
Torpedobootsflottille vorgeführt. Die Lichtkegel 
der Scheinwerfer, die dicht geballten Wolken 
des Pulverdampfes, der Raketenſignale, das 
rauſchende dunkle Waſſer und die Silhouetten 
der Kriegsſchiffe und der ſchwarzen Torpedo⸗ 
boote vereinigten ſich zu einem Bilde von wil⸗ 
der Art, während das Ohr von den dröhnenden 
Salven der Geſchütze betäubt wurde. Nach dem 
Einlaufen in den Kieler Hafen ging der Kaiſer 
mit ſeinen Gäſten wieder an Bord der ſchon 
vorher eingetroffenen Kaiſerjacht. — Die Ma⸗ 
növerflottille lichtete um 10 Uhr abends die 
Anker. 


Oſterreichiſcherſeits find zahlreiche Ordens- 
auszeichnungen verliehen worden. Der Kaiſer 
hat viele Ordensauszeichnungen verliehen, u. a. 
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe dem Ad⸗ 
miral von Holtzendorfſ, den Roten Adlerorden 
1. Klaſſe mit Krone und Eichenlaub dem Gene⸗ 
raladjutanten Admiral von Müller, die Krone 
zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe und dem Stern dem 
Vizeadmiral von Pohl, den Stern zum Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem Vize⸗ 
admiral von Ingenohl, die Krone zum Roten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem Admi⸗ 
val Scheer, den Kronenorden 2. Klaſſe den Ka- 
pitänen zur See Jasper (Gisbert), Behnke 
(Paul), Behring und Hopmann. Zu Bige- 
admiralen wurden befördert die Konteradmi⸗ 
rale Bachmann und von Kroſigk, zu Konter⸗ 
admiralen die Kapitäne zur See Trummler und 
Stahmer (Wilhelm), zum Kapitän zur See der 
dienſttuende Flügeladjutant Fregattenkapitän 
von Bülow; zum Marinechefingenieur der Ma- 
rineoberſtabsingenieur Bode. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zur Förderung von Handel und Induſtrie. 


Im Oktober 1910 hatte der Staatsſekretär 
des Innern Dr. Delbrück den deutſchen Handels⸗ 
tag, ſowie eine große Anzahlvon Intereſſenten⸗ 
vertretungen von Handel, Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft umeine Äußerung erſucht, wie die im 
Reichsamt des Innern zuſammengeſtellten Nad- 
richten für Handel und Induſtrie noch mehr als 
bisher den Zwecke unſeres Erwerbslebens 
dienſtbar gemacht werden können. Nachdem 
die Außerungen nunmehr vorliegen, hat der 
Staatsſekretär des Innern an etwa 60 Ver⸗ 
tretungen von Handel, Induſtrie und Land- 
wirtſchaft Einladungen zur Teilnahme einer 
mündlichen Erörterung zum 29. September 
d. Is. nach Berlin ergehen laſſen. Die Vor⸗ 
ſchläge und Wünſche ſind im Reichsamt des 
Innern in einer umfangreichen Druckſache zu⸗ 
ſammengeſtellt worden, die den Konferenzteil⸗ 
nehmern zugehen und der Beratung zugrunde 
gelegt wird. Zu der Beſprechung werden 
auch Vertreter der Preſſe als Sachverſtändige 
zugezogen werden, wegen deren Benennung 
der Staatsſekretär des Innern außer mit dem 
Verband der Fachpreſſe Deutſchlands mit dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß des Reichsver⸗ 
bandes der deutſchen Preſſe in Verbindung 
getreten iſt. Auch den Mitgliedern des wirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſchuſſes ift die Zuſammen⸗ 
ſtellung zugegangen und ihnen die Teilnahme 
an der Konferenz anheimgeſtellt worden. 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


Der Eiſenbahnminiſter und die Arbeiter⸗ 
vereine. 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, 


hat Staatsminiſter von Breitenbach am 30. 


Auguſt in Montigny den Arbeiterausſchuß 
der dortigen Hauptwerkſtätte empfangen und 
ſich hierbei über ſeine grundſätzliche 
Stellung zu den Arbeiterver⸗ 
einen geäußert. Der Miniſter betonte, er 
meſſe den Arbeiterausſchüſſen den größten 
Wert bei. Ihre Aufgabe ſei es die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ihren Mitarbeitern und 
der Verwaltung zu fördern. Dazu gehöre 
auch, daß ſie nicht kritiklos die Wünſche ihrer 
Mitarbeiter weitergäben, ſondern ſie auf ihre 
Erfüllbarkeit hin prüften. Bezüglich des 
Vereinsweſens könne ſich eine große Anzahl 
von Arbeitervereinigungen in feinem Ber- 
waltungsbereiche frei betätigen. Unbedingte 
Vorausſetzung ſei aber ihr Fernhalten von 
ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen, die Aus⸗ 
ſchließung der Arbeitseinſtellung von den 
Mitteln zur Durchſetzung irgendwelcher An⸗ 
ſprüche ihre Anpaſſung an Ordnung und Dis⸗ 
ziplin. Leider habe der elſaß⸗lothringiſche 
Verband in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
ſchon zu ernſten Ausſtellungen Anlaß ge⸗ 
geben. Trete in der Haltung des Verbandes 
keine Anderung ein, ſo werde die Verwaltung 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln vor⸗ 
gehen und die Zugehörigkeit zu ihm als un⸗ 
vereinbar mit der Fortdauer des Dienſtver⸗ 
hältniſſes erklären müſſen. Die Verwaltung 
ſei ſelbſt nach Kräften auf das Wohl der Ar⸗ 
beiterſchaft bedacht. Er hoffe, auch der über⸗ 
reichten Petition auf weitere Lohnerhöhung 
in naher Zeit nach Möglichkeit Rechnung 
tragen zu können. Ein Mitglied des Ar⸗ 
beiterausſchuſſes gab dann dem Danke der 
Arbeiterſchaft für die wohlwollenden Er⸗ 
klärungen des Miniſters Ausdruck. 


Das Kompromiß der deutſchen Parteien in 


Poſen 

iſt, wie der „Freiſ. Ztg.“ und dem „Berliner 
Tageblatt“ gleichzeitig berichtet wird, endgiltig 
geſcheitert. Nach dem erſteren Blatt haben 
allein fortſchrittliche Volkspartei und Natio- 
nalliberale ein Wahlbündnis geſchloſſen. — 
Hiernach iſt anzunehmen, daß die liberalen 
Parteien auf ihrer Forderung, Überlaſſung 
vonkonſervativen Mandaten, hart 
näckig beharrten und ſo das Kompromiß ver⸗ 
eitelten. ; 


Gegen den Fürſten Radolin 

fegt die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ihre Angriffe 
fort. Aus Rom wird ihr gemeldet, daß 
Fürſt Bülow Radolin kaum ausſtehen konnte, 
nicht zum wenigſten deshalb, weil er von der 
Qualifikation des Pariſer Botſchafters eine 
geringe Meinung hatte. „Aber der Kaiſer, 
dem man in Potsdam ſowohl wie in London 
von ſeiten ſehr, ſehr hoher Protektoren des 
polniſchen Fürſten einredete, dieſer ſei der 
einzige, der via Paris Eduard VII. und via 
Rom die ultramontanen Hochariſtrokaten bei 
Stimmung zu erhalten wüßte, bereitete dem 
Fürſten Bülow erſt nach deſſen Sturz die 
Genugtuung, Radolin in ſeine geliebte Hei⸗ 
mat ziehen zu laſſen.“ x 


Fleiſcher⸗Demonſtration in Bräffel. 

Über 2000 Fleiſcher aus dem belgiſchen 
Induſtrierevier waren geſtern Vormittag in 
Brüſſel angekommen. Sie begaben ſich in 
geſchloſſenem Zug auf den Viehmarkt, um 
die dori anweſenden Brüſſeler Kollegen zur 
Einſtellung der Arbeit zu veranlaſſen. Ihre 
Bemühungen waren jedoch anſcheinend nur 
teilweiſe von Erfolg begleitet, denn es hat 
ji nur ein Teil der Brüffeler Fleiſcher bereit 
erklärt, die Läden zu ſchließen und den Ber- 
kauf von Fleiſch und Fleiſchwaren einzuſtellen. 


Der franzöſiſche Militäretat. 


Nach dem ſoeben veröffentlichten Voran⸗ 
ſchlag des Kriegsminiſteriums enthält der 
franzäſiſche Militäretat für 1912 Abſtriche 


von 19 Millionen Franken und einen um 
9000 Mann geringeren Trupp enbeſtand. 


Die Manöver des 7. franzöſiſchen Korps, 


die die großen Manöver dieſes Jahres dar⸗ 
ſtellen, haben Dienstag früh bei Veſoul be⸗ 
gonnen. Mehrere Flugzeuge ſtehen als Auf⸗ 
klärer in Verwendung. 


Die Teuerungskrawalle in Fraukreich 
dauern fort. In Dünkirchen fanden auch am 
Dienstag auf dem Wochenmarkte zwiſchen 
den Käufern und Händlern wegen der hohen 
Lebensmittelpreiſe arge Raufereien ſtatt. In 
der Nähe der Stadt wurden von Ruhe⸗ 
ſtörern einige auf den Weideplätzen graſende 
1 durch Steinwürfe und Stockhiebe ver⸗ 
etzt. 


Der Ausbruch der monarchiſtiſchen Gegen⸗ 
revolution in Portugal, 

ſoll wie der Londoner „Evening Standard“ 
meldet, nahe bevorſtehen. Seit zwei Mo⸗ 
naten liegen die Operationspläne der Monar⸗ 
chiſten fertig vor, und die von ihnen getroffe⸗ 
nen Vorbereitungen ſollen außerordentlich ge⸗ 
ſchickt und umfaſſend fein. Conzeiro ſtehen 
7000 Mann zur Verfügung mit mehreren 
Kanonen und Schnellfeuergeſchützen. Sie be⸗ 
finden ſich an der ſpaniſch⸗portugieſiſchen 
Grenze und ſind gut bewaffnet. Seine Sol⸗ 
daten ſind meiſtenteils aus Bewohnern des 
Nordens zuſammengeſtellt, und auch einige 
Garniſonen im Norden ſollen Anhänger ſeiner 
Sache ſein. Den portugieſiſchen Monarchiſten 
ſollen in der letzten Zeit für die Gegenrevo⸗ 


lution aus Braſilien 37 Millionen Franks 


zugefloſſen ſein. Die ſpaniſche Regierung hat 
jeit Juli im ganzen 48 moderne Geſchütze — 
angeblich Krupp⸗Geſchütze — 1000 Granaten, 
3000 Schrapnells, 1000 Gewehre un 
20 000 Patronen beſchlagnahmt. Wie das 
Blatt weiter erfahren haben will, haben ſich 
auch verſchiedene Engländer in den Dienſt 
des Exkönigs geſtellt, um für die Wiederer⸗ 
langung ſeines Thrones zu kämpfen. 


Begnadigung eines Deutſchen durch den 
Sultan. 


Aus Konſtantinopel kommt die Nachricht, 
daß der deutſche Staatsangehörige Peter 
Roſpert vom Sultan begnadigt worden iſt. 
Er war wegen Erſchießung eines türkiſchen 
Poliziſten vom Gericht in Saloniki zu drei 
Jahren Kerker verurteilt worden. Trotz zwei⸗ 
maliger Aufhebung des Urteils durch den 
Kaſſationshof in Konſtantinopel blieb das Ge⸗ 
richt bei ſeinem Spruch. Die türkiſche Re⸗ 
gierung hat ſich der Anſicht nicht verſchloſſen, 
daß ein Fehlſpruch vorliege und indem ſie 
dem Sultan die nunmehr erfolgte Begnadi⸗ 
gung Roſpert's empfahl, hat ſie die Ange⸗ 
legenheit zu einer befriedigenden Löſung ge⸗ 
bracht. 


Meuterei unter den mongoliſchen Truppen. 


Einem Telegramm aus Lan⸗tſchou in der 


chineſiſchen Provinz Kanſu zufolge iſt in der 
mongoliſchen Landſchaft Ala-ſchan, die nörd⸗ 
lich an Kanſu grenzt, unter den mongoliſchen 
Truppen eine Meukerei ausgebrochen. 


Ein entſcheidender Sieg der perfiſchen 
Regierungstruppen. 

Aus Teheran meldet das „Bureau Reuter“: 
„Wenige Meilen von hier kam es am Diens⸗ 
tag zu einer entſcheidenden Schlacht. Die 
zumeiſt aus Turkomanen beſtehenden Truppen 
Sardar Arſchads wurden vollkommen über⸗ 
raſcht. Die Sache des früheren Schahs erlitt 
einen Schlag, von dem er ſich wahrſcheinlich 
nicht erholen wird. 300 Mann, darunter 


Sardar Arſchad, wurden gefangen genommen; 


vier feindliche Kanonen wurden erbeutet. 
Die Regierungstruppen machten auch ſonſt 
reiche Beute. Sardar Arſchad, der ver⸗ 


wundet iſt, wird hingerichtet werden.“ Inter⸗ 

eſſant iſt, daß der deutſche Oberſt Haaſe als 

Organiſator der Regierungsartillerie das 
\ 
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Feuer der Geſchütze geleitet hat. 
richtet die „Times“. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. September 1911. 


— Se. Majeftät der Kaifer ift am Mitt: 
woch Abend aus Kiel nach dem Neuen Palais 
Auf dem Kieler 
Bahnhof hatten ſich der Großherzog von 
Oldenburg, Prinz Waldemar und Großad⸗ 
miral v. Koeſter zur Verabſchiedung einge⸗ 
Am Vormittag hatte der Kaifer den 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg zum 


bei Potsdam zurückgekehrt. 


funden. 


Vortrag empfangen. 


— Die Kaiſerin empfing geſtern in Ber⸗ 
lin den dort eingetroffenen Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, Grafen Wedel und Ge- 


mahlin in Audienz. 
— Auf Vorſchlag der Kaiſerin und des 


Ordenskapitels wurde der Prinzeſſin Hein⸗ 


rich XIII. Reuß j. L. geb. Gräfin von Hoch⸗ 
berg die zweite Klaſſe der zweiten Abteilung 
des Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 
verliehen. 


8 In der Nacht zum Mittwoch traf der 
türkiſche Thronfolger aus Eſſen in Frankfurt 


a. M. ein und begab ſich früh in das Ma⸗ 
növergelände des XVIII. Armeekorps. Abends 
erfolgte die Weiterreiſe zunächſt nach Wien. 

— Der türkiſche Thronfolger hat dem 
dem Magiſtrat Berlin zur Unterſtützung der 
f 5000 Franken zur Verfügung ge⸗ 

elit. 

— Es geht das Gerücht, der Berliner 
Polizeipräſident v. Jagow fei als Nachfolger 
des Regierungspräſidenten v. Schwerin in 
Oppeln in Ausſicht genommen. An zu⸗ 
ſtändiger Stelle iſt von einem Wechſel in der 
Leitung des Berliner Polizeipräſidiums nichts 
bekannt. Ebenſowenig liegt bisher eine Be- 
ſtätigung der Nachricht von der Ernennung 
des Regierungspräſidenten v. Schwerin in 
Oppeln zum Oberpräſidenten in Poſen vor. 
Eine Korreſpondenz hatte auch die Nachricht 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Ober⸗ 
präſidenten von Oſtpreußen, v. Windheim, 
gebracht; Herr v. Windheim läßt dieſe Nach⸗ 
richt kategoriſch dementieren. 

— Die Erſatzwahl zum preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhaus im Wahlkreis Hanau für den 
verſtorbenen nationalliberalen Abgeordneten 
Junghenn findet am 17. Oktober ſtatt. 

— Der nationalliberale Reichstagskandi⸗ 
dat für Rodolſtadt Sanitätsrat Dr. Wiede⸗ 
burg, der von allen bürgerlichen Parteien 
unterſtützt werden ſollte, iſt, wie einige Blätter 
melden, von ſeiner Kandidatur zurückgetreten, 
weil er fürchtet, ſeine durch den ärztlichen 


Beruf veranlaßte Stellung zum Kurpfuſcherei⸗ 


geſetz könne ihn mit zahlreichen Wählern in 
einen Gegenſatz bringen. 3 

— Die Nationalliberalen in Konſtanz haben 
für die bevorſtehende Neihstagserfagwahl den 
Handelsgärtner Landtagsabgeordneten Schmidt 
in Singen als Kandidaten aufgeſtellt. Zen⸗ 
trumskandidat iſt Landgerichtsrat Frhr. von 
Rüppelin in Konſtanz. Die Sozialdemokraten, 
die den Schriftſetzer Großhans als Kandidaten 
aufgeſtellt haben, ſollen bereits jetzt be⸗ 
ſchloſſen haben, bei einer Stichwahl den 


nationalliberalen Kandidaten zu unterſtützen. 


— Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe 


Sagan belegenes, 3600 Morgen großes Ritter⸗ 


gut Pechern an den königl. General⸗Major 
und Brigade⸗Kommandeur Curt von Hertz⸗ 
berg, Düſſeldorf verkauft. 

— Gegen den preußiſchen Fiskus ift ein 
Millionenprozeß angeſtrengt worden, und 
zwar von den vereinigten Viehkommiſſionen 
des Magerviehhofs Berlin, der wegen Seuchen⸗ 
gefahr geſchloſſen worden war. Die Kläger 
behaupten, dieſe Schließung ſei unberechtigt 
geweſen. 

Fondue ame na 


Die Poſitiven und der Fall Jatho. 


„Der Fall Jatho und das chriſtliche Bekenntnis“ 
lautete das Geſamtthema einer Evangeliſations⸗ 
verſammlung, die von der poſitiven kirchlichen Ver⸗ 
einigung zur Pflege des evangeliſchen Lebens in 
Berlin zu Dienstag Abend einberufen worden war. 
Die nach vielen Tauſenden zählenden Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer mußten, nachdem die Stadt⸗ 
miſſionskirche ſelbſt und ein zweiter großer Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt waren, im Garten 
unter freiem Himmel Platz nehmen. ; 

Gemeinſamer Geſang, begleitet von einem 
Poſaunenchor (in den Tochterverſammlungen von 
Orgelbegleitung) leitete die Verſammlung ein. 
Dann nahm Pfarrer D. Weber⸗München⸗Gladbach 
das Wort zur Anſprache über das Thema: „Warum 
tut jetzt ein Bekenntnis not?“ In unerhörtem 
Maße, ſo führte der Redner aus, wird jetzt durch 
Amtsgenoſſen Jeſu Lehre das evangeliſche apoſto⸗ 
liſche Bekenntnis auf ein unerträgliches Minimum 
reduziert. And das tut man im Namen der 
„exakten Geſchichtsforſchung!“ Wer noch einen Reft 
an Glauben und Liebe zu ſeinem Heiland hat, der 
kann das nicht mit ruhig anſehen. Man ſagt, Gott, 
das ſei das Weltgeſetz, die Entwickelung. Dieſe 
große Null, das große Ich oder wie man es ſonſt 
noch nennen möge, werden von dieſen Leuten, die 
ſich evangeliſche Pfarrer nennen, proklamiert. Red- 
ner ermahnt ſeine Gemeinde, in Werkſtatt und 
Öffentlichkeit unter den Standesgenoſſen für die 


So be⸗ 


täten“. 


meinſchaft dulden kann man ſie nicht. 


Wittenberg, ferner Pfarrer Israel 
Matthäikirche; Direktor Pfarrer Stuhrmann⸗ 
Bremen und Superintendent Krückeberg⸗Wanz⸗ 
leben. - ; 


Ausland. 


Belgrad, 6. September. Der König und 
der Kronprinz ſind hierher zurückgekehrt. 
Ueber die Fürſorge für die Ovamboarbeiter 
in Deutſch⸗Südweſtafrika wird berichtet: Um 
den als Arbeiter angeworbenen Ovambos auf 
dem Marſche von den Anwerbeorten zu den 
Arbeitsſtellen genügend Unterkommen zu 
ſchaffen, hat das Gouvernement die Errichtung 
von Unterkunftslagern angeordnet. Zunächſt 
iſt die Errichtung ſolcher Lager in Swakop⸗ 
mund und Otjiwarongo in Ausſicht genom⸗ 
men, und zwar ſoll an erſterem Ort ein 
Schuppen des alten Staatsbahnhofes für den 
gedachten Zweck inſtandgeſetzt werden, wäh- 
rend in Otjiwarongo ein Wellblechſchuppen 
erbaut wird. Die Errichtung weiterer Unter⸗ 
kunftslager an der Ovambo-⸗Marſchſtraße ift 
ins Auge gefaßt. 

Paris, 6. September. Der Leiter der 
„Guerre ſociale“ Auroy wurde von dem Ge⸗ 
ſchworenengericht zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt, wegen eines Artikels, der das 
Andenken an den Oberſt Moll verunglimpfte. 
Auroy wurde ferner zu 8 Monaten, der an⸗ 
timilitariſtiſche Agitator Hervé zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt, wegen einer in der 
„Guerre ſociale“ veröffentlichten Analogie von 
Taten, die als Morde angeſehen werden 
müßten. Auroy und Hervé wurden endlich 
zu je einem und der Zeichner Lay zu zwei 
Monaten Gefängnis wegen Beleidigung der 
Armee verurteilt. 

Petersburg, 6. September. Ein aus An⸗ 
laß der geſtern beendigten großen Manöver 
in Krasnoje⸗Selo an den Großfürſten Nito- 
lajewitſch gerichtetes Reſkript gibt dem Dante 
des Kaiſers Ausdruck für die fruchtbare 
Tätigkeit des Großfürſten zur Befeſtigung der 
inneren Ordnung, der Manneszucht und der 
Manneszucht und der Gefechtstüchtigkeit der 
Truppen. 

Trenton (New Jerſey), 6. September. Die 


Atlantic Paziſie Transport⸗Company iſt hier 


mit einem Kapital von 15 Millionen Dollar 
gegründet worden. Die Geſellſchaft wird 
einen Dampfer allein für die Verbindung 
zwiſchen den Küſten des Atlantiſchen Ozeans 
und des Pazifiks durch den Panamakanal in 
Betrieb ſetzen. 


Provinzialnachrichten. 


Tuchel, 4. September. (Die Braunkohlengrube 
„Olga“) erwarb im Wege der Zwangsverſteigerung der 
Oberſteiger Tornow aus Liebenow. Der Kaufpreis be» 
trägt 22 900 Mark. Die Grube mußte, da die Fördes 
rungskoſten febr hoch waren, ſeinerzeit die Liquidation 
beantragen. ! 

Marienburg, 6. September. (Die Zigarrenfabrik 
von Löſer & Wolff,) welche zurzeit ihre Fabrikation 
hier in der Ziegelgaſſe in einem gemieteten Raume bes 
treibt, hat nun von dem Kupferſchmied Leithold hier, 
Mühlengraben, und von der Witwe Schachnowski 
hier, Junkergaſſe, Bauſtellen von 4000 Quadratmeter 
Größe für 16000 Mark käuflich erworben, um darauf 
ihre Fabrikgebäude zu errichten. 

Elbing, 4. September. (Stadtverordnetenwahl 
am 115 08 Die für den Monat November be⸗ 
vorſtehende Stadtverordnetenwahlen werden inſo⸗ 
fern eine Abweichung von dem bisherigen Brauch 
bringen, als der Magiſtrat den Sonntag für die 
Wahlen feen e hat. Das Streben der Ar- 
beiterkreiſe ging ſeit langer Zeit dahin; aber der 
Magiſtrat wollte e die Wünjhe der Arbeiterſchaft 
deshalb nicht eingehen, weil er religiöſe Bedenken 
hegte. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Merter hat 
dieſe Bedenken zerſtreut und iſt mit der Freigabe 
des Sonntags für die Stadtverordnetenwahlen 
dem Vorgehen anderer Induſtrieſtädte mit großer 
Arbeiterbevölkerung gefolgt. 

Cadinen, 4. September. (Die Cadiner Majolika⸗ 
fabrik) und Ziegelei hat gegenwärtig ganz bedeutende 
Aufträge. Für den Bau des Elbinger Lehrerſeminars 
ſind 105 Millionen Ziegel zu liefern. Das bekannte 
Weingeſchäft von Kempinski in Berlin läßt ein Zimmer 
mit Mafolika ausſtatten, das Warenhaus A. Wertheim 
in Berlin für feinen Sommergarten die Wandbeklei⸗ 
dungen aus Cadiner Majolika herſtellen, desgleichen 
wird die Bekleidung für einen Brunnen im Berliner 
Botaniihen Garten aus Majolika beſtehen. 


unverfälſchte Aufrechterhaltung der ewigen Heils⸗ 
wahrheiten einzutreten und Bekenner zu ſein des 
Heilands und ſeiner Lehre gegenüber den ver⸗ 
worrenen Lehren einiger aufgeblaſener „Autori⸗ 


Dann ergriff Pfarrer D. Philipps⸗Spandau vom 
dortigen Johannisſtift das Wort. „Wir bekennen 
uns zum lebendigen perſönlichen Gott, dem all⸗ 
mächtigen Schöpfer“, ſo lautete ſein Thema. Man 
ſolle doch endlich einmal aufhören in jenen Kreiſen, 
die alles negieren, überhaupt noch von Gott zu 
reden. Man wiſſe kaum noch ein und aus vor 
lauter Moniſten, Pantheiſten und Panhentheiſten! 
Wenn Gott nichts mehr ſei, als blinde Naturkraft, 
nicht ein Gott, an den man glauben, dem man 
vertrauen, den man bekennen, mit dem man leben 
könne, dann ſei es überhaupt mit dem Gottbegriff 
als dem eines höheren Weſens, zu dem man auf⸗ 
blicken könne, aus. Sehen dieſe Leute nicht, oder 
wollen ſie nicht ſehen, daß für ſie in der Kirche 
kein Raum iſt? Man kann ſie menſchlich begreifen, 
man kann ihnen als Suchenden, Irrenden weit⸗ 
herzig entgegenkommen. In der evangeliſchen Ge⸗ 


In gleichem Sinne ſprachen noch und wandten 
ſich gegen die Jathoſchen Irrlehren und die ſeiner 
Mitläufer Studiendirektor Lic. theol. Dunkmann⸗ 
von der 


Karthaus, 5. September. (Verhängnisvolle Mbs 
wehr.) Auf dem Heimwege vom Erntefeſt verſuchte 
der Arbeiter Michael Formella aus Mirchau den Knecht 
Neubauer zu prügeln. Neubauer ergriff eine Klobe 
Holz und verletzte den Formella durch Hiebe auf den 
Kopf derartig, daß der Tod ſofort eintrat. Der Täter 
ſoll bereits verhaftet worden ſein. 

Danzig, 2. September. (Hotelverkauf.) Das dem 
Bahnhof gegenüberliegende Hotel „Deutſcher Hof“ iſt 
verkauft für 650 000 Mark an Herrn Heſſe vom „Café 
Hohenzollern“. 

Danzig, 5. September. (Schütte's Luftſchiff.) Das 
von Hochſchulprofeſſor Schütte konſtruierte Luftſchiff, das 
in den Lanz'ſchen Werkſtätten zu Mannheim ſeit nahezu 
2 Jahren ſeiner Bauvollendung entgegengeht, durch 
mannigfache widrige Umſtände aber immer wieder an 
der endgiltigen Fertigſtellung behindert wurde, ſoll nun 
endlich Ende dieſes bezw. Anfang nächſten Monats mit 
ſeinen Flugverſuchen beginnen. 

Danzig, 6. September. (Der Kronprinz) mit ſeinem 
Hofhalt wird vom 15. September ab bis auf weiteres 
im „Danziger Hof“ Wohnung nehmen. Die Fürſten⸗ 
zimmer und 16 weitere Zimmer ſind nunmehr endgiltig 
vom 15. früh ab, beſtellt worden. Zwar ſind zunächſt 
nur einige Tage in Ausſicht genommen, aber die 
Räumlichkeiten werden noch ferner zur Verfügung ges 
halten. Im Gefolge des Kronprinzen werden ſich be⸗ 
finden die Herren Generalleutnant von Schenck, Hof- 
marſchall Graf von Bismarck⸗Bohlen, die Adjutantur, 
beſtehend aus den Herren Major Grafen zu Solms⸗ 
Wildenfels, Hauptmann Edler v. d. Planitz und Ober⸗ 
leutnant v. Zobeltitz. > 

Oſterode, 6. September. (Von 8 Pfund Ausfaat 
939 Pfund Ernte.) Gutsbeſitzer Johann Schmidt⸗ 
Kreuzdorf (Kreis Braunsberg) ließ ſich von einer Ber⸗ 
liner Samenhandlung 8 Pfund Roggen ſenden. Der 
Ertrag war ſehr groß. Es wurden von den 8 Pfund 
Ausſaat nicht weniger als 939 Pfund gedroſchen. 

Königsberg i. Pr., 6. September. (Verbotenes 
Theaterſtück.) Die Zenſur hat die im Neuen Schau⸗ 
ſpielhaus angekündigte Aufführung der Groteske „Fiat 
Juſtitia“ von Lothar Schmidt und Heinrich Jlgenftein 


verboten. 

Guttholz, 5. September. Verſchüttet und 
lebensgefährlich verletzt.) Beim Bau der Kanali⸗ 
ſation nach dem hieſigen Bahnhofe wurde prn 
Nachmittag in einem über 2 Meter tiefen Kanal⸗ 
graben, der nicht abgeſteift geweſen ſein ſoll, der 

chornſteinfeger Buchholz von hier verſchüttet B. 
wurde zwar noch lebend geborgen, die Erhaltung 
ſeines Lebens iſt aber ee, Ob jemand die 
Schuld an dem enta trifft, wird die Unter: 
ſuchung ergeben müſſen. 

Freyſtadt, 4. September. (Verſchiedenes.) Nach 
der Sedanfeier in der Schule veranſtalteten die 
ane eden d der hieſigen Volksſchulen mit den 
umliegenden Dorfſchulen ein militäriſches Kriegs⸗ 
ſpiel, wobei die Schulen Freyſtadt und Neudeck 
gegen Langenau und Heinrichau kämpften. Am 
Schluſſe fand ein Parademarſch ſämtlicher jungen 
Truppen bett. — Am Sonnabend Abend fand im 
„Kaiſerhof“ eine liberale Wählerverſammlung 
ſtatt. Amtsrichter Dr. Student⸗Roſenberg ſprach 
über die Buster Nan im i e Nee 
Löbau. Vorſitzer Krampe⸗Pruſt, (Kr. Schwetz, ) 
referierte über „Die politiſche Lage und die Ziele 
des deutſchen Bauernbundes.“ — Durch Vermitte⸗ 
lung des hieſigen Güteragenten Wadowski ſind in 
dieſen Tagen wieder zwei Beſitzungen an aus Ruß⸗ 
land eingewanderte Deutſche verkauft worden. Herr 
Beſitzer Gäckel hat ſeine 346 Morgen große Be⸗ 
ſitzung für 168 000 Mark an die Gebüder Reinhardt 
und Herr Dreher hat ſeine 5 Morgen große 
kauft für 96 000 rk an Herrn Motz ner- 
kauft. Beide Käufer ſtammen aus Karlsruhe bei 
Sebaſtopol. 1 : 

Poſen, 5. September. (Verlegung des Manövers.) 
Mit Rückſicht auf den durch die anhaltende Trockenheit 
eingetretenen Waſſermangel hat der kommandierende 
General des 5. Armeekorps von Strantz eine voll⸗ 
ſtändige Verſchiebung des Manövergeländes, für das 
urſprünglich der ſüdlichſte Teil der Provinz Poſen an 
der ſchleſiſchen Grenze in Ausſicht genommen war, in 
der Weiſe angeordnet, daß die Brigades und Divifions- 


Vorſitz des Herrn Medizinalrats Dr. Steger, haben die 
Herren Leo Dubiella aus Thorn und Emil Kühn aus 
Brieſen die Meiſterprüfung beſtanden. 

— (Neuer Kabelkanal.) Eine Bl) 
deren Vorzüge auf der Hand liegen, führt jetzt die 
Poſtverwaltung ein: den Kabelkanal. Während früher 
ein Kabel ungeſchützt direkt in die Erde gelegt wurde, 
wo es bei Erdarbeiten von fremder Seite auch Be⸗ 
ſchädigungen ausgeſetzt war, wird jetzt ein Kabelkanal 
von 48 Zentimeter Höhe gebaut, durch den 12 Zement⸗ 
rohre, in den Vorſtädten 8 bezw. 6, hindurchgehen — 
ähnlich wie die Heizrohre durch einen Dampfkeſſel — 
jedes groß genug, ein Kabel zu faſſen. Der Kanal geht 
vom Hauptpoſtamt hinüber zum Hauptzollamt, die 
Breiteſtraße hinab in die Gerberſtraße, von hier durch 
die Junkerſtraße — ſtets auf der rechten Seite der 
Straßen — zur Jakobſtraße und dann nach Mocker 
hinaus. Vom Hauptpoſtamt aus werden vorläufig erſt 
4 neue Kabel durch dieſen Kanal gelegt werden, die 
nötig geworden ſind, da die Zahl der Anſchlüſſe bereits 
auf gegen 750 geſtiegen iſt und beſtändig im Steigen 
begriffen iſt. Durch die ſinnreiche Anlage wird errelcht, 
daß in Zukunft nicht mehr das Pflaſter aufgeriſſen 
zu werden braucht, wenn ein neues Kabel gelegt werden 
muß. Man öffnet nur die Kabelbrunnen, d. h. Schächte, 
die in beſtimmter Entfernung von einander angelegt 
werden, der Monteur ſteigt hinunter und zieht mittelſt 
einer Winde das Kabel in ein noch leeres Zementrohr 
ein — das iſt die ganze Arbeit, die den Verkehr kaum 
ſtört. Dazu kommt noch, wie ſchon bemerkt, der größere 
Schutz des Kabels gegen Hiebbeſchädigung, Kurzſchluß, 
Näſſe ulm. Der Bau des Kanals wird einen Monat 
in Anſpruch nehmen. 

— (Das Wohltätigkeitskonzert im 
Ziegeleipark,) das geſtern Abend von den 
Kapellen der drei Infanterieregimenter der 
Garniſon ausgeführt wurde, war ſehr ſchwach be⸗ 
ſucht — mehr Muſiker als Zuhörer — was wohl 
in erſter Linie auf die ernſte politiſche Lage Feten 
zuführen, welche die Luſt an fröhlichen Feſten 
dämpft. Das Konzert, deſſen Programm einſchließ⸗ 
lich der Schlachtenmuſik innegehalten wurde, wurde 
vorzüglich ausgeführt. — Das für heute angeſagte 
Kaffeekonzert fällt der ungünſtigen Witterung 
wegen aus. 

— (Turnverein Thorn, e. V.) Der Bers 
ein hält am Sonnabend den 9. d. Mts., abends 8 Uhr, 
im Tivoli die Monatsverſammlung, verbunden mit 
Siegerfeier, ab. Auch Gäſte ſind willkommen. 

— (Der V 


tes, welches am 5. November a ge alten 
5 ijt ein „Gefindeball“ in Ausſicht ge- 
nommen. Herr Rynarzewski 
Vortra 


agt e Zwangsverſicherung. Von nicht zu unter- 
e Prinzip der Freizügigkeit; 
ie 


— ( Gartenbauverein.) Geſtern fand im 
Reſtaurant Martin die Monatsverſammlung ſtatt, die 
gut beſucht war. Der Vorſitzer, Herr Gärtnerelbeſitzer 
Hintze, ſprach an der Hand eines Aufſatzes in der 
Dbfibauzeitung über die Pflege von Straßenbäumen, 
insbeſondere über die Anpflanzung von Obſtbäumen 
längs der Chauſſeen im Kreiſe Offenbach und ihre 
Düngung. Bedauert wurde, daß es in unſerem Kreiſe 
nicht möglich ſei, Obſtbäume auf öffentlichen Straßen 
anzupflanzen, da nicht nur das Obſt, ſondern auch die 
Zweige heruntergeriſſen werden. Der zweite Punkt der 
Tagesordnung betraf die Ausſtellung in Zoppot. Es 
wurde beſchloſſen, vom Verein aus kein Obſt auszu⸗ 
ſtellen, da das ſchönſte Obſt durch die anhaltende Dürre 
größtenteils abgefallen iſt. Als Delegierter wurde Herr 
Gärtnereibeſitzer Kröcker gewählt. Am 17. September 
findet in Poſen ein Gärtnertag ſtatt; 10 Mitglieder er⸗ 
klärten ſich bereit, daran teilzunehmen. Ferner findet 
am 24. d. Mis. in Graudenz eine Ausſtellung ffatt; 
auch dieſe wird von mehreren Kollegen beſucht werden. 
In dieſer Woche fand die Beſichtigung der Balkone 
ſtatt. Es ſind als beſtgepflegte anerkannt worden die 
Balkone von Frau Generalmajor Hildebrand, Frau 
Kreistierarzt Völkel, Herrn Dr. van Huellen und Herrn 
Bicherreviſor Schmidt. Dieſen ift je ein Preis zuer⸗ 
kannt; außerdem iſt für ein ſchön gepflegtes Fenſter mit 
Petunien Herrn Poſtſekretär Stahl eine ehrende Aner⸗ 
kennung zugeſprochen. Es wurde im allgemeinen be⸗ 
obachtek, daß die nach Süden gelegenen Balkone durch 
die diesjährige brennende Sonne ſehr gelitten haben 
und größententeils ſchon abgeblüht, die nach Norden 
liegenden dagegen bedeutend beffer im Blütenſchmuck 
find. Unter „Verſchledenes“ kam zunächſt die Preiss 
verteilung an Schulkinder für gutgepflegte Topfpflanzen 
zur Sprache. Dieſe findet am 16. September im 
Bürgergarten ſtatt. Zum Schluß regte Herr Hintze an, 
zu der Oktoberſitzung gutes Obſt, Topfpflanzen, Blumen, 
Gemüſe ꝛc. zur Schau zu bringen, was allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung fand. Die Sitzung findet mit Damen ſtatt. 
Schluß 10 Uhr. 

— Ortsgruppe der Fabrik⸗ und 
Handarbeiter H.⸗D.) Die Monatsverſammlung 
findet am Sonntag den 10. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
im Vereinslokale ſtatt. Tagesordnung: Beſtragszah⸗ 
lung, Aufnahme neuer Mitglieder, Verſchiedenes. 

— (Miſſions feier in Thorn⸗Mocker.) 
Troß der 1 n Witterung hatten ſich eine 
große Anzahl ifonsfrembe am Mittwoch, den 
6. d. Mts., am Nachmittag auf dem we 


guter diele in den Keller geſperrt, weil ſie Angſt 


ſchon begnügen, die Töchter des Hauſes durch die 
Kellertraillen zu begrüßen. Es geht nichts über 
Vorſicht! 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. September 1911. 

— (Sperrung des Schießplatzes.) 
Vom 13. bis einſchl. 23. September d. Is. finden 
auf dem Schießplatz Thorn ſcharfe Sprengungen 
ſtatt. Das geſamte Schießplatzgelände wird für 
die Dauer dſeſer Übungen bei Tage und bei Nacht 
für den öffentlichen Vekehr völlig geſperrt. Der 
Verkehr muß über die Chauſſee Ruhheide F. 
Fahnenberg—Glinke Kr. bezw. über die War: 
ſchauer Zollſtraße: Zollhaus -F. Kuchnia— 
Bruſch Krug ſtaltfinden. 

— (Das Militärluftſchiff M 1) das erft 
für Mitte des Monats erwartet wurde, ift, wie ur 
ſprünglich auch beſtimmt war, bereits heute Vormittag 
mit der Bahn, auf 4 Waggons verpackt, in Thorn ein⸗ 
getroffen, um vom Hauptbahnhof zunächſt nach Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Nord überführt zu werden und dort zu 
lagern, bis die Luftſchiffhalle — die am 15. d. Mis. 
fertiggeſtellt fein folte — zu feiner Aufnahme bereit ift. 

— (Der Oberpräſident von Weſtpreu⸗ 
Ben über die Oſtdeutſche ANusftellung.) In 
einem an den Vorſitzer der Poſener Ausſtellung ge⸗ 
richteten Schreiben äußert fih der Oberpräſident der 
Provinz Weſtpreußen von Jagow, der auch Mitglied 
des Ehrenausſchuſſes iſt, über ſeinen Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung u. a. wie folgt: „Ich benutze gerne dieſe Ge⸗ 
legenheit, dem geehrten Ausſtellungsvorſtand meine leb⸗ 
hafte Befriedigung über die Ausſlellung im ganzen wie 
auch in ihren einzelnen Teilen und Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden, ſowie meine beſondere Freude als früherer 
Poſener über den außerordentlich hübſchen Geſamt⸗ 
inen Ausſtellungsgeländes zum Ausdruck zu 
b in en.“ , 

— (Beſtandene Meifterprüfung.) Vor 
der Prüfungskommiſſion für das Bäckerelgewerbe unter 


eingefunden. Pfarrer Johſt begrüßte die Feſtgäſte 
mit dem Loſungsworte der Brüdergemeine f 
119, 93, auf die e und Pflichten der TEN 
lichen Gemeinde der Miſſion beriet hinweiſend. 
par Miſſionar Zimmerling berichtete in zwei 

orträgen über die Miſſionsarbeit in China, Her- 
vorhebend die Schwierigkeiten und die geſegneten 
Erfolge derſelben. Schwierig 55 es für den Euro⸗ 
päer, ſich in die chineſiſchen Verhältniſſe, Sitten 
und Gahräuche einzuleben, da die Chineſen in allem 
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das gerade Gegenteil tun, woran der Europäer in 
feiner Heimat gewohnt ift. Heute hat das Chriften- 
ium on bedeutenden Einfluß gewonnen, doch hat 
er Miſſionar noch mit viel Feindſchaft zu käm⸗ 
gien, die ſich gegen die en l die er bringt, von 

iten fanatiſcher Chineſen erhebt. Doch Gott der 
Herr gibt dem Evangelium beſtändig Siege. In 
dem Miſſionsgottesdienſt, der der Feier am Nach⸗ 
mittag in der St. Georgenkirche abends 8 U 
folgte, berichtete Herr Miſſionar Zimmerling 
weiter über den — den Gottes Wort in 
China ausübt. Herr Pfarrer Johſt leitete die 
Liturgie, die durch den Poſaunen⸗ und Gemiſchten⸗ 
Chor des Blauen Kreuz⸗Vereins bereichert wurde. 
Der Gottesdienſt war ſehr gut beſucht. Die 
Miſſionskollekte betrug 36 Mark, der Ertrag vom 
Schriftenverkauf 16,40 Mark. 

— (Fußballwettſpiel.) Am Sonntag, 
Nachmittag 4 Uhr, findet auf der Culmer Esplanade 
ein Wettſpiel der erſten Mannſchaften des Seminar⸗ 

ußballklubs „Eintracht“ und des Fußballklubs 
„Preußen“ ſtatt. Mit dieſem Wettſpiel wird die neue 
Saiſon 1911/12 eröffnet. Die Bezirkswettſpiele um 
die Meiſterſchaft des Bezirkes 6 beginnen am 17. d. M. 

— (Auf dem heutigen Pferde⸗ und 
Viehmarkt) waren 333 Pferde, 74 Rinder, 
303 Ferkel und 159 Schlachtſchweine aufgetrleben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 37 bis 39 
Mark, fette Ware 39 bis 41 Mark, pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht. 

— (Polizeilſches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurde ein größeres Geld⸗ 
ſtück. Näheres im Pollzeiſekretarlat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,22 Meter 
unter Null, er ift feit. gelten unverändert. 
Bel Cywalowice ift der Strom von 1,20 Meter 
auf 1,22 Meter geſtiegen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 6. September. (Der Mörder 
eines Schwagers?) Vor dem Kriegsgericht begann 
er Prozeß des Grafen Roniker, welcher beſchuldigt 
wird, ſeinen Schwager, den 17 jährigen Realſchüler 
Hrſhenowski, ermordet zu haben, da er ihm bei feiner 
Erbſchaft im Wege ſtand. Am 12. Mai d. Is. wurde 
der Realſchüler in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. 
Neben der Leiche lag ein ausgeſchoſſener Revolver und 
ein Schreiben, in dem der junge Mann erklärte, daß 
er freiwillig ſeinem Leben ein Ende mache. Die 
Obduktion ergab jedoch, daß der Gymnaſtaſt durch 
20 Schläge mit einem ſtumpfen Inſtrument getötet 
worden war. Die polizeiliche Unterſuchung förderte 
gegen den Grafen R. ſo ſchwer belaſtendes Material 
zutage, daß er verhaftet wurde. Der Graf befand fih 
in einer mißlichen Finanzlage. Als fein Schwieger⸗ 
vater ſtarb, teilte dieſer ſein etwa eine Million Rubel 
betragendes Vermögen derart, daß ſein Sohn Stanislaus 
— der Ermordete — den größeren, ſeine zwei anderen 
Kinder, darunter die Frau des Grafen, den kleineren 
Teil des Nachlaſſes erhielten. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Oſtmarkenkalender. Soeben iſt der deutſche Oſtmar⸗ 
kenkalender für 1912, redigiert von Generalſekretär Viktor 
Schoultz, erſchienen. Er bringt als Titelblatt eine Anſicht 
der Marienburg nach der Radierung von Hugo Ulbrich. 
Dem Kalendarium folgt ein Jahresrückblick über die Boden⸗ 
politik und den Oſtmarkenverein von L. Raſchdau, kaiſ. 
Geſandten z. D. Es folgen eingehende Angaben aus der 
Organiſation des Vereins, wie Ortsgruppenverzeichnis u. 
dergl. Unter den weiteren redaktionellen Beiträgen ſeien 
erwähnt ein Aufſatz von Oberregierungsrat v. Both „25 
Jahre Anſtedlungsarbeit“, ferner Aufſätze über Fürſt Bis⸗ 
marck und die Polen und die Polengefahr in Maſuren, 
ferner unterhaltende Beiträge. Verdienſtlich iſt das Lite⸗ 
raturverzeichnis über die Polenfrage. 

— —. nn nn 


Sport. 

Der Kanal durchſchwommen! 

Dem Schwimmer Burgeß iſt es gelungen, 
gleich dem Kapitän Webb im Jahre 1878, 
den Kanal zu durchſchwimmen. Er kam heute 
morgen um 9 50 Minuten in der Nähe des 
Kap Grisnez an. Die genaue Zeit für die 
34 Kilometer beträgt 23 Stunden 2 Minuten. 
Burgeß iſt der zweite Durchſchwimmer des 
Kanals. Seit 1878 ſind wiederholt Verſuche 
geſcheitert. So hat allein der Kanalſchwim⸗ 
mer Wolff 17 vergebliche Verſuche unter⸗ 
nommen. 
— — . —— 

Mannigfaltiges. 


(Fabrikbrand.) Die gegenüber den 
Opelwerken in Rüſſelsheim bei Frankfurt a. 
M. liegende Teppichfabrik Steeckicht ſteht ſeit 
geſtern 1 Uhr in hellen Flammen. 

Flüchtiger Bankrotte ur.) Der 
Lederhändler Gottfried Averdunk iſt ſeit einigen 
Tagen aus Köln ſpurlos verſchwunden. Wie 
ſeſtgeſtellt ift, hat er unter Mitnahme von 100 000 
Mark das Weite geſucht. Das Gericht hat dle 
Verfolgung des Flüchtigen wegen betrügerifchen 
Bankrotts aufgenommen. 

(Waldbrand.) Nach einer Meldung 
der „Münchener Neueſten Nachrichten“ aus 
Straubing iſt im gräflich Seinsheimſchen 
Walde bei Hirſchling ein großer Brand aus⸗ 
gebrochen. Das in der Nähe abgehaltene 
Manöver wurde abgebrochen. Militär ver⸗ 
richtet Läſcharbeiten. Die Straubinger Feuer⸗ 
wehr iſt mit Extrazug abgegangen. 

(Im Fieber aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürz t.) Ein 13jähriges Mädchen lag im 
Wiener Kinderſpital ſeit einigen Tagen ſchar⸗ 
lachkrank. Während die Wärterin mit einem 
anderen Kinde beſchäftigt war, ſtieg die 
Kleine im Fieber aus dem offenen Fenſter. 
Sie fiel zwei Stock herab und blieb ſofort 
tot liegen. . 


(Beim Reinigen feines Revol- 
vers ſchwer verunglückt) 
Viktor Lichtenberg in Laibach. Die Waffe 
entlud ſich zufällig, wobei die Kugel dem 
Grafen in den Unterleib drang. i 

(Eiſenbahnattentat eines Irr⸗ 
ſinnigen.) Wie aus Mailand gemeldet wird, 
verſuchte ein irrſinniger Mann einen Perſonen⸗ 
zug der elektriſchen Bahn Luino—Vareſe durch 
Balken und Baumſtämme zum Entgleiſen zu 


ift Grafis 


bringen. Der Führer des Zuges bemerkte aber 
rechtzeitig die Stämme auf dem Bahnkörper und 
brachte den Zug zum Stehen. Der Irrſinnige 
wurde feſtgenommen. 

(Opfer der Hitze in Paris.) Die 
Hitze hat am Dienstag in Paris weitere 
Todesopfer gefordert. Das Thermometer 
war nachmittags bis auf 34 Grad Celſius 

eſtiegen. Im ganzen ſind 5 Perſonen ge⸗ 
torben. Über 20 Perſonen wurden wegen 
Hitzſchlages in Krankenhäuſer gebracht. 

Wieder ein deutſcher „Spion“ 
verhaftet.) In Compiegne wurde ein 
deutſcher Landſtreicher namens Richter aus 
Dresden unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet. ; 

(Das ſtärkſte Schlachtſchiff der 
Welt.) In Portsmouth wird am 9. Oktober 
das Schlachtſchiff „King George 5“ vom 
König Georg von England ſelbſt vom Stapel 
gelaſſen werden. Das Schiff iſt in jeder 
Hinſicht das ſtärkſte der ganzen Flotte. Es 
iſt 750 Fuß lang, 89 Fuß breit und hat eine 
Waſſerverdrängung von 25 000 Tonnen, ent⸗ 
wickelt 27 000 Pferdekräfte und beſitzt eine 
Geſchwindigkeit von 21 Knoten. Es wird 
mit 10 13 ½ßölligen Geſchützen ausgerüſtet 
ſein und erhält eine Panzerung, die ſtärker 
als die bisher verwendete iſt. 

(Ein kühner Diamantendieb- 
ſtahh, bei dem den Dieben Diamanten und 
Edelſteine im Werte von 60 000 Mark in die 
Hände fielen, wurde am Dienstag in einer 
der belebteſten Straßen des nördlichen Lon⸗ 
dons verübt. Der Geſchäftswagen einer eng⸗ 
liſchen Juwelengeſellſchaft ſtand einige Mi⸗ 
nuten unbeaufſichtigt auf der Straße. Trotz⸗ 
dem der Wagen an einer Sicherheitskette 
hing, murde er ſamt ſeinem Inhalt geraubt. 
Man fand ihn ſpäter in einer verkehrsarmen 
Straße mit zerbrochenen Fenſtern wieder. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 

(Die erſtaunten Gauner.) Zwei 
amerikaniſche Verbrecher namens Smith und 
Brook, die im vergangenen Jahre aus einer 
Stockholmer Bank bei helllichtem Tage 
200 000 Kronen entwendet hatten, wurden in 
Kopenhagen zu 2 Jahren Zwangsarbeit ver⸗ 
urteilt. Sie äußerten ihr Erſtaunen darüber, 
da ſie ſchon mit einer Verurteilung zum Tode 
durch den Strang gerechnet hatten. 

(Ermordung eines Miſſionars.) 
Aus Georgestown in Britiſch⸗Guyana wird 
gemeldet, daß der amerikaniſche Miſſionar 
Elder David im Hinterlande von Britiſch⸗ 
Guyana von Kannibalen ermordet worden iſt; 
er hatte ſich in ſeiner Miſſionstätigkeit zu tief 
ins Innere vorgewagt. 


‚(de en die Schiebetänze.) Die Bor- 
fiy e familier Berliner Tanzlehrer⸗Organiſa⸗ 
ibnen haben in einer Verſammlung folgende Erit- 
chließung einſtimmig angenommen: „Die Ber- 
ammlung der unterzeichneten Vorſtände erblickt in 
er heutigen Art des Tanzens, das 19 größten 
Teil ein Auswuchs des 080 oſton⸗ und 
Apachentanzes t eine ſchwere u chädigung, 
die ſich mit der Würde des Tanzlehrerſtandes nicht 
vereinbaren läßt. Die erſchienenen Vorſtände ſind 
der ibergeugung, daß eine Selbithilfe unter Mit- 
wirkung der albeſitzer zu erzielen iſt und die 
Polizei nur in Notfällen 8 werden ſoll, 
wie es bisher teilweiſe mit Erfol 11 ift. 
— Verein Berliner e ang ehrer⸗Ver⸗ 
band „Solidarität“. Tanzlehrer⸗Verein „Groß⸗ 
Berlin“. — Der Verein Berliner Saalbeſitzer hat 
erklären laſſen, er werde ohne weiteres mit den 
Beſchlüſſen der 2 einverſtanden ſein. So⸗ 
mit iſt an einer end An Beſeitigung des Übels 
nicht mehr zu zweifeln. Schließlich wurde noch ein 
Bureau gewählt, das die zes e hat, dafür zu 
eee daß auch überall im Sinne des obigen Be⸗ 
chluſſes gehandelt wird. 


Neueſte Nachrichten. 
Die deutſchen Flottenmanöver. 

Berlin, 6. September. Wie die „Deutſche 
Zeitung aus amtlicher Quelle vernimmt, werden 
ich die Manöver unſerer Schlachtflotte ae 
en öſtlichen Teil der Oſtſee erſtrecken, ſondern au 
die e e ee zwiſchen Oſt⸗ und 
Nordſee beſchränkt bleiben. Ob die frühere 
Nachricht von der Beendigung der Manöver in der 
Danziger Bucht eine irrtümliche Zeitungsnachricht 
war, oder ob die Mandverdispofitionen nachträglich 
geändert worden find, war nicht feſtzuſtellen. Die 
oben mitgeteilte Tatſache aber ijt mit höchſter 
Genugtuung zu begrüßen. x 

Die franzöſiſch⸗deutſchen Verhandlungen. 

Berlin, 7. September. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ meldet: Der Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg, der geſtern Abend von 
Kiel in Berlin eintraf, hatte nach der Ankunft eine 
längere Beſprechung mit dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen von Kiderlen⸗Waechter. Heute be Pe. 
ich mehrfache Konferenzen an. Die nächſte Be- 
prechung des Staatsſekretärs mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter Cambon erfolgt vorausſichtlich heute 
Abend oder morgen früh. 


Ruhe bei der Stettiner Sparkaſſe. 

Stettin, 7. September. Der Verkehr an der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe war heute weſentlich ruhiger, 
als an den Vortagen. Der Zudrang flaut ab. 

Eiſenbahnunfall. 

Scharley (Schleſten), 7. September. Auf der 
Bahnanlage der Schmalſpurbahn Scharlen⸗Anda⸗ 
luſiengrube fuhr heute Morgen eine Lokomotive mit 
eladenen Wagen in voller Geſchwindigkeit an 
einer anderen Grube vorbei. Infolge der ſtarken 
Erſchütterung gab plötzlich das Erdreich an dem 
dortigen großen Teich nach, und der ganze Zug 
ſtürzte in den drei Meter tiefen Teich. Der Loko⸗ 
motivführer und der Heizer retteten fiğ durch Mb- 
springen. Hinzueilende Bahnbeamte verhinderten 
durch Abſperren der Ventile eine Keſſelexploſion. 

Einweihung des Elbtunnels. 
amburg, 7. September. Der mit einem 
Kostenaufwand von 107 Millionen Mark in reich⸗ 


lich vierjähriger Bauzeit fertiggeftellte, 428 Meter 
lange Elbtunnel, durch den eine feſte Verbindung 
zwiſchen der Stadt Hamburg und dem linksſeitigen 
Elbufer, dem Steinwerder, geſchaffen wird, iſt heute 
dem Verkehr übergeben worden. 
. Flieger. 
München, 7. September. Der Flieger Lind⸗ 
paintner iſt heute früh um 6 Uhr mit Leutnant 
Hans Hailer als Paſſagier zum Flug nach Stuttgart 
aufgeſtiegen, um an dem „Schwaben“ ⸗Kundflug 


teilzunehmen. 
Flieger⸗Anfall. i 
Karlsruhe, 7. September. Der hieſige 
Flieger Senge ſtürzte geſtern Abend bei Flug⸗ 
verſuchen auf dem Pforzheimer Exerzierplatze aus 
beträchtlicher Höhe ab und erlitt einen Schüdelbruch. 
odesſturz zweier Flieger. 
Straßburg, 7. September. Oberleutnant 
Neumann und der Aviatik⸗Flieger Lekonte 
als Paſſagier, die heute Morgen von Mühlhauſen 
im Elſaß eine Fernfahrt nach Straßburg ange⸗ 
treten haben, find, der „Straßb. Poſt“ zufolge, bei 
Belzheim abgeſtürzt. Beide Flieger waren jofort 
tot. Nach Mitteilungen von Augenzeugen war eine 
Exploſion, deren Knall bis in einem 4 Stunde ent- 
fernt liegenden Dorfe gehört wurde, dem Unglück 
vorausgegangen. Der Todesſturz erfolgte in etwa 
20 Meter Höhe. Der Unglücksort wird von den 
Bewohnern der umliegenden Dörfer dicht umlagert. 
Straßburg, 7. September. Zu dem Flieger⸗ 
Unglück wird weiter gemeldet: Der Apparat kam 
um 6.10 Uhr in Belzheim in Sicht und ging ſehr 
ſchnell zu Boden, wo er mit großer Gewalt auf⸗ 
ſchlug. Beide Flieger erlitten einen Schädelbruch 
und waren ſofort kot. Der Apparat wurde zer⸗ 
trümmert. Die Urſache des Unglücks ſcheint in 
habe plötzlichen Störung des Motors gelegen zu 
n. 


abe 
s Die Cholera in Wien. 

Wien, 6. September. Die öſterreichiſche Reihs- 
hauptſtadt hat ſeit geſtern vier Cholerafälle zu ver⸗ 
zeichnen. Bei der erkrankten Ehefrau des Steuer⸗ 
manns eines aus Pejt angekommenen Schleppers 
wurde ſchon vorgeſtern die aſiatiſche Cholera feſt⸗ 
geſtellt, worauf die drei Kinder des Ehepaares, der 
Ehemann und der Matroſe des Schleppers iſoliert 
wurden. Jetzt ſind auch die drei Kinder über Nacht 
an aſiatiſcher Cholera erkrankt. Alle Vorſichts⸗ 
maßnahmen wurden getroffen; das Sanitätskomitee 
hat ſich in Permanenz erklärt. Auch aus Ungarn 
mehren ſich tagtäglich die Nachrichten von neuen 
Erkrankungen an Cholera. — Nach einer neueren 
Meldung it die erkrankte Steuermannsfrau heute 
Morgen geſtorben. 

Der „Temps“ iſt hoffnungsvoll. 

Paris, 6. September. Der „Temps“ ſchreibt: 
Wenn man den Informationen aus guter Quelle 
ſeitens einer dritten Macht glauben darf, ſo haben 
ſich die Ausſichten auf das Zuſtandekommen einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung gebeſſert. Deutſch⸗ 
land ſoll nunmehr gewillt ſein, Frankreich eine 
ſolche politiſche Stellung in Marokko einzuräumen, 
die man faſt als Protektorat bezeichnen or ver⸗ 
langt aber allerdings, daß alle Rechte des Sultans 
bezüglich der Integrität ſeines Reiches gewahrt 
bleiben. Augenblicklich drehen ſich die Verhand⸗ 
lungen um die Forderung Deutſchlands, daß ſeine 
wirkſchaftlichen Pole in Marokko denen Frank⸗ 
reichs vollſtändig glei 170 werden müſſen. Was 
endlich die Frage der Abgrenzung bei den kolonialen 
Kompenſationen betrifft, wozu das deutſche Neichs⸗ 
folonielamt ſeine Meinung abzugeben hat, fo 


Iſcheinen hier keine größeren Hinderniſſe zu über⸗ 


winden zu ſein. 
Die Pläne der Spanier in Marokko. 


Paris, 7. September. Wie aus Mogador vom 


5. d. Mts. gemeldet wird, iſt dort ein von den Be⸗ 
hörden der kanariſchen Inſeln gechartertes ſpani⸗ 
ſches Schiff eingetroffen, das die Aufgabe hat, einen 
eeigneten Punkt für die Landung in Ifni aus⸗ 
fündig zu machen. 
Noch immer „Mona Lija“. 
Paris, 7. September. Die „Geſenſchaft der 
f rt ſetzt einen Preis von 250 000 Frs. 
ür denjenigen aus, durch den die Rückgabe der 
ioconda ermöglicht wird. 


Unfall beim franzöſiſchen Flottenmanöver. 

Toulon, 6. September. Der Torpedozerſtörer 
„Poiguard“ hat heute bei den Manövern ein Lech 
an ſeinem Vorderteil an der Stelle erlitten, wo die 
Beſatzung untergebracht iſt. 
„Jules Michelett“ teilte auf drahtloſem Wege den 
Unfall der Hafenpräfektur von Toulon mit, die ſo⸗ 
fort einen Schlepper an die Anfallſtelle entſandte. 


Deutſche Offiziere für die türkiſche Marine. 

London, 6. September. Eine Depeſche aus 
Konſtantinopel beſagt, daß der türkiſche Marine⸗ 
miniſter die deutſche Regierung gebeten habe, einen 
Offizier vom Range eines Kapitäns, der befähigt 
ih ee e 82 5 zu ent⸗ 
enden; ebenſo einen Ingenieur, der das Funk⸗ 
tionieren der Turbinen genau kenne. ji 
ah Hafenarbeiterſtreik. 

Bilbah, 6. September. Alle Hafenarbeiter, 
Kaiarbeiter und Fuhrleute haben die Arbeit ein⸗ 
eſtellt. Der Verkehr im Hafen iſt dadurch voll⸗ 
tändig zum Stillſtand gebracht. 

Die Hundertjahrfeier der Univerſität Chriſtiania. 

Chri itia nia, 6. September. Anläßlich der 
Hundertjahrfeier der Biegen Univerfität wurden 
u Ehrendoktoren ernannt: der Theologie: die Pro⸗ 
eſſoren Harnack⸗Berlin; der Jurisprudenz: von 
Liſzt und Wagner⸗Berlin; der Medizin: Rubner: 
Berlin; der Philoſophie: Schäfer, Fiſcher und von 
Wilamowitz⸗Moellendorf⸗Berlin. 8 
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Amtliche . Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 7. Septemder 1911. 
Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hülhenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten puy 2 Mk. per Tonne ſogenannte Fattorei-Provifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen feſter, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per September — Oktober 206 Mk. bez. 
per Oktober —Nopember 208 Mk. bez. 
per November — Dezember 211 Br., 210 Gd. 
hochbunt u. weiß 782 Gr. 205 Mk. bez. 
bunt 716—785 Gr. 203—206 Mk. bez. 
rot 745—783 Gr. 189—202 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
int, 744 Gr. 174—176 Mk. bez. 
Regulierungspreis 177 Mk. 
per September —Oktober 180 Br., 179 Gd. 
per Ditober— November 182%/, Br., 181½ Gd. 
per November —Dezember 185—1851, mi bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inf. -665—689 Gr. 160—185 Mk. bez. 
tranſito 139 Mk. bez. 
Hafer „ unerändert ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 168—178 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: feſt. 
Rendement 88 / fr. Neufahrw. 17,45 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 17,321, Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,50 —13,40 Mk. bez. 
Roggen: 13,20 —13,50 Mk. bez. 


Der Panzerkreuzer M 


Zelegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


7. Sept. 6. Sept. 
Tendenz der Fonds börſe: . 


HOſtekreichiſche Banknoten 85,— | 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. « » 216,40 | 216,55 
Wechſel auf Warihau . e e èu =; SE 
Deutſche Reichsanleihe 34, Yge o é „| 92,50 | 92,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ e è «| 82,60 | 82,60 
Breijo Konſols 3½ /.. 92,5 92,60 
ze iſche Konfols 3%... s p o 82,60 82,60 
15 — FM TARHI H 4 % / „ 99,60 | 99,60 
orner Stadtanleihe 3½ % e as 4 . — 
Weſtpreußiſche Rfandbrieſe 4% is 99,80 | 99,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 9,90 | 89,99 
Poser jos Pfandbrieſe 3% neul. II.] 79,30 79,30 
Poſener Pfandbriefe 4% 2... 102,— 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4%, „ 98,30 } 93,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 93,75 —, 
zeinide Pfandbriefe Alla... a 93,60 | 93,50 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 194,10 | 195,10 
Deutſche Bank⸗Akllen . 61,25 | 261,40 
Diskonto-⸗Kommandit⸗Anteile „ 4 186,50 186,40 
Norbdeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien.. . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .| 130,50 | 180,40 
Allgemeine Elektrigitätsaktiengeſellſchaft. 263,75 | 264,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlen s .| 223,50 | 226,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 5 178,75 | 181,— 
Laurahütte⸗Aklien A 169,75 | 169,75 


Weizen loto in Newyork. 
„ September 


„ Dftober a 212,75 
Pe RD MDEE e GARE jis 219,25 | 216,50 
a o 228,25 218,50 
Roggen September 191,75 | 187,25 
5 tipier e ST y 192,50 | 188,75 
” ENTE ER 196,25 192,.— 

j t 210, — | 195,50 


5 3 75 Es 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsſuß 5 , Privatdiskont 4%, 
Danzig, 7. September. (Gekreidemarkt.) Zufuhr 168 ine 
Wage 55 ruſſiſche Waggons. 
n 


s berg, 7. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 


210 inländiſche 169 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Wa 5 
nnd 6 Waggon Auen! r 5 goot ne 
EEE. 

Bromberg, 6. September. Handelskammer = Bericht. 
Weizen flauer, weißer Neuweizen 130 ap holl. weg 
brand⸗ und bezugfrei, 208 ME, bunter eizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfref, 201 Mk., do. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 199 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen flauer, Neuroggen 193 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 170 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, 8 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu üllereizweden 
158—158 Mk., Brauware 168—176 Mt, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 100—166 Mk. — Hafer 160—171 Mk, 
Kochware 180—190 k., zum Konſum —— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen fih loko Bromberg. 


— . —— 5 
Dagdeburg, 6, September. 4 uderbericht. Kornzücker 


88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat —.—. Stimmung: ſtetig. Brotrafſinade I 
ohne —. Krlſtallzucfer 1. mit Sad —.— 


aß —, 5 
Gem. Raffinade mit Melis I 


mit Sack —. 


Sack ——. Gem. 


Stimmung: ſtramm. 


Rüböl ruhig, verzollt 70,00. 
e ſtetig, Umſaz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Hamburg, 6. Seplember. 
Kaffe 
Gewicht 0,800% loto luſtlos, 6,50. Weller: bewölkt. 


Berlin, 6. September. n von Müller & 


Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft hat 
weiter nachgelaſſen, da die Provinz wenig oder gar keine 
Aufträge nach hier legt und hat der Platzkonſum merklich ab⸗ 
genommen. Da jedoch das Ausland feſter iſt, konnten die 
PVreife behauptet werden und dürften auch für nächſten Sonn⸗ 
abend unverändert bleiben. 

Se i Molkereibutter „„ e . 189—1438 Mk. 

Feinſte Molkereib utter. . 135—138 Mk. 

II. Qualit le.. 115-125 ME 
III. Qualitt s e s 2 98—108 Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. i - 
Ha m burg, 7. September 1911. 


5 8 8 Witt 5 
Name 3 2 8 8 2 8 5 5 
der Beobach- E 8 | E E Wetter = TE ee 
tungsſtatlon[ 8 8 F 39 SA 24 Gtunden 
R U = 
Borkum 766,0 SW Nebel 17 — |meift bewölkt 
Hamburg 765,9 W SW wolkig 15 — |meilt bewölkt 
Swinemünde 768,7 W alb bed. 20,4 Nied. i. Sch.“) 
Neufahrwaſſer761,0 NRW Nbedeckt 16| 12,4 Nied. i. Sch. 
Memel 759,6 — halb bed. 160 — 915 bewölkt 
pooner 767,0 WNWlheiter 14 — -meilt bewölkt 
Berlin 765, W wolkig 15 — dzieml. heiter 
Dresden 767,0 W wolkig 171 — - |meift bewölkt 
Breslau 765,2 WN Wö halb bed.“ 16| — Imeilt bewölkt 
Bromberg 762,9 W bedeckt 15 12,Alvorm. Nied. 
etz 768,49 wolkenl. 14 — zzieml. heiter 
Frankfurt( M.) 768,2 — Dunſt 15 — borw. heiter 
Karlsruhe 768,0 ONO ſwolkenl.] 16) — zzieml. heiter 
München 768,2 SW wolkenl. 17} — fmeift bewölkt 
Paris 767,5 NO wolkenl. 16 — — 
Vliſſingen 767,4 SW Dunſt 20) — nachts Nied. 
Kopenhagen 762, MW wolkig 15) 2. A fnachts Nied. 
Stockholm 756,2 SSW Regen 13| — vorw. heiter 
e 757,0 NO ſhhalb bed. 88 2,4 nachts Nied. 
rchangel — . — — — — En Nied. 
Petersburg 757,0 ON Nebel 7 — Janhalt, Nied. 
Warſchau 761,7 NW Wbbedeckt 12) 20,4 u Nied. 
Wien 766,2 NRW. wolkenl. 19 — anhalt. Nied. 
Rom 765,1 N puns 20) — ſanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 762,4 N ebet | 14 12,40 Gewitter 
Belgrad — — — — — Wetter leucht. 
Blarritz 764,9 O wolkenl. 25 — Wetterleucht. 
Nizza 765,44 — Imoltenl,| 25| — jmeijt bewölkt 


d 


) Niederſchlag in Schauern. 


Meteorologüige Beobachtungen zu Thorn 
| vom 7. e ae Uhr. i 
a eH. 2 


Lufttemperatur: + 14 Gr 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. f 
Barometerſtand: 765 mm. ; ; 

Wom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 
＋ 18 Grad Celf., niedrigſte + 11 Grad Cell, } 


P E e welſer raje und Netze. 


s am Pegel 


Tag m Tag 2 
Weichſel Thorn 7. 00,22] 6. 00,22 
\ VF 
ürſch enn 5. 0,82 
Cbwalowicte 6. 1,22 = 120 


Zakroczunn . 25. 
Brahe bel Bromberg Nene — 3 
Netze bel czarnitau . 28. 


me nn 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienftes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 8. September 
Kühl, meiſt wolkig, zeitweiſe Regen. 


\ Weichſelverkehr bei Thoru. ; 
Angekommen: Dampfer „Weichſel“, . Rapt. Engelhardt, 
mit 600 Ztr. Gütern und 4 Kägnen im Schlepptau von 
Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer N. Müller mit 6700 
Stück, B. Draszkowski mit 5340 Stück, B. Scheffera mit 
5370 Stück Fe eh und 15 Faß Teer, F. Jablonski 
mit 700 Btr. Gütern, fämtli von Danzig, A. Schwarz mit 


0,43 24. 0,43 
5,18 27. 5,24 
1,84] 27. 1,82 
0,08} 27. | 0,04 


1150 Ztr. Kleie von Klein⸗Moczynowo. 


Sonnenaufgang 5.22 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.33 Uhr, 
Mondaufgang 6.58 Uhr, 
Monduntergang 4.32 Uhr. 


8. September: 


Am 5. d. Mts., abends 11 Uhr, entriß uns der unerbittliche Tod 
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, 


Helene Kaufmann, 


geb. Schiemann, 
im Alter von 60 Jahren. 


Dieſes zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Rudak den 7. September 1911 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Adolf Kaufmann. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 3½ Uhr, 
Trauerhauſe aus auf dem Rudaker Kirchhof ſtatt. 


von 


Mittwoch Abend 9 Uhr verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Krankenlager mein inniggeliebter Mann, unſer guter, fürſorgender 
Vater, Sohn, Onkel, Schwager und Neffe, der 


Obergärtner 


Hermann Walter 


im vollendeten 48. Lebensjahre. 


Wolffserbe, Poſt Tauer den 7. September 1911. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Wilhelmine Walter u. Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 5 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. evangel. Friedhofes in Thorn aus ſtatt. 


Leffentliche 
Geſtern früh 9¼ Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſer lieber 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Rentier 


Dit a. Sonnabend, 9. September 1, 
vormittags 9 Uhr, 
l M werde ich in Thorn⸗Mocker, Roßgarten⸗ 


ſtraße 12: 
. 1 Schwein (Sau, tragend), 
Thorn den 7. September 1911. 


; 1 Sopha und 
F 1 Kleiderſpind 
Ernst Schmidt, 0 
Paul Hahn. i meiftbietend gegen Barzahlung verfteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


225. koͤnigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Ju der am 8. und 9. September 
ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 
B. Tleinert u. Frau Meta, 


Kaufloſe 
Ê Gerhard, Et. 1 1 


Lees F 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
12 Uhr mittags, auf dem altſtädt. 
evangel. Kirchhof von der Leichen⸗ 
halle aus ſtatt. 


IRRE 
FLIIXIIIIIIITIIITIITZ] 
Dieglüdfihe@eburteines träftigen 2 


Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Belannimachung. v 50 Nun 8 M. 
ionier» 5 + 
ee für die Fest A EAN Dombro maki, 
übung bei Thorn am 23. d. Mts. 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Kodak-Apparate, 
Films, Papier u. Entwickler. 


16 Fahrzeuge, Rolle, Kaften- 
oder Leiterwagen, 
an aller . dieje S 
Wagenbeſttzer, e e 
ſtellen bereit wären, tönnen 12 1 85 


zu 
un⸗ 
ſerem Servisamte — Rathaus 1 Tr. — 
melden. 

„Daſelbſt wird auch nähere Auskunft 
über die Zeit und den Ort der Geſtellung 


der Fahrzeuge erteilt werden. 
Thorn den 7. September 1911. 

Der Magiſtrat. 
Nöniglidie Bberſörſſerel Schulig. 
Holztermin am 12. September d. Js., 
pon vormittags 9 Uhr ab, in Schulitz im 
A, Krüger'ſchen Hotel. Zum Aus⸗ 
8100 aus allen Schutzbezirken 
te. 1 rm Kloben, 700 rm Knüppel, 
200 rm Reifer I., 1300 rm Reijer II., 

000 rm Reijer III. Klaſſe. 


Zwangs verſteigerung. 
nen ee 1911, 
werde ich am könig l. Landge⸗ 
ticht bier: 

1 Sopha und 2 Seſſel, 1 
Sophatiſch, 1 großen Spiegel 
mit Stufe, 1 großen Teppich, 
1 großes Wandbild, 1 Etagere, 

1 Schreibtiſch mit Seſſel, 1 
Chaiſelongue mit Decke, 

Schaukelſtuhl, 1 Herrenfahr⸗ 
rad, 1 Kleiderſpind, 1 Flur- 
Garderobiere und 1 Waſch⸗ 


toilette mit Marmor 
Ifentlich verfteigern. i 
í 


Grösste Auswahl in 5 
Platten u. Gaslichtpapieren. 
Central-Drogerie, 


Baderstr. 23, Fernspr. 843. 
anne Brombergerstr. 60. 
1. Filiale: Mellienstrasse 109, 
Fernsprecher 122. 


— 


ugs 
y Gerichtsvollzieher in Thorn. 
on der Reiſe zurück⸗ 
j gekehrt. 
Zahnarzt von Janowski. 


wird für jungen Mann, 
Penſion der im Vaufach tätig ift. 
m 1. Oktober geſucht. Angebote unter 
r. 67 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 
H der Philologie N. 
Student dr denen Muierii 
in allen Fächern. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
[ER 


 Raftanien 


Tschache Nachi., Winzig 
in Schleſien, Tel. Nr. 5. 


Hüte werden schick und fotti 
garniert, 
— jowie Neuarbeit — 


ſauber und gut angefertigt. 
Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1. 


eee eee: 


Statt Karten. 


Hierdurch beehre ich mich, allen Freunden und Bekannten diz Verlobung 
meiner in Tochter Meta mit Herrn Kaufmann Robert Rausch 
ergebenſt anzuzeigen. 


Thorn den 5. September 1911. 
Frau E. Rausch. 


F 


Bekanntmachung. | 


Unſeren Abnehmern empfehlen wir, ſich jetzt bereits mit Koks 
für den kommenden Winter zu verſehen, ſoweit es ihre Vorrats⸗ 


eee 


909999994 


u 7 vom 


räume geſtatten. 
Thorn den 6. September 1 


Städtiſche 


911. 
Gaswerke. 


IANINDS 


erstklassige, allgemein beliebte, preis- Sn ; 
werte Fabrikate. — 20 Jahre Garantie. Gegründet 1833. 
Kostenlose Probelieferung. 3 


Neuster illustrierter Prachtkatatog kostenlos. 


G. Wolkenhauer, 


Nur überspielto und gebrauchte preiswerte Pianinos stets auf Lager. 


Kulante Zahlungsweise. 5 


Pianofortefabrik 
: Hoflieferant. 


Satin IT. 


Beste 


|>» Wolle 


in aller Preislagen, 
anerkannt gut, 
empfiehlt 


Zwangs berſteigerung. A, Petersilge Wwe, 


Schlossstr. 9. 


—— ED 


80 ziehe Dich an! 


Jede Seite im ſoeben erſchienenen 
Favorit⸗Modenalbum (nur 60 Pig) 
enthält entzückende Modelle, die mit 
Hilfe der Favorit⸗Schnitte leicht und 
preiswert ſelbſt geſchneidert werden können. 

Zu beziehen von 
R. Rose; athal, Brückenſtr. 20, 1. 


Ka Stellengeſuthe 


Putzarbeiterin, 
mit guten Zeugniſſen, in Verkauf und 
Schneiderei bewandert, ſucht vom 15. Sep⸗ 
tember Stellung. Angebote unter N. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ung. Mädchen, welches ſchon in Stellung 
„der „Preſſe“. 


war, ſucht vom 15. 10. oder 1. 11 
Stellung a. Kinderfräulein. Gefl. Ang. 
u. H. F. 6 d. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Teig junges Mädchen ſucht ander⸗ 

weitig Stellung als Stütze. Am 
liebſten bei älterem Ehepaar. Gefl. Ang. 
u. P. S. a. d Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb 


Stellenangebote «X 


lenpnergeiellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Adolph Granowski, 


Bauklempnerei und Inſtallationsgeſchäft. 


2 Tiſchlergeſellen u. 
1 Arbeitsburſchen 


ſtellt ein L. Sadecki. Turmſtr. 14. 


2 jüngere Leute 
als Verkäufer ſtellt ſofort ein 
R. Olbrisch, Kantine 1./61. 
Wir ſuchen zum 1. Or ober d. Js. einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. 
* E. G. m. u. H. 
Lehrling geſucht. 


Araszewski, Friſeur, Culmerſtr. 
Müchternen, zuderiäfligen 


„Bierfahret 


— 


Brauerei Engliſch⸗Brunnen, 


Zweigniederlaſſung Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 
Kräfligen Arbeilsburſchen 
Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtr. 125. 
irlin, Köchin, Stützen, Kinder⸗ 
fräuleins (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Hausdiener ſowie anderes Perſonal 
ſucht jeder Zeit Carl Arendt, ge- 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


ſucht 


Biel Dame juchto. 15. 10. einfaches, 


aber gebild. Mädchen a. g. Haufe, das 
kochen kann u. häusl. Arbeit übern. Ang. 
u. A. F. 100 a d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Sorot en ANITE Mädchen. 


ſofort ein 
Schlachthausſtraße 39. 


— 


Büffettfräulein, Stützen für Ne: 
ſtaurauts ſucht 
Carl Arendt, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler 
Thorn, Strobandſtraße 13. 


— — — 6 
Empfehle Midden für alles. 
Suche Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 
Für einen Haushalt von 2 Perſonen 
wird vom 15. Oktober d. Is. ein ſauberes 
und tüchtiges katholiſches 


Mädchen, 


welches die ganze Arbeit übernimmt, bei 
gutem Lohn geſucht. Vermittelung nicht 
ausgeſchloſſen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Mädchen, 


die das Kochen erlernen wollen, ſucht 
Ritzkowski, Pionierkaſino. 


Zuarbeiterinnen und 
Lehrmädchen 
u Mode de Paris, 
Spezial⸗Putzgeſchäft, Breiteſtr. 46. 


Laufmädchen geſucht. 
Sofort g Lee Musa 


geſucht. Talſtraße 25, 1, l. 


Junges Auf wartemäpchen Bede 


vormittags geſucht. Waldſtr. 31a, 1, r. 
Sanberes Mädchen Ea weng en 
Waldſtraße 27, pt. 

Eine ſaubere und erfahrene Nuf⸗ 
wärterin für den ganzen Tag wird ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


fen 


( Zu verkaufen e 
Ju verkunfen Freitag von 10 bis 


; 12 It: Fiſchſervice für 12 Perſonen, 


Mokkaſervice, Sektgläſer, 


Handtuchhalter, Gardinenſtangen, Gemüll⸗ 


eimer, beſchädigte elektriſche Kronen, 2 
Bronzefiguren für Elektriſch, Gaslyra. 
Piet in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


1 Beabſichtige 
Grundſtüäcks⸗Verkauf. Jen Gere. 
Grundſtück, ca. 10 Morgen groß, guter 
Boden, fof. zu verkaufen. Seiner vorteilh. 
Lage wegen u. br. Straßenfront eignet 
es ſich auch zu jedem andern Betriebe. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“. 
CE gut erhaltenes Beitgeſtell mit 

Sprungfedermatratze und ein Chaiſe⸗ 
longue billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Neullädltiſcher Markt 16, 1 Tr. 


Fahnenſtauge, 


21 m lang, fertig bearbeitet, mit kompl. 

Bock, preiswert zu verkaufen. J 
R. Engelhardt, Gärtnerei, 
LXAXMgirchhofſtr. 3. 


Braunbier⸗Verkauf 


E Culmerſtraße 24. 
Dienstag u. Freitag. 
wer A . . ee 
2 echte deutſche Doggen (1 Hund, 1 

Hündin), ſind wegen Mangels an 
Platz ſofort billig zu verkaufen. 

Angebote unter J. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


hängendes Licht, faſt 
| Saslanye, 72 5 umzugshalber bill. 


Möbl. Zimmer, 
ſeparat gelegen, am liebſten an junge, 
anſtändige Dame vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Bäckerſtr. 9, 3 Tr., r. 
Kl. Zim. a. einz. Frau z. v. Strobandſtr. 11 

i 113 mit auch ohne 
Schhichewerkfkätte Werkzeug den 
1. Oktober zu vermieten. 
Eichstaedt, Gerſtenſtr 23. 


1 mer wohnung, 


Bader und Mädchenſtube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten. 
Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Brombergerſtraße 45, 


1. Etage, links. 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör von ſofort, 
event. 1. 10,5 
parterre links und parterre rechts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten vom 1. 10. zu vermieten. 

Zu erfragen Gerberſtr. 27, 2. 
ih 2 Stuben, Küche und 

D nung, Zub., p. 1. 10. z. verm. 

Töpfer, Kaſernenſtraße 5. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Wohnungen, 
Schülſtraße 10, Zechner un. Garden, 
Schulstraße , 2. Etage, 7 Zimmer, 


Schülſtraße 13, 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mit reichlichem Zubehör, vom 


1. Oktober d. Is, zu vermieten. 


Auf Wunſch für jede Wohnung Pferde⸗ 


ſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Wohnung., 


3. Etage, 750 Mark, per 1. 10. 11 zu 
vermieten Hermann Martin. 
2 Baderjir. 19, 


Wohnungen. 
In meinen Neubauten Parkſtraße 27 


4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Ba⸗ 
deſtube, Gas und elektr. Lichtanlage, v. 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Parterre⸗Zimmer, 


ſchön gelegen, mit ſeparatem Eingang, 
von ſofort zu vermieten. 


R. Engelhardt, 
Gärtnerei, Kirchhofſtr. 3. 


Wohnung, 


Tuchmacherſlraße 5, hochpart., 
3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 100, $ Sue, 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 


Waldſtr. 40, wt reigi Se 
hör, Balkon, elekt. 7 un ihr 
waloſtr. 40, mit reicht Bube- 
hör, elekt. Licht und Gas. 


2. Etage, 
Kaſernenſtr. 57, 5 June 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Ieinrich Lüttmann, G. M. h. H., 


Waldſtraße 49. 

Verl. Waloſtraße 15, 
Ecke ee 
herrſchaftliche 4 und 6: 
Zimmer⸗ Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 


I Kohlenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remiſe. 


Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski, 
Bacheſtraße 13, und im Bureau der 
Kleintje’ihen Terraingeſellſchaft, 
Grabenſtr. 32. 

> eine Wohnung, 2 Zim. 
Fortzugshalber u Suche v.. 40. N.. 
vermieten. Mellienſtr. 113, 2. 
3-4 Zinmer⸗Woh nungen 

mit Gas und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 

Fortzugshalber 


J⸗Zilumerwohnung 


(für Offiziersfamilie geeignet) mit Bur⸗ 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10. Brombergervorſtadt zu verm. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preje“. i 


€ Value 


2 ſehr ruhige, möbl. Zimmer mit 
Kammer, ohne Übermieter, in ruhiger 
Straße der Stadt geſucht. Gute 
Manſardenwohnung mit Doppelfenſtern 
nicht ausgeſchloſſen. Angebote unter 
©. M. I. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 
mit Klavier geſucht. Angebote mit Preis⸗ 


angabe unter W. L. 30 an die Ge- 
ſchäft ſtelle der „Preſſe“. 


Verſchiedenes N 
Garantiert reine 
friſche 


All- honte 


netto 9 Pfund 12 Mark. 


Tilſiter Küfe, 


netto 9 Pfund 3 Mark. 
H. Sievers, 
Friedrichshof (Oſtpreußen). 
am Markt. 


Goutachier⸗Kurbel⸗ u. 
Perlen⸗Stickerei 


wird in anerkannt ſauberer Arbeit ge⸗ 


liefert. Ganze Röcke und Streifen 
werden in verſchied. Faltenlagen pliſſtert. 
L. Majunke, Gerechteſtraße 18 20. 


und 29 find noch 6 Wohnungen, je 


£riener- BER 


Monats-Versammlung 


Sonnabend, 9. September 11, 
abends 8 Uhr, bei Nikolai. 


Vorſtands⸗ Sitzung 7¼ Uhr. 


Der Vorſtand. 


Militäranwärter-Verein 
Thorn. 


Zu der am Sonnabend den 9. Sep⸗ 
tember d. Is. im Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findenden 


Sedaufeier 


werden die Kameraden, Mitglieder, deren 
Angehörige und Gäſte kameradſchaftlich 
eingeladen. 1 
. Beginn 8 Uhr abends. 

Orden, Ehrenzeichen, Vereinsabzeichen 


Deer Vorſtand. 
Morgen auf dem Wochenmarkte, 


gegenüber Artushof, gr. Poſten ſchmackhafte 


= Gdelirebje. = 
Suppenkrebſe 1,80 pro Schock, Tafelkrebſe 


billigſt empfiehlt Scheller, Fiſchhalle, 
Grützmühlenteich. — Fernruf 295. — 


Bohnermasse, Geolin, 


: Sidol, Silberputzseile, :: 
sowie sonstige Putzartikel, 
ferner: 


Putzleder, 
Putzlappen, 
Scheuerfücher, 
Bohnerfücher und 
Schwämme, 
Scheuerbürsfen und 
Kleiderbürsten, 


in allen Preislagen vorrätig, 
empfiehlt 


J.M.Wendiseh Rat, 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Erfinder Achtung! 


Suche für habende Intereſſenten gute 
abſatzfähige Erfindungen und 
exportfähige Artikel bezw. 
ſolche, die für das Ausland mit in 
Frage kommen. Angebote unter R. 
1208 an Haasenstein & Vog- 
ler, A.-G. Caſiel. 


Lose 


zur 16. Geldlotierie für die Zwecke 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js, Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kuunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinſ i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 


1 Mk. 
find zu haben bei 
Dombrowski, : 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


chnelle Heirat 


wünſchen viele vermög. Damen. Herren, 
wenn auch ohne Verm., wollen ſich melden. 


M. Rothenberg. Berlin NW. 232 II. 
Ein Hund (Bulldogge) 
entlaufen. Wiederbringer erh. Belohn. 
Brauerei Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr. 10. 


Kl. Terrier entlaufen. 


Abzugeben gegen Belohnung bei 
Oberleutnant Schaube, Hofftr. 1 a. 


Verloren a 1 Str, ses 


Portemonnaie, Inhalt 

18,70 Mk., an der Ecke Coppernikus⸗ und 

Baderſtr. Gegen Belohnung abzugeben 
Toppernikusſtr. 17, 2. 


Dr. 142 


der „Preſſe“, 
Jahrgang 1911, kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
Täglicher Kalender. 


1911. 


September 


2 A 
Oktober 11 2 34 5 67 
8 


November 


Hierzu zwei Blätter. 


$ 


ae: , — . 


Nr. 2. 


Thorn, Freitag den 8. September 1911. 


29. Jahrg. 


vor dem letzten Krieg. 


Faſt alljährlich um dieſe Jahreszeit entſteht 
in den Pariſer Zeitungen eine lebhafte Erörte⸗ 
rung darüber, welchen Perſonen eigentlich die 
Hauptſchuld an dem Ausbruch des großen 
Krieges beizumeſſen iſt. Daß Bismarck ſchließ⸗ 


lich nicht allein der Urheber des Feldzuges ge⸗ 


weſen fein kann, wie früher an der Seine De- 


hauptet wurde, dahinter iſt man nachgerade in 


Paris doch gekommen, und ſo werden alljährlich 
die Geſtalten aufs neue gemuſtert, die damals 


einen beſtimmenden Einfluß auf Frankreichs 
Geſchicke hatten. Dieſe Auseinanderſetzungen 
find auch für uns von Intereſſe, weil ſie von 
Jahr zu Jahr das hiſtoriſche Material ver⸗ 
mehren, durch welches wichtige, bisher dunkle 
Tatſachen klar geſtellt werden. Das iſt auch in 
dieſem Jahre wieder der Fall geweſen. 
Völlig unbekannt iſt bisher geweſen, daß 


Kaiſer Napoleon III. mehrere Tage nach der er⸗ 


folgten Mobilmachung ſich aus eigenem An⸗ 
triebe ſelbſt an König Wilhelm von Preußen, 
den ſpäteren erſten Hohenzollernkaiſer, hat 
wenden wollen, um durch erneute Verhandlun⸗ 
gen den tatſächlichen Ausbruch des Krieges zu 
verhüten. Es hat erſt einer längeren ein⸗ 
dringlichen Gegenvorſtellung ſeiner Miniſter 
und Generale bedurft, um ihn von dieſem 
Entſchluß abzubringen. Ausſchlaggebend war 
am Ende der Hinweis darauf, daß der Sturz 
der napoleoniſchen Dynaſtie durch das fieber⸗ 
haft erregte Volk beſiegelt ſein würde, wenn der 
Kaiſer nach der erfolgten Kriegserklärung zu⸗ 
rückweiche. Napoleon hat aber auch noch 
wiederholt, bevor der erſte Schuß gefallen war, 
ſeinen bangen Befürchtungen Ausdruck gegeben, 
daß der Krieg unglücklich verlaufen werde. 
Daher auch die wiederholten Schwankungen in 
den militäriſchen Anordnungen, ob er ſelbſt 
oder ein General das Oberkommindo über⸗ 
nehmen ſolle. Als der Kaiſer den Befehl 
ſchließlich übernahm und einen Erlaß an die 
Armee veröffentlichte, klang dieſer alles andere 
eher, als ſiegesbewußt. Das ergibt ſich aus dem 
Wortlaut der Proklamation. 

Wie erklärt es ſich nun, daß bei dieſer Stim⸗ 
mung des Staatsoberhauptes der Krieg über⸗ 
haupt herbeigeführt werden konnte? Daß die 
Kaiſerin Eugenie und die chauviniſtiſchen Mi⸗ 
niſter durch den Feldzug dem erſchütterten 
Kaiſerreich wieder eine feſte Grundlage ver⸗ 
ſchaffen wollten, ſteht feſt; ſie ſind alſo die 
wahren Urheber des gewaltigen Völkerkampfes, 
oder ſie hatten keine wahre Kenntnis von dem 
ſchweren körperlichen Leiden, von dem Napoleon 
heimgeſucht war. Das ift der einzige Amſtand, 
der allenfalls zu ihrer Entſchuldigung angeführt 
werden kann. Hätten fie die volle Wahrheit ge- 
fannt, die der Kaiſer feinen Arzten anderen zu 
ſagen beſtimmt verboten hatte, es wäre viel⸗ 
leicht noch einmal anders gekommen. Der 
Herrſcher war jdn zum Beginn des Krieges 
l — 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. I ob ft- Eberswalde. 


Machdruck verboten.) 
1. Kapitel. 

„Schon halb zehn, und ſie geben noch immer 
nicht Ruhe!“ murmelte Hjerta Lehrſen vor ſich 
hin und wandte den blonden Kopf zurück, der 
Anſtalt zu, deren Gebäude in der hellen Som⸗ 
mernacht der nordiſchen Breiten licht und 
freundlich aus den dunklen Schatten des ſie um⸗ 
gebenden Partes tauchten. 3 

Wie zur Beſtätigung hallten durch den köſt⸗ 

lichen Abendfrieden ſonderbare Laute, die 

nichts Menſchliches an ſich hatten. Jetzt wieder, 
heiſer, gellend, dunkel wie drohendes, „Mur 
rendes Unheil, hell und ſcharf wie der letzte 
Schrei einer jählings zu Tode getroffenen 
menſchlichen Kreatur. And doch lebten ſie alle 
dort hinter den vergitterten Fenſtern und den 
wohlverſchloſſenen Türen — fie lebten und wa- 
ren doch geſtorben, denen, die ſie einſt geliebt 
hatten, dem ſchönen, freien Leben, ſeinen 
Freuden und ſeinen Schmerzen. ‘ 

Die ſchlanke Geſtalt ſchritt weiter ihrem 
allabendlichen Ziele zu, dem ſtillen, weiten 
See, der, tief in den Park einſchneidend, ein 
landſchaſtliches Bild von verſchwiegenem, trau⸗ 
lichem Reiz ſchuf, traumhaft ſchön, gleich dem 
Lächeln einer geliebten Frau. 

Der Glanz des Weſtens bettete ſich in die 
Flut zu köſtlich friedlichem Schlaf, der See 
blinzelte nur noch mit heimlich leuchtenden 
Augen zu den roſigen Wölkchen empor, die 
gar keine Eile zeigten, in dunkler Nacht zu ver⸗ 
geben. Kein Laut drang bis hierher, die Tier⸗ 
welt ſchlief, nur die Nachtvögel rieben ſich die 
blinden Augen und beſannen ſich darauf, daß ſie 
Hunger hatten. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Über Kriegsmöglichkeiten 

leitartikelt die „Kreuz⸗Ztg.“. Das konſervative Or⸗ 
gan kommt zu dem Schluß, daß ein etwaiger Krieg 
auf Frankreich und Deutſchland beſchränkt bleiben 
würde. England ſei ganz außerſtande, ein irgend⸗ 
wie nennenswertes Landheer den Franzoſen zur 
Verfügung zu ſtellen. Seine Flotte könnte unſern 
Kolonien vielleicht einigen Schaden zufügen, auch 
unſern überſeeiſchen Handel lahmlegen, unſere 
Marine aber nicht vernichten; dagegen würde Eng⸗ 
land Gelegenheit haben, praktiſch zu erproben, wie 
es ſich an der Elbmündung bei Nebel nach Ent⸗ 
fernung der Seezeichen kreuzt, wenn man von Tor⸗ 
pedobooten bedroht iſt. An Rußlands Geneigtheit, 
um Frankreichs und Marokkos willen ſeine Heere 
an der Weſtgrenze aufmarſchieren zu laſſen und ſich 
ſo wieder ſchweren inneren Wirren auszuſetzen, 
darf man mit Recht zweifeln. Hülfe Rußland, ſo 
wäre auch noch Sſterreich⸗Angarn da, und auch 
Italien würde ſich in dieſem Falle keine Extratour 
zugunſten Frankreichs leiſten, durch deſſen Aus⸗ 
dehnung im Mittelmeer es die eigenen Intereſſen 
dortſelbſt immer ſtärker bedroht ſieht. 

Eine Interpellation wegen des Artikels des Bot⸗ 

ſchafters Cartwright. 

Aus Wien wird von parlamentariſchen Kreiſen 
naheſtehender Seite geſchrieben: Seitens des deut⸗ 
ſchen Nationalverbandes wird ſogleich nach Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichsrates in der Angelegen⸗ 
heit des bekannten Artikels der „Neuen Freien 
Preſſe“, deſſen Urheberſchaft zweifellos auf den 
engliſchen Botſchafter in Wien zurückgeht, inter⸗ 
pelliert werden. Vorausſichtlich werden alle Abge⸗ 
ordneten des Nationalverbandes, der die ſtärkſte 
Partei im Hauſe vorſtellt, die Interpellation unter⸗ 
ſchreiben. Es iſt aber auch anzunehmen, daß die 
Chriſtlichſozialen ſich beteiligen, die ganz beſonders 
ſcharf gegen den Artikel Cartwrights Stellung ge⸗ 
nommen hatten, für deſſen Erſcheinen fie — zu Un⸗ 
recht — den deutſchen Nationalverband verantwort⸗ 
lich machten, der ſchon wiederholt jede Verant⸗ 
wortung für das Verhalten der „Neuen Freien 
Preſſe“ abgelehnt hat. N 

Pariſer Meldungen über die Marokko⸗ 
verhandlungen. 

Dem „Echo de Paris“ wird von einer aus Tou⸗ 
lon zurückgekehrten parlamentariſchen Perſönlichkeit 
mitgeteilt, daß die franzöſiſche Regierung ſchon aus 
Höflichkeit nichts über die Unterhandlungen mit- 
teilen werde, die Herr von Kiderlen⸗Waechter mit 
Cambon gehabt hat, bevor nicht eine neue Be⸗ 
ſprechung zwiſchen beiden Staatsmännern ſtatt⸗ 
gefunden hat. Eine Tatſache ſtehe jedoch ſchon jetzt 
feſt, nämlich die, daß Deutſchland die von Frank⸗ 
reich vorgeſchlagene Verhandlungsmethode akzep⸗ 
tiert hat. Weiter ſteht feſt, daß Deutſchland ſchein⸗ 
bar nicht zufrieden mit den wirtſchaftlichen Vor⸗ 
teilen iſt, die ihm in Marokko angeboten worden 
ſind. Deutſchland verlange für ſeine Schutz⸗ 
befohlenen Garantien, welche Frankreich eines 
Tages die größten Schwierigkeiten bereiten könn⸗ 
ten. Dagegen verzichtet Deutſchland auf alle 
politiſchen Prätentionen — auch im Susgebiet — 


fo erſchöpft, daß er es am zweiten Auguſt bei 
Saarbrücken nicht mehr vor Schmerzen im 
Sattel aushalten konnte. Nachher brach ſeine 
Kraft vollſtändig zuſammen, ſodaß er zu eige⸗ 
nen Entſchlüſſen ſich überhaupt nicht mehr auf⸗ 
raffen konnte. 

Alle dieſe Feſtſtellungen können aber das 
franzöſiſche Volk ſelbſt nicht von der Mitſchuld 
an den blutigen Opfern befreien, die das Jahr 
1870-71 gekoſtet hat. Der Ruf „Nach Berlin!“ 
drang ſo ſtürmiſch durch die Straßen von Paris, 
daß er nicht mehr zu dämpfen war; der Kaiſer 
und ſeine Regierung konnten nicht mehr zu⸗ 
rück, auch wenn ſie es in der Tat gewollt hätten. 
Und den Generalen, den Kriegsminiſtern Niel 
und Leboeuf in erſter Reihe, fällt nicht weniger 
wie den Staatsmännern das Verſchulden zur 
Laſt, vor 1870 einen franzöſiſchen Sieg für 
ſelbſtverſtändlich erklärt zu haben. Der Sieges⸗ 
taumel in Paris war ein wahres Fieber, bis 
das tragiſche Erwachen folgte. 


Zur Marokkofrage. 


Der Reichskanzler, der bald nach dem 
Kaiſer die Rückreiſe von Kiel antrat, hat nach 
ſeinem Eintreffen in Berlin eine Anterredung mit 
dem Staatsſekretär des Auswärtigen v. Kiderlen⸗ 
Waechter, die die Feſtſetzung der deutſchen Gegen⸗ 
vorſchläge auf den von der franzöſiſchen Regierung 
vorgeſchlagenen Vertragsentwurf zum Gegenſtand 
hatte. Die deutſchen Gegenvorſchläge werden als⸗ 
bald dem franzöſiſchen Botſchafter Cambon mitge⸗ 
teilt werden. 

Während die amtlichen Stellen in Berlin, die 
mit der Marokko⸗Affäre befaßt jind, über den Gang 
der Verhandlungen zwiſchen dem Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Waechter und dem Botſchafter Cam⸗ 
bon ſtrengſtes Schweigen bewahren, hat es den An⸗ 
ſchein, als übe man in Paris nicht die gleiche 
Praxis. Denn die franzöſiſche Preſſe verfügt zum⸗ 
teil über Informationen, die ſie nur durch Indis⸗ 
kretionen aus franzöſiſcher Quelle erhalten haben 
kann. So kommen in dieſen Blätter Behauptungen 
und Anſchauungen zum Ausdruck, die, weil ſie ein 
Gemiſch von wenig Wahrem und vielem frei Er⸗ 
fundenen, eine Verquickung von Informationen 
und Kombinationen darſtellen, ſehr gefährlich 
wirken und unter Umſtänden den Gang der Ver⸗ 
handlungen unangenehm erſchweren können. Man 
wird daher gut tun, wenn man die franzöſiſchen 
Zeitungsnachrichten, die — dank dem Mangel an 
Diskretion von franzöſiſcher Seite — vielfach einen 
offiziöſen Anſtrich haben, in Deutſchland mit der 
allergrößten Vorſicht aufnimmt. Wenn Pariſer 
Blätter behaupten, daß die Öffentlichkeit ſchon heute 
oder morgen über den Stand der Dinge unterrichtet 
werden würde, ſo iſt es, wie wir hören, zweifellos 
falſch. Es wird noch eine ganze Reihe von Tagen 
vergehen, ehe dieſer Zeitpunkt gekommen iſt. — 
Eine von der „Poſt“ verzeichnete Alarmnachricht 
vom Abbruch der Marokkoverhandlungen wird 
vom Wolffſchen Bureau als unbegründet erklärt. 
— .. EEE EEE EEE EEE ER, 

Hjerta bog um ein grünes Dickicht und ſtand 
auf der kleinen Anhöhe, die ſich über Schilf und 
Rohrgewirr erhob und den Blick über den 
gamzen See frei ließ. So oft ſie es auch ge⸗ 
ſehen, ſie empfand jedesmal wieder beglückend 
die göttlich⸗reine Schönheit dieſer kleinen Welt, 
die ihrem Bruder und ihr zu eigen war. 

Lange ſtand ſie da, mit den Augen die 
Weite des Geſichtskreiſes meſſend, dann wandte 
ſie ſich der Bank zu, die ſie zur Raſt einlud. 

„Doktor, Sie hier?“ 

Eine leichte Ungeduld über die unwillkom⸗ 
mene Störung lag in der Stimme, mit der ſie 
das unvermutete Erſcheinen eines Mannes be⸗ 
grüßte, der auf dem zum See hinabführenden 
Pfade auftauchte. 

„Störe ich, ſo verſchwinde ich ſofort wieder 
drunten im Waſſer und Rohr, Fräulein 
Lehrſen.“ 

„Nein, nein,“ erwiderte ſie kurz und for⸗ 
derte den jungen Arzt mit einer kaum meck⸗ 
lichen Geberde auf, neben ihr auf der Bank 
Platz zu nehmen. 

Er blieb vor ihr ſtehen und bemerkte nur zu 
gut die kleine Falte auf der weißen Stirn, ſo⸗ 
wie den kalten Blick der blauen Augen; aber 
heute wollte er ſich nicht abweiſen laſſen. End- 
lich mußte er Klarheit haben, Hjerta Lehrſen 
ſollte wiſſen, daß ſein Herz in heißer Liebe zu 
ihr entbrannt war. l 

„Ich war noch bei Ingeborg Jenſen, morgen 
verläßt ſie uns.“ : 

„Wenn ihr nur die Aufregung nicht ſchadet, 
ich fand ſie heute beängſtigend in ihrer Un⸗ 
ruhe.“ 

Alles Freude darüber, daß ſie wieder ge⸗ 
ſund iſt und frei.“ 

Für wie lange, 


Bruder eht den Fall als ziemlich hoffnungslos 
an. Eine neue Liebe, eine Enttäuſchung, und 
ſie iſt uns wieder verfallen. Wer ſoll ſie da 
draußen vor dieſem Geſchick bewahren? Ja. 
wenn die Männer nicht wären.“ 

„Die Männer?“ der Arzt lachte ſein ſpöt⸗ 
tiſches Lachen. „Wir ſagen, wenn die Frauen 
nicht wären.“ . 

„Bei der ſchönen Ingeborg trägt Ihr Ge- 
ſchlecht die Schuld.“ À 

„Krankhafte Veranlagung Ihres beſonde⸗ 
ren Lieblings iſt es, Fräulein Lehrſen, weiter 
nichts. Jede kleine Liebelei nimmt ſie ernſt.“ 

„So ſoll die Familie jeden Mann warnen, 
der ihr in den Weg kommt, damit nicht noch 
größeres Unheil entſteht.“ 5 

„Die Familie? — Ich glaube, die wäre nur 
zu froh, ihre Verantwortung für das ſittliche 
Verhalten des reizenden Mädchens in andere 
Hände zu legen.“ 

„Das wäre ein Verbrechen.“ 

„Vielleicht rät der Hausarzt: Geben Sie 
Ihrer Tochter die Liebe, nach der fte begehrt, 
und ſie wird geſund.“ 

„Das wäre ein ſchlechter Kenner einer 
ſchwerkranken Pfyche.“ 

„Wie Sie deren nur zu viele finden. Im 
übrigen, wer ſieht in ſolchen Dingen klar? Auch 
unſere Diagnoſe bann irren. Was hat die 
Liebe ſchon aus ganz normal veranlagten Ge⸗ 
hirnen gemacht!“ 

„Sie ſprechen aus Erfahrung, Doktor?“ 
Herta ſah mit plötzlich ausbrechendem Mut- 
willen zu dem Sprechenden empor. 

„Ernſte Männer habe ich zu Narren werden 
ſehen, ein Spielball in der Hand der Ge⸗ 
liebten.“ 0 
Doktor? Mein! „Warum find fie 


ſo töricht! Wer am 


und wird gegen franzöſiſche Politik in Marokko 
nichts unternehmen. — Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung des „Echo de Paris“ hat das franzöſiſche Aus⸗ 
wärtige Amt dem Londoner Kabinett unverzüglich 
Mitteilung von dem Ergebnis der Berliner Be⸗ 
ſprechungen gemacht. Man ſcheint in eingeweihten 
Kreiſen zu glauben, daß die Unterhandlungen min⸗ 
deſtens noch eine Woche dauern werden, bevor eine 
prinzipielle Verſtändigung erzielt iſt. Immerhin 
war der Eindruck der, daß eine volle Verſtändigung 
zu erwarten ſei. 
Die Spionagefurcht in Frankreich 
treibt wunderbare Blüten. Wie das „Echo de 
Paris“ berichtet, ift die franzöſiſche Gegenſpionage 
daſelbſt einem deutſchen Komplott auf die Spur 
gekommen, das die Abſicht gehabt haben ſoll, im 
Falle kriegeriſcher Verwickelungen die franzöſiſchen 
Militärflugapparate noch vor Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu zerſtören und völlig gebrauchsunfähig 
zu machen. Die Agenten, die mit der Durchführung 
dieſes Planes beauftragt waren, ſollen bereits be⸗ 
zeichnet worden ſein. \ 
* a * 

Pariſer Blättermeldungen zufolge wird der 

Kriegsminiſter Meſſimy bis nach ſeiner Teilnahme 


an den franzöſiſchen Manövern bei Beſangon keine 


Entſcheidung über die Verabſchiedung oder Bei- 
behaltung der im September zu entlaſſenen 
Jahresklaſſe treffen. 

Wie aus Mogador gemeldet wird, hat ſich der 
dortige franzöſiſche Konſul an den Kaid Gelluli 
mit dem Erſuchen gewandt, franzöſiſchen Kauf⸗ 
leuten auf ihrer Reiſe von Tarudant nach Agadir 
Päſſe und Empfehlungsſchreiben auszuſtellen, da⸗ 
mit dieſe dort eines freundlichen Empfanges ſicher 
ſeien. — Dieſe Tatſache beweiſt von neuem, daß 
die Franzoſen auf die Gegend von Agadir nicht ver⸗ 
zichten wollen, ſondern ihre Intereſſen ſo weit als 
möglich auszudehnen verſuchen. 

Aus Agadir geht der Londoner „Daily Mail“ 
noch die Meldung zu, daß die beiden deutſchen 
Schiffe „Aegir“ und „Berlin“ jetzt dort ankern. 
Alle Europäer hätten Tarudant verlaſſen, nur 
zwei Deutſche ſeien dort geblieben. 

Aus London wird dem „Berl. Lokalanz.“ ge⸗ 
meldet: In England kann man die optimiſtiſchen 
Ausſichten, die in Pariſer Telegrammen hinſichtlich 
einer baldigen Erledigung der Marokkofrage zum 
Ausdruck kommen, nicht ohne weiteres teilen. Ge⸗ 
rüchte von gewaltigen Rüſtungen der engliſchen 
Armee und Flotte gingen in der City herum und 
trugen geſtern nicht wenig dazu bei, das ohnehin 
ſchon durch die vergangenen Streiks und böſen An, 
zeichen für die wirtſchaftliche Zukunft ſtark er⸗ 
ſchütterte Vertrauen der Geſchäftswelt noch mehr 
zu untergraben. Es hieß, daß ſämtliche Muni- 
tionsfabriken Tag und Nacht tätig ſeien, um die 
koloſſalen Beſtellungen der Regierung auszuführen. 
Auch die Panzerſtahlwerke ſollen mit verdoppelten 
Kräften arbeiten. — Alles eben nur „Gerüchte“, 
aber keine Tatſachen. 


Weibe zugrunde geht, hat eben keinen ſittlichen 
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„Wie Sie das ſo kühl und unberührt ſagen. 
Ich glaube, die Gegner der Frauenbewegung 
haben ſo unrecht nicht, wenn ſie behaupten, es 
wandle ſich das Weib im Streben nach höheren 
Zielen.“ 

„Gewiß, es ſoll fih wandeln, es fol unnötige 
Sentimentalität und faules Hindämmen als 
unnützen Urvätershausrat über Bord werfen. 

Strenge Arbeit macht ſittlich ſtark, und ich 
hoffe, der Erziehung meines Bruders keine 
Schande zu machen. Ein wenig ernſter wird 
man ja, wenn man täglich mit dem Unglück 
verkehrt, aber ich kann doch von Herzen fröhlich 
jein, und mein Kinderlachen hade ich noch nicht 
verlernt, wie Bruder Ernſt behauptet. Das 
ſchlimmſte Elend verſchließt er ja auch vor mir, 
wo ich reif genug bin, es zu ertragen.“ i 

„Gott verhüte, daß Sie es je vor Augen 
haben.“ 

„„Wenn es nach Ihnen ginge, Doktor, fo 
nähmen Sie mir auch die Wartung meiner 
jetzigen Pfleglinge.“ 


„Und ich rettete Sie in eine Welt der Liebe 


und des Friedens hinüber, in der ſie nur einen 
beglücken ſollen, ſich zur Freude und dem Manne 
zur Glückſeligkeit. Das wäre der Ihnen gebüh⸗ 
rende Platz und nicht der unter kranken, irren 
Seelen, die Sie in lichten Augenblicken mit 
Ihrer ſonnigen Heiterkeit und Ihrer friſchen 
Schönheit erquicken. Ihr Bruder frevelt an 
Ihnen, indem er Sie feſthält, er beraubt Sie 
Ihrer wirklichen Miſſion.“ 

„Mein Bruder? Sjerta ſprang auf, und 
ihre Augen blitzten in hellſter Empörung. „Nur 
Liebe um Liebe habe ich von ihm empfangen, 
jeit wir arme Waiſen wurden. Er ift mir 


f 


erreichten, 


Heer und Flotte. 


Über das Alter der Regimenter der 
drei Armeekorps, die in dieſem Jahre Kaiſer⸗ 
manöver haben, ſchreibt man uns: Innerhalb 
dieſer drei Korps iſt das älteſte Regiment das 
1679 gegründete 2. Grenadierregiment; ihm folgt 
das 1. Garderegiment zu Fuß mit dem Grün⸗ 
dungsjahre 1688. Dem 17. Jahrhundert gehören 
an: 2. Bataillon Grenadierregiments 89 (1701), 
Grenadiere zu Pferde (1704), 2. Küraſſiere (1717), 
Füſielierregiment 34 (1720), Gardes du Corps 
(1740), 1. und 2. Bataillon Grenadierregiments 
89 (1780) und Füſilierregiment 90 (1788). Die 
anderen Truppenteile gehören dem folgenden Jahr⸗ 
hundert an. j 
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Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 4. September. e Bajar.) 
Bu der bidjiebsfeter des Prokuriſten Herrn Litt- 
hauer in Schönau war eine große Anzahl Herren 
aus Stadt und Land erſchienen. Herr Landrat von 
Halem überreichte dem Scheidenden den Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe. Kommerzienrat Bieber als Chef 
betonte in längerer Rede ſeine Verdienſte. Im 
Namen der Gemeinde Schönau überreichte der Ge⸗ 
meindevorſteher Kuchenbecker ein Kaiſerbild. Für 
die Handelskammer und Schützengeſellſchaft ſprach 
Buchdruckereibeſitzer Büchner⸗Schwetz. — Der in 
Warlubien veranſtaltete Baſar hatte einen Rein⸗ 
ertrag von 800 Mark, der dem Wohle kranker 
Menſchen im Krieg und Frieden zugute kommt. 

v Graudenz, 6. September. (Verſchiedenes.) Die 
Graudenzer Dachpappenfabrik wurde geſtern in den 
Abendſtunden von einem Brande heimgeſucht. Die 
Räume der Karbolineumfabrik find ausgebrannt. Im 
Geſchäftsbetriebe tritt keine Störung ein. — Eine 
Schwindlerin treibt hier ſeit einigen Tagen ihr Un⸗ 
weſen. Als Baronin Viktorine Wolff von und zu 
Todenwarth macht ſie Graudenz und Umgegend un⸗ 
ſicher, indem ſie bettelt und allerlei Schwindeleien ver⸗ 
übt. Sie iſt eine große, auffallende Erſcheinung; in 
Begleitung ihres 30 Jahre alten Sohnes ſucht ſie an⸗ 
geſehene Perſonen, beſonders Geiſtliche auf, um Unter⸗ 
ſtützung zu erhalten. — Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung genehmigte, nach Einführung des Stadtälteſten 
Mertius, der zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt iſt, 
zur Errichtung der Maſchinenbauſchule eine Anleihe von 
300 000 Mark. 

a. Lautenburg, 6. September. (Feuer. Unfall.) 
Am 3. d. Mts., 11 Uhr nachts, brach auf dem Gehöft 
des Beſitzers Ligmann in Bolleſchin Feuer aus. In⸗ 
folge des herrſchenden Sturmes waren bald Scheunen 
und Ställe in Flammen gehüllt. Alle Gebäude, außer 
dem Wohnhaus, brannten nieder. Verbrannt find die 
ganze Ernte, ſämtliche Pferde, Rinder, Schweine und 
das Federvieh. Nur drei Kälber wurden gerettet. Die 
beiden Hüteſungen, die im Stall ſchliefen, erlitten 
ſchwere Brandwunden. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers ift unbekannt. Das Inventar iſt nur mäßig 
verſichert. — In Sugaino fiel der 2jährige Sohn des 
Beſitzers Zgliszynski in ein Torfbruch und ertrank. 

Roſenberg, 5. September. (Kopſcheller.) Inter⸗ 
eſſante Einblicke in das Treiben der ſogenannten 
„Kopſcheller“ bot eine Gerichtsverhandlung vor der 
tefigen Ferienſtrafkammer. Kopſcheller nennt man 
ene Pferdehändler, die auf den Pferdemärkten 
durch unlautere Mittel und Kniffe 1 ten 
Tiere an den Mann zu bringen wiſſen. Angeklagt 
waren der Fleiſcher Alfons Kaſchubowski aus 
Marienwerder, der Händler Joſef Olinski aus 
Tiefenau und Johann Rudzinski aus Honigfelde 
bei Stuhm. aſchubowski beſaß einen braunen 
Wallach, der kaum 200 Mark wert war, und den er 
auf dem letzten Pferdemarkte in Freyſtadt loszu⸗ 
werden Volles Er übergab das Pferd dem Ange⸗ 
klagten Olinski, der ſich mit dem Wallach neben 
einen Beſitzer König aus Schakenbruch ſtellte, der 
ſeinerſeits eine ſchöne, ſchwarzbraune Stute für 
700 Mark feilbot. Auffällig war es dem Beſitzer, 
daß ſich die Händler um ſeine Stute faſt garnicht 
kümmerten, während ſich um den Wallach ſeines 
Nachbarn bald ein Kreis von Käufern bildete, die 
50 gegenſeitig im Preiſe überboten. Unter den 

tetern befand ſich auch der Angeklagte Kaſchu⸗ 
bowski, der eigentliche Beſitzer des Pferdes. Auch 
vorübergehende Leute lobten den Wallach. In der 
Strafkammerverhandlung wurde feſtgeſtellt, daß der 
Beſitzerſohn Heinrich Kaminski aus Tiefenau von 
Kaſchubowski ein Trinkgeld von 6 Mark dafür er⸗ 
hielt, daß er im Vorbeigehen den Wallach lobte: 
„Das iſt ein lone großes Tier!“ Als die Ange⸗ 
Bote der Händler schließlich die Höhe von 720 Mart 
ſchlug Olinski dem Beſitzer K. aus 
Sr ein Tauſchgeſchäft vor. „Sie ſehen ja, 
was mir für den Wallach geboten wird. Wir 


m m De u mm. 
Vater und Mutter, und mein freier Wille ijt 
es, mit ihm Schulter an Schulter in ſeinem 


Beruf zu ſtehen, ſoweit es meine ſchwachen 


Kräfte erlauben. Ich erliege nicht unter meinen 
Pflichten, ſondern ich wachſe mit ihnen. Mein 
größter Wunſch war, zu ſtudieren, um als gleich⸗ 
berechtigter Kamerad neben ihm zu arbeiten, 
aber er hat es mir verſagt.“ 

„So hegte er vielleicht im geheimen dieſelben 
Gedanken wie ich,“ fiel Doktor Pohl ein. „Er 
müßte kein Mann ſein und nicht der berühmte 
Pſychiater, wenn er anders dächte wie ich.“ 

„Er ſieht in der Ehe nicht das Ideal, ſonſt 

wäre er wohl längſt verheiratet.“ 
»Bei einem Manne liegt die Sache anders, 
der veumag es, ganz in feinem Beruf aufzu⸗ 
gehen. Mein Chef kennt nur den einen Ehr⸗ 
geiz, den Kranken und deren Angehörigen, die 
in ihm ihren Helfer und Erretter ſehen, mit 
feiner Wiſſenſchaft zu dienen. Er ſelbſt mit fei- 
ner Perſon tritt davor zurück, er bringt ſich 
ſelbſt zum Opfer. Ich vermag mir nicht vorzu⸗ 
ſtellen, daß ihm je ein Weib näherzutreten ver⸗ 
möchte.“ 

„Bei Ihnen bin ich deſſen nicht ſicher,“ 
ſcherzte Hjerta — die warmen Worte, die der 
Arzt über ihren Bruder ſprach, hatten ſie von 
Herzen froh gemacht. 

Doktor Pohl blickte ſie nur an und griff nach 


der feſten, ſchlanken Mädchenhand, ſie preſſend, 


als ſollte fie ihm Antwort geben auf die ſchwere 
Frage, die ihm brennend auf der See lag. 
Keine Bewegung gab ihm Hoffnung, wie 
Blei lag ſie in der ſeinen, und all der frohe 
Glanz in Hjertas ſchönen blauen Augen erloſch. 


tauſchen einfach! Sie geben mir Ihre Stute, und 
den Wallach verkaufen Sie ja für 720 Mark ſofort 
weiter!“ Als gar der letzte Bieter ungeduldig zu 
werden ſchien, und indem er ſeine gefüllte Brief⸗ 
taſche hervorzog, ausrief: „Wem gehört denn nun 
eigentlich der Wallach? An wen habe ich Geld zu 
zahlen?“, da ſetzte der Beſitzer keinen großen Wider⸗ 
tand mehr entgegen. In wenigen Sekunden waren 
Sättel und Atteſte umgetauſcht. „Ich will doch ein⸗ 
mal ſehen, ob der Gaul auch laufen kann“ — mit 
dieſen Worten ſetzte ſich Olinski auf die Stute und 
ritt davon. Der Beſitzer K merkte erft, daß er 
Schwindlern in die Hände gefallen war, als ein 
Bieter nach dem andern ſich mit höhniſchem Lächeln 
vom Platze drückte und die übrig gebliebenen mit 
einem Angebot von 100 Mark den Handel wieder 
eröffneten. K. mußte den Wallach mit nachhauſe 
nehmen und hatte natürlich für Spott nicht zu 
ſorgen. Durch anonyme Anzeigen wurde die Staats⸗ 
anwaltſchaft auf die Schwindler aufmerkſam ge⸗ 
macht. Kaſchubowski, der vorbeſtraft, 1 5 
1% Jahre, die übrigen beiden Angeklagten je ſechs 
Monate Gefängnis. 
Danzig, 6. September. (Der 5. Bundestag der 
Bäcker⸗ und Konditorgeſellen Deutſchlands) wurde 
am heutigen Vormittag durch eine Schlußſitzung im 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe beendet. Ange⸗ 
nommen wurde ein Antrag, den Mitgliederbeitrag 
auf 9 Mark pro Jahr zu erhöhen. Hierfür erhalten 
die Mitglieder Wanderunterſtützung, Sterbegelder 
und die Fachzeitung. Ferner wurde beſchloſſen, den 
Bund in drei Gaue oder Bezirke einzuteilen. Die 
Gaue ſind wieder in die Zweigverbände oder Unter⸗ 
bezirke geteilt. Der Zentralnachweis ſoll nach 
Seiten Kräften ausgebaut werden. Auf der im 
März 1912 tagenden Geſamtvorſtandsſitzung ſoll 
dann weiter über dieſe Angelegenheit ahne ge⸗ 
faßt werden. Einen breiten Raum nahmen die 
Beratungen über die vom Bund erſtrebte 22ſtündige 
Sonntagsruhe und das einzuführende Reichs⸗ 
backverbot ein. Der Bund erklärte ſich ſchließlich 
trotz der Stellungnahme des Germaniaverbandes 
für die 22ſtündige Sonntagsruhe. Der Vorſtand 
wurde beauftragt, nochmals mit dem Germania⸗ 
vorſtand zu konferiern, ferner ſich an den Herrn 
Miniſter für Handel und Gewerbe zu wenden und 
chließlich eine diesbezügliche Petition an den 
undesrat und den Reichstag zu ſenden. Weiter 
beſchäftigte man ſich mit der Schaffung einer ein⸗ 
heitlichen Kündigungsfriſt, mit Kündigungs⸗ 
terminen im Bäckerhandwerk und der Handhabung 
des Germaniabuches. — An den Kaiſer wurde ein 
Huldigungstelegramm abgeſandt. Heute Nach⸗ 
mittag wird man einen Ausflug nach Oliva unter⸗ 
nehmen. Abends findet ein Abſchiedskommers in 
der Bäckerherberge ſtatt. 
Allenſtein, 7. September. (Selbſtmord durch Ver⸗ 
giftung) verübte, wie die Allenſt. Ztg.“ berichtet, 
geſtern Abend ein junges Mädchen aus Neuvierzig⸗ 
uben, das hier bei ſeinem Schwager, einem 
chneidermeiſter in der Karlſtraße, zu Beſuch war. 
Shon wiederholt hatte die erft feier deu 
10 rige Anzeichen von Schwermut bekundet und den 
unſch geäußert, zu ſterben. Geſtern hat ſie nun 
ihr Verlangen pE dem Tode befriedigt, indem fie 
Karbolſäure und Lyſol trank. Als nach dem 
Schlafengehen ihr Schwager, durch ein polterndes 
Geräuſch aufmerkſam gemacht, in ihr Zimmer eilte, 
fand er ſie in Todeszuckungen ſich windend vor. 
Als ein Arzt herbeigeeilt kam, war das Leben 
bereits erloſchen. 


Braunsberg, 5. September. ae ſchwerer Wn- 
güdsien) dem ein junges enſchenleben zum 
pfer efallen ift, trug fi up in einem Haufe 
Kirchen oge 9 zu. Der 15jährige Sohn des Schloſſer⸗ 
meiſters G. machte dort an einer Treppenſtange 
Turnübungen, wobei die Stange aus ihrer Lage 
kam. Infolgedeſſen ſtürzte der Knabe plötzlich her⸗ 
unter und Sg mit dem Hinterkopf auf den 
Boden auf. Bei dieſem Sturz erlitt er einen Genick⸗ 
bruch und war auf der Stelle tot. 

t Gneſen, 6. September. (Verſchiedenes.) Tödlich 
verwundet wurde am vergangenen Sonntage bei einem 
Tanzvergnügen ein Eiſenbahnarbeiter von dem Gelegen⸗ 
heitsarbeiter Kazmierezak, einem Fürſorgezögling. Dieſer 
brachte dem Eiſenbahnarbeiter 5 Meſſerſtiche bei, ſodaß 
der Verletzte nach dem Krankenhauſe Bethesda geſchafft 
werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Der Täter ergriff die Flucht und erſt in der Nacht von 
Dienstag zum Mittwoch gelang es den Polizeibeamten, 
ihn in deſſen Wohnung feſtzunehmen. — Der Neubau 
des hieſigen Beamten⸗Wohnungsbauvereins, eine Ge⸗ 
bäudegruppe von 74 m Frontlänge mit 24 Wohnungen, 
iſt unter Dach und Fach gebracht. Der Bau wird von 
dem Baumeiſter Schmeling hierſelbſt unter Oberleitung 
des Architekten Pitt⸗Poſen ausgeführt.. — Am 15. und 
16. Oktober veranſtaltet der hieſige Geflügel⸗ und 
Kaninchenzuchtverein eine Ausſtellung. 


Da löſte er ſich von ihr, ſtumm ſchritt er in 
der Dämmerung von dannen. ' 

„Mein Gott, mein Gott, auch er!“ Wie ein 
Stöhnen brach es aus der jungen Bruſt, dann 
eilte Hjerta dem Verſchmähten nach, ſie konnte 
ihn nicht ſo gehen laſſen. Die Verzweiflung 
in ſeinen Augen war echt, er liebte ſie ſelber 
und nicht ihren Beſitz oder ihres Bruders be⸗ 
rühmten Namen. 


„Doktor, aber Doktor, ſo warten Sie doch 
auf mich,“ rief ſie laut, doch er hörte ſie nicht und 
war bei der nächſten Biegung ihren Augen ent⸗ 
ſchwunden. 5 


„Was für Not man mit den Männern hat“. 
ſeufzte Hjerta auf und eilte dann ſpornſtreichs 
auf dem nächſten Weg der Anſtalt zu. Sie 
mußte das Prävenire ſpielen, denn morgen 
früh würde Doktor Pohl bei dem Bruder er⸗ 
ſcheinen und um ſeine Entlaſſung bitten. 


So war es noch jedesmal geweſen und ſo 
würde es auch dieſes mal ſein, nur, daß ihr 
Bruder den Bittenden in dieſem Fall ganz be⸗ 
ſonders ungern ziehen laſſen würde, da er in 
Doktor Pohl, wie Lehrſen ihr gegenüber nur zu 
oft betonte, einen beſonders tüchtigen, ſtreb⸗ 
ſamen Mitarbeiter gefunden hatte. 


Wie ſie vermutete, ſo traf ſie ihren Bruder 
noch auf ſeinem letzten Rundgang, der ſich auch 
noch auf die beiden iſoliert liegenden Villen, in 
denen die ungefährlichen Irren untergebracht 
waren, erſtreckte. In ihrem Beiſein ſollte er 
die letzte Meldung des Doktor Pohl entgegen⸗ 
nehmen. 


d Strelno, 6. September. (Ein Erfolg unſeres 
Polizeihundes „Greif“) iſt zu verzeichnen. Auf dem 
Rittergute Gocanowo wurden in letzter Zeit größere 
Diebſtähle verübt. Geſtohlen wurden zumeiſt Feld⸗ 
früchte. Unſer Polizeihund „Greif“ wurde requiriert. 
Der Spürhund nahm die Spur der Diebe auf und 
verfolgte fie in das benachbarte Dorf Gocanowo, 
wo die Diebe der Tat überführt werden konnten. 

Setttin, 7. September. (Der Sturm auf die 
Stettiner Sparkaſſe.) Der Andrang zu den Rück⸗ 
oe ee er ſtädtiſchen Sparkaſſe war am 

ittwoch Morgen noch ebenſo ſtark, wie am Tage 
zuvor. Die Bemühungen der Kaſſenbeamten um 
die n des Publikums ſind nur von ge⸗ 
ringem Griolg egleitet. Es gelangten rund 256 000 
Mark zur Auszahlung, gegen 18000 Mark Cin- 
zahlungen. Im Publikum war das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die Sparkaſſe im Falle einer Mobil⸗ 
machung überhaupt ihr Kaſſenlokal ſchließen und 
die Auszahlungen einſtellen werde; doch ließ ſich 
eine ganze Reihe von Sparern durch Zureden dazu 
bewegen, ohne Abhebung von Einlagen die Spar⸗ 
kaſſe wieder zu verlaſſen. Auch nachmittags war 
der Andrang wieder ziemlich ſtark. Seit Sonn- 
abend find insgeſamt rund 1400000 Mark zur 
Rückzahlung gelangt. 


— — — .. —.—.—.—..—.—.——— 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. September. 1901 + Miniſter 
Johannes von Miquel. 1906 + Wolfgang Kirchbach, 
Dichter und Schriftſteller. 1905 Furchtbares Erdbeben 
in Süditalien. 1905 + Kardinal Pierotti in Rom. 
1904 + Fürſtgroßprior Graf Guido von Thun⸗Hohen⸗ 
ſtein zu Oberliebih. 1902 + Franz Wüllner, Direktor 
des Kölner Konfernatoriums. 1894 7 Hermann von 
Helmholtz zu Charlottenburg, hervorragender Phyſiker 
und Phyſiolog. 1869 * Prinzeß Olga von Sachſen⸗ 
Weimar. 1855 Erſtürmung des Malakows, des 
Schlüſſels von Sewaſtopol, durch die Franzoſen. 1838 
* Karl Weyprecht zu König bei Michelſtadt in Heſſen, 
der Entdecker des Franz Joſefs⸗Land. 1831 Übergabe 
von Warſchau an die Ruffen. 1778 * Clemens Bren- 
tano zu Fronkfurt a. M., deutſcher Dichter. 1767 
* Auguſt Wilhelm von Schlegel zu Hannover, der befte 
Überſetzer der Werke Shakeſpeares. 1566 Erſtürmung 
Szigeths durch die Türken, Heldentod Zrinys. 1474 
* Ludovico Arioſto zu Reggio, der Dichter des „Orlando 
furioſo“. 


Thorn, 7. September 1911. 

— (Ausmarſch der Truppen.) Zur Teil- 
nahme an den Manövern der 35. gegen die 36. Diviſion 
verlaſſen die Infanterietruppen und ein Teil des 
Pionierbataillons am 8. und 9. September unſere 
Garniſon. Die Manöver dauern nur wenige Tage und 
wird die ganze Garnifon am 14. hier wieder ver⸗ 
ſammelt ſein, um dann an der großen Feſtungskriegs⸗ 
übung bei Thorn teilzunehmen. Am 22. wird die 
Übung beendet ſein, und kehren die Truppen noch an 
dieſem Tage in ihre Standorte zurlick. Am 25. erfolgt 
die Entlaſſung der Reſerven der ganzen Garnſſon. 

— (Perſonalien.) Der neuernännte Ne- 
gierungsaſſeſſor Knaus aus Köln iſt dem Land⸗ 
rate des Kreiſes Culm zur Hilfeleiſtung in den 
landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Dem Kanzleigehilfen Grunwald bei dem Amts⸗ 
gericht in Elbing iſt die Unwiderruflichkeit der An⸗ 
ſtellung verliehen worden. Der Militäranwärter 
Palapies in Königsberg iſt dem Amtsgericht in 
Danzig als Kanzleigehilfe überwieſen. 

— (Perſonalien aus dem Land⸗ 
kreis Thorn.) Der Schulvorſteher, Beſitzer 
Paul Ruther in Gr. Rogau iſt zum Schulkaſſen⸗ 
rendanten für Gr. Rogau gewählt und vom königl. 
Landrat beſtätigt. j 

— (Die Gerichtsferien) enden be- 
kanntlich mit dem 15. September und mit dieſem 
Tage werden wieder die 2 Monate lang ausge⸗ 
ſetzten und inzwiſchen anberaumten Termine ab⸗ 
gehalten werden. Es iſt nun Pflicht der Par⸗ 
teien, Zeugen und Sachverſtändigen, ihre Ter⸗ 
minsladungen rechtzeitig vorzuſuchen und ſtets 
bei der Hand zu haben, damit die Termine nicht 
verſäumt werden, da ſonſt nur unnütze Koſten 
entſtehen würden. 

— Obligationenumlauf der deut⸗ 

chen Hypothekenbanken.) Das kaiſerl. 
Statiſtiſche Amt hat nach den Halbjahrsaus⸗ 
weiſen der 38 deutſchen Hypothekenaktienbanken 
deren Pfandbriefumlauf für den 30. Juni 1911 
auf 10 677,06 Mill. Mk. ermittelt; daneben waren 
389,23 Millionen Mark Kommunal⸗ und 5,59 


„Na, da biſt du ja, Hjerta. Es iſt mir lieb, 
dir noch zu begegnen. Du wirſt morgen Fräu⸗ 
lein Jenſen Geſellſchaft leiſten, bis Schweſter 
Anna mit ihr abreiſt. Zerſtreue fte, jo gut du 
es vermagſt.“ i 

„Wäre es nicht beffer, ich begleitete fie ſelbſt in 
ihre Heimat?“ 

„Wenn du das täteſt, wäre ich dir ſehr 
dankbar. Du verſtehſt es jo prächtig, mit ihr 
umzugehen.“ 

„Weil mich das ſchöne Geſchöpf erbarmt, 
Ernſt. Könnten wir ſie doch hier behalten in 
unſerer friedlichen Welt.“ 

„Friedliche Welt und — ein Irrenhaus! 
Wie würden ſie dich draußen verlachen, wenn 
du das draußen behaupten würdeſt.“ 

„Und dennoch iſt es ſo. Hier erwüchſen der 
lieblichen Ingeborg keinerlei Gefahren, die ſie 
da draußen nur zu bald umlauern werden. Die 
Mutter gefällt mir garnicht, ich habe ja ſtets die 
Korreſpondenzen beſorgt. Oberflächlich, 
Schwere des Falles garnicht faſſernd.“ 

Lehrſen zuckte nur die Achſeln. Welch tieſen 
Einblick in die Herzen der Menſchen hatte er in 
ſeinem Beruf ſchon gewonnen, wie wenige 
hatten die Proben beſtanden, die das Unglück 
ihnen auferlegte. 

„Ach, da kommt Pohl, ich werde ihm gleich 
deinen Wunſch mitteilen. Hjerta. Auch ſoll 
er ſich morgen möglichſt von dem jungen Mäd⸗ 
chen fern halten. Du weißt ja, warum.“ 

„Ich werde es ihm ſelber ſagen, Ernſt, gehe 
nur unbeſorgt deiner Wege, damit du eher zur 
Ruhe kommſt.“ 


die 


Millionen Mark Kleinbahnſchuldverſchreibungen 
vorhanden. Der geſamte Obligationenumlauf be⸗ 
trug ſomit Ende Juni 1911 11 071,88 Millionen 
Mark. Gegenüber dem Betrage vom 31. Dezem⸗ 
ber 1910 in Höhe von 10 698,34 Millionen 
Mark bedeutet dies eine Zunahme von 373,54 
Millionen Mark. 

— (Prüfung von Krankenpflege⸗ 
rinnen.) Ende September findet im ſtädti⸗ 
Krankenhaus in Danzig unter dem Vorſitze des 
Herrn Geheimen Regierungs- und Medizinalrats 
Dr. Seemann eine Prüfung von Krankenpflege⸗ 
rinnen ſtatt. Geprüft werden Damen, die in 
dieſem Krankenhaus oder auch anderweitig ausge⸗ 
bildet worden ſind. 

— (Die Herkunft unſerer Anſied⸗ 
ler.) Bis Ende 1907 hatte die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion in Weſtpreußen 4328 und in Poſen 
9389, zuſammen 13 617 landwirtſchaftliche Eigen⸗ 
tümer und Pächter angeſetzt; davon ſtammten aus 
den nichtpreußiſchen Bundesſtaaten 548 bezw. 
1246, zufammen 1794 und waren deulſche Rück⸗ 
wanderer aus dem Auslande 1204 bezw. 1885, 
zuſammen 3089. Die übrigen ſtammten aus 
preußiſchen Provinzen, darunter 1364 in Weſt⸗ 
preußen und 1814 in Poſen angeſiedelte je aus 
derſelben Provinz. Von den 16 204 in Weſt⸗ 
preußen und Poſen gezählten, aber dort nicht ge⸗ 
borenen ſelbſtändigen Landwirten waren nach der 
„Stat. Korreſpondenz“ 3497 oder 21,58 Prozent 
im Reichslande geboren; die meiſten von dieſen 
waren wohl Abkömmlinge von Deutſchen im Aus» 
lande und mögen in der Hauptſache zu den von 
der Anſiedlungskommiſſion als deutſche Rückwan⸗ 
derer aus dem Auslande bezeichneten Anſiedlern 
gehören. Aus dem Reiche waren 12 707 ſelb⸗ 
ſtändige Landwirte gebürtig, davon 93,13 Pros 
zent (in Weſtpreußen 94,25 in Poſen 92,43 Pro⸗ 
zent) aus preußiſchen Provinzen, der Reſt aus 
anderen Bundesſtaaten. Die ſüddeutſchen Bun⸗ 
desſtaaten find etwa mit einem Viertel der nicht⸗ 
preußiſchen Reichsgebürtigen, die beiden Lippe, 
Oldenburg, Braunſchweig und Anhalt mit etwa 
der Hälfte vertreten. Aus den preußiſchen Pro⸗ 
vingen heben fih die an Weſtpreußen und Poſen 
angrenzenden Provinzen weitaus am ſtärkſten 
hervor; aber auch aus Weſtfalen, Sachſen und 
Hannover Gebürtige fanden ſich ziemlich zahlreich 
in den Anſiedlungsprovinzen, vornehmlich in der 
Provinz Poſen. Nach der Berufszählung betrug 
die Geſamtzahl der hauptberuflichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Eigentümer in Weſtpreußen 74 204, 
in Poſen 94 224, zuſammen 168 428. Davon 
waren in der Provinz ſelbſt geboren 67891 bezw. 
84333, zuſammen 152 224. Die nicht aus dieſen 
Provinzen Gebürtigen bilden alſo in Weſtpreu⸗ 
ßen 8,51, in Poſen 10,50 in beiden Provinzen 
zuſammen 8,68 Prozent vom Geſamtbeſtande der 
landwirtſchaftlichen Eigentümer und Pächter. 

— (Weſtpr. Luftſchiff⸗ Verein.) Die 
1. Fahrt des Vereins mit dem P. 6, welche auf⸗ 
grund einer Vereinbarung mit der Luftſchiff⸗Ver⸗ 
kehrs⸗Geſellſchaft für die Gewinninhaber der Loſe 
dadurch ermöglicht worden war, daß die Ge⸗ 
winner zugunſten eines Mitgliedes verzichten, 
hat am Sonntag von Johannisthal bei Berlin 
aus ſtattgefunden. Eine Luftſchiff⸗Poſtkarte, auf⸗ 
gegeben 200 Meter über „Unter den Linden“ iſt 
beim Verein eingegangen. Ein ausführlicher Be⸗ 
richt folgt. Mitfahrer war der ſtud. ing. Pätzold. 
Da P. 6 Fahrten zu jeder Jahreszeit unter⸗ 
nehmen kann, beabſichtigt der Verein bei genü⸗ 
gender Beteiligung die Verloſung von Fahrten 
fortzuſetzen. Anmeldungen liegen ſchon vor und 
werden weiter entgegengenommen. 

— (Oſtdeutſche Ausſtellungslotte⸗ 
rie.) Bei der Gewinnziehung der Oſtdeutſchen 
e REED in Poſen entfiel der Haupt⸗ 
gewinn von 60 000 Mark auf Nr. 33 074. Ferner 
fielen bis jetzt 10 000 Mk. auf Nr. 144 740, 7500 
Mk. auf Nr. 259 245, 7500 Mk. auf Nr. 371 367, 
5000 Mk. auf Nr. 260 911, je 1000 Mk. auf Nr. 
33 709, 105 882, 227 794, 23403, 322 325, je 
500 Mk. auf Nr. 85 339, 97 881 5 173 555, 210 842, 
365 098. (Ohne Gewähr.) 

— (Mariä Geburt.) Das Feſt „Mariä“ 
Geburt, das die katholiſche Kirche morgen feiert, ſoll im 
7. Jahrhundert entſtanden ſein. In Süddeutſchland 


„Liebe, kleine Seele, dein zukünftiger 
Mann wird es mal gut haben bei dir.“ 

„Ich heirate nie, Brüderlein, du wirſt mich 
nicht los, kannſt mich ja auch garnicht ent⸗ 
behren.“ 

Lachend lief ſie ihm davon und auf Dok⸗ 
tor Pohl zu, der bei ihres Bruders Weiter⸗ 
ſchreiten zaudernd ſtehen geblieben war, die 
laut gewechſelten Worte aber verſtanden haben 
mußte. Sie richtete die Botſchaft aus und 
teilte ihm ihre Abſicht mit, Ingeborg Jenſen 
ſelbſt Heimzubegleiten. 

„Ich werde einige Tage fortbleiben, da ich 
mir einen kurzen Urlaub genehmigen werde. 
Ich bann dieſes umſo eher, als ich meine Station 
bei Ihnen in ſo vortrefflichen Händen weiß. 
Wenn Sie wüßten, lieber Doktor, in welch 
warm anerkennender Weiſe mein Bruder Ihr 
Wirken mir gegenüber rühmte. Ich will Sie 
nicht ſchomrot machen, nur das eine möchte ich 
Ihnen verraten, daß er hofft, Sie noch lange 
hier feſthalten zu können. Dieſer fein Wunſch 
iſt auch der meinige. Geben Sie mir Ihre Hand 
darauf, daß wir in gemeinſamer Arbeit zu⸗ 
ſammenſtehen, nur das eine Ziel, das Wohl 
der Anſtalt vor Augen. Doktor, ſeien Sie ver⸗ 
nünftig — auf gute Kameradſchaft.“ 

„Ich will es verſuchen, Fräulein Hjerta,“ 
kam es endlich über ſeine Lippen, aber die 
dunklen, heißen Augen ſtraften die Worte Lü⸗ 
gen, und die ihm gereichte Hand drückte er fo 
innig an den Mund, daß das junge Mädchen 
ihr Entgegenkommen ſchon bereute. 

(Fortſetzung folgt.) 


und Sſterreich ift eine Art Erntefeſt damit verbunden, 
wobei es hoch hergeht. Hierbei ſpielen auch Blumen 
eine Rolle, worin man eine Anknüpfung an das alt⸗ 
germaniſche Naturfeſt erblickt, an dem die Göttermutter 
der Aſen ihren Umzug auf der Erde hielt und Blumen⸗ 
opfer erhielt. „Mariä Geburt“ gilt, im Gegenſatz zur 
aſtronomiſchen, als die wirkliche Jahreszeiten⸗Scheide, 
da die Schwalben, die kommend den Sommer gemacht, 
nun uns verlaſſend den Herbſt machen: „Mariä Ge- 
burt, ziehen die Schwalben furt.“ Die zutraulichen 
Vögel — ſie fühlen ſich, wie auch die Nachtigall, dem 
Menſchen befreundet — die Segler der Lüfte, die im 
Sommer die Luft beleben, wie die Maſten und Traften 
den Strom, treten nun die große Reiſe an. Eine 
Scheide iſt der Tag auch in der Landwirtſchaft, da um 
dieje Zeit das Säen beginnt. „Wird zu Mariä Geburt 
geſät, Iſt's nicht zu früh und nicht zu ſpät“, ſagt die 
Bauernregel. Die Bedeutung für das Land der 
Saftanien und auch Italien drückt die italieniſche 
Bauernregel aus: „Per Santa Maria, II marrone fa 
la cria“, die davon ſpricht, daß die Kaſtanlen nun 
reif ſind. 

— Infolge Verſagens der Schiff⸗ 
fahrt) auf einem großen Teil der Waſſerſtraßen, 
des ſtarken Bezugs von Düngemitteln für die 
Landwirtſchaft und der geſteigerten Anforderungen 
der Heeresverwaltung für Manöverzwecke ift der 
Güterwagenpark der Eiſenbahnen in noch nicht 
dageweſenem Umfang in Anſpruch genommen. 
Angeſichts der Beſchwerden über unvollkommene 
Wagengeſtellung wird ſeitens der Eiſenbahnver⸗ 
waltung betont, daß alle Maßnahmen zur Be⸗ 
ſchleunigung des Wagenumlaufs inkraft geſetzt 
find, um dem plötzlichen und ungeſtümen Ber- 
kehrsandrang möglichſt gerecht zu werden. Die 
beſchleunigte weitere Verſtärkung des Güterwagen⸗ 
parkes iſt in die Wege geleitet; ſo werden in dem 
Vierteljahr vom 1. Juli bis 30. September d. Is. 
2600 neue bedeckte Güterwagen eingeliefert. 

— Die Verunſtaltung landſchaft⸗ 
lich ſchöner Gegenden) durch Reklame⸗ 
ſchilder iſt bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit ver⸗ 
boten zur Freude aller äſthetiſch empfindenden 
Reiſenden, zum Leidweſen aller Fabrikanten. Eine 
neue Entſcheidung des Kammergerichts ſieht Sach⸗ 
verſtändige vor, die über den Begriff „landſchaft⸗ 
lich hervorragende Gegend“ entſcheiden ſollen. 
Das Kammergericht geht von der Anſicht aus, 


daß in nüchternen Gegenden ein Reklameplakat 


niemand ſtören wird, während ein ſolches in an⸗ 
mutiger Gegend dem Beſchauer den ganzen Ge⸗ 
nuß verderben kann. Intereſſant dürfte es fein, 
wer zu landſchaftlichen Sachverſtändigen ernannt 
werden wird. 

— (Amerikaniſcher Schwindel.) 
Seit einiger Zeit werden von Newyork aus an 
Leute, die ſich auf bezügliche Zeitungsinſerate 
melden, Druckſachen verſchickt, in denen zum Beis 
tritt in den „Pſycho⸗Succeß⸗Club“ auf 
gefordert wird. Wer einmal eine ſolche Drud- 
ſache erhalten hat, wird, mag er ſie annehmen 
oder verweigern, mit immer eindringlicheren 
Schreiben behelligt, in der Annahme, daß doch 
der eine oder der andere, endlich mürbe gemacht, 
auf den Schwindel hineinfallen werde. Um einen 
Schindel handelt es ſich natürlich bei dem „Club“, 
deſſen Unternehmer es nur auf den „Beitrag“ von 
zwei Mark (für zwei Monate) oder zehn Mark 
(für ein Jahr) ankommt. Das, was der Club 
bietet: Anleitung zur Selbſtſuggeſtion und zur 
Hypotiſierung anderer, iſt, in den Händen des 
großen Publikums wertlos, den Fachleuten be⸗ 
kannt. Es iſt weiter nichts, als was ſchon der 
flüchtige Heilmittelſchwindler Scott in dem Syſtem 
des Profeſſors Maxim oder Tokal angeprieſen 
hat und was jetzt von einem angeblichen Pros 


feſſor Roxroy in London oder dem jogenannien| - 


Segno⸗Erfolg⸗Club empfohlen wird. Die Sachen 
bergen auch eine große Gefahr in ſich injofern 
als Perſonen, die ſich leicht beeinfluſſen laſſen, 
durch das Studium dieſer Machwerke leicht gei⸗ 
ſtige Störungen erleiden können. Da eine Straf⸗ 
verfolgung gegen die Leute, die derartige Bücher 
uſw. vertreiben, von hier aus nicht möglich iſt, 
da ſie in Amerika wohnen, kann nur geraten 
werden, daß niemand auf ſolche Zeitungsinſerate 
ſich einlaſſe, und wenn er doch einmal aus Neu⸗ 
gierde ſich darauf gemeldet hat, trotz der ver⸗ 
lockendſten Proſpekte kein Geld für dieſen Schwin⸗ 
del opfere. } 

— (Schöffengericht.) In der geſtrigen Sitzung, 
in der Herr Aſſeſſor Wollenberg den Vorſitz führte, hatte 
ſich der Schweizer Lewandowski aus Heimſoot wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Er hatte einem Knecht 
aus deſſen Wohnraum eine Menge Gegenſtände, Raſier⸗ 
meſſer, Taſchenmeſſer uſw. entwendet. Der Angeklagte 
war geſtändig. Da er bereits wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft war, ſo wurde er zu zwel Wochen Gefängnis 
verurteilt, wovon eine Woche als durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Ferner 
kam heute die Angelegenheit des Beſitzers Karl Trenkel 
aus Dt. Rogau wegen Übertretung des Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes zum Abſchluß. Im Juli vorigen 
Jahres war über Dt. Rogau die Stallſperre verhängt. 
Anfangs Auguſt fand der inſpizierende Wachtmeiſter 
auf dem Hofe des Angeklagten Schweine und einen 
Hund. Diesmal blieb es bei einer Verwarnung. Da 
dieſe nichts fruchtete, wurde der Angeklagte zur Anzeige 
gebracht und zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt, da nur 
Fahrläſſigkeit angenommen wurde. Am 23. Auguſt 
fand ein anderer Gendarm wiederum dieſelben Zuſtände 
auf dem Hofe vor. Diesmal wurde der Angeklagte zu 
1 Tag Gefängnis verurteilt. Es gelang ihm jedoch 
nach großen Mühen, die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens zu erwirken. Die erſte Verhandlung im neuen 
Verfahren endete mit Vertagung, da noch Zeugen ge⸗ 
laden werden ſollten. Der Angeklagte gibt zu, daß der 
Hund frei umherlief, doch habe ſich derſelbe aus der 
Scheune, wo er eingeſperrt war, ein Loch unter dem 
Fundament gekratzt. Die Schweine wurden nur zum 
Füttern aus dem Stalle gelaſſen und liefen dann wohl 
auch in dem umzäunten Garten umher. Die Bekannt- 
machung der Sperre durch den Gemeindevorſteher ſei 
nicht ſo beſtimmt geweſen, daß er gewußt habe, es 
handele ſich um die Stallſperre. Der Dorfdiener be⸗ 
fundet jedoch, daß er ſowohl die Verfügung im Kreis» 
blatt als auch die Verfügung des Gemeindevorſtehers 
jedem Beſitzer vorgeleſen und ſich die Kenntnisnahme 
durch Namensunterſchrift habe beſtätigen laſſen. Der 
Amtsanwalt hält die Schuld des Angeklagten für er⸗ 
wieſen. Den Hund betreffend könne man allenfalls 
Fahrläſſigkeit annehmen, obwohl das Einſperren noch 
kein Feſtlegen iſt, wie das Geſetz es ausdrücklich vor⸗ 
ſchreibt. Anders liege die Sache betreffs der Schweine. 
Der Angeklagte ſei verwarnt, ja ſogar beſtraft worden, 
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Die größten Schlachtschiffe 


RZ 


Die größten Schlachtſchiffe aller Nationen. í 


Unfere Tabelle zeigt Schlachtſchiffe der 
größten modernen Typen, über die die Flotten 
der bedeutendſten ſeefahrenden Nationen heute 


erkennen läßt, dabei weniger lang und breit, 
als das deutſche Schiff. Nach Deutſchland folgt 
in weitem Abſtand Japan mit ſeinem Dread⸗ 


verfügen. Die größten Schiffe beſitzt England. nought „Aki“, dann Italien, deſſen Linien⸗ 
Der neue „Poſtdreadnought Lion“ verdrängt | ſchiffe vom Typ „Dante Alighieri“ 19 500 Ton- 


26 350 Tonnen, iſt 210 Meter lang und 28 Me⸗ 
ter breit. Das größte Schiff, über dem die 
deutſche Flagge weht, iſt der große Panzer⸗ 
kreuzer „Von der Tann“ mit ſeinen 22 800 
Tonnen, denen eine Länge von 166.5 Meter und 
eine Breite von 28.5 Meter entſpricht. Amerika 
beſitzt in feinem „Utah⸗Typ von 23 400 Tonnen 
noch größere Ozeanrieſen, als das deutſche 
Reich. Die „Atah“ iſt, wie die Zahlenmaſſe 


nen verdrängen. Frankreich, Rußland und 
Oſterreich⸗Angarn kommen dann mit noch klei⸗ 
neren, aber immerhin noch ſehr impoſanten 
Schiffen. Allerdings iſt der Tonnengehalt allein 
kein Maßſtab für den Gefechtswert eines mo⸗ 
dernen Panzerſchiffes, denn auch die Schnellig⸗ 
keit, Panzerung und Armierung kommen in⸗ 
betracht. 
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trotzdem ließ er ſie außerhalb des Stalles umherlaufen. 
Es müffe daher wieder die niedrigſte geſetzlich zuläſſige 
Tag Gefängnis beantragt werden. Der 
Verteidiger, Herr Juſtizrat Schlee, plädierte zunächſt 
auf Freiſprechung. In den Übertretungen des Ange⸗ 
klagten fei eine fortgeſetzte Handlung zu erblicken, und 
da er in der Sache bereits einmal beſtraft ſei, müſſe 
Freiſprechung erfolgen. Sollte der Gerichtshof dieſen 
Standpunkt nicht teilen, ſo bitte er, nur Fahrläſſigkeit 
als vorliegend zu erachten. Der Angeklagte habe eine 
mangelhafte Schulbildung und könne nur gerade noch 
ſeinen Namen ſchreiben. Er habe den Inhalt der Ver⸗ 
fügung wohl nicht erfaßt, und daher nicht wiſſentlich 
gegen das Geſetz verſtoßen. Sein Vergehen ſei mit 
einer Geldſtrafe von etwa 10 Mark reichlich gefühnt, 
jedenfalls nicht jo groß, um einen unbeſcholtenen Mann 
ins Gefängnis zu ſchicken. Der Gerichtshof nahm auch 
grobe Fahrläſſigkeit an, wenn es auch betreffs der 
Schweine höchſt unwahrſcheinlich iſt, ſo könne doch das 
Gegenteil dem Angeklagten nicht mit Sicherheit nach⸗ 
gewieſen werden. Allerdings müſſe die Geldſtrafe recht 
empfindlich ſein. Es wurde auf 100 Mark und Tra⸗ 
gung der Koſten erkannt. 


Podgorz, 7. September. (Zu den Eiſenbahndieb⸗ 
ſtählen.) Der an den Diebſtählen beteiligte Arbeiter 
Stange aus Glinke, welcher der Polizei, wie gemeldet, 
entſchlüpft iſt und ſich vermutlich in der Schirpitzer Forſt 
verborgen hält, wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt. Seitdem 
der ehemalige Poſtbote Reich und der Schreiber Neu⸗ 
mann, die Helfershelfer des Stange, im Gefängnis zu 
Thorn fiken, haben die Diebſtähle auf dem Rangier⸗ 
bahnhofe aufgehört. > | 

* Luüuben, 5. September. (Sedanfeier.) Der 
Kriegerverein Luben feierte am Sonntag auf dem Feſt⸗ 
platze in der Birglauer Schlucht das Sedanfeſt durch 
ein Preisſchleßen. Der Vorſitzer, Herr Leutnant d. R. 
Hasbach, hielt eine Anſprache, in welcher er auf die 
Marokkoverhandlungen und die drohende Kriegsgefahr 
hinwies. Das Gelöbnis der Treue zu Kaiſer und Reich 
klang in ein begeiſtert aufgenommenes dreifaches Hurra 
auf den oberſten Kriegsherrn aus, worauf die Kaiſer⸗ 
hymne und „Deutſchland über alles“ geſungen wurden. 
Nach Beendigung des Preisſchießens, für das eine 
Gönnerin des Vereins Breife geſtiftet halte, marſchierten 
die Kameraden im Zuge unter den Klängen des Jäger⸗ 
marſches dem Vereinslokale zu, wo noch tüchtig dem 
Tanze gehuldigt wurde. 

—— b. . — —— l— EISEN 
Der Schwalben Abſchied. 

Der 8. September iſt der Tag Mariä Geburt, 
an dem nach dem Sprüchwort die Schwalben Ab⸗ 
ſchied nehmen. ae binden fe: ſich nicht fo 
enau an den Kalendertermin; bleiben die Tage 
reundlich und finden die zierlichen Vögel noch 
genügende Zeug, jo bleiben fie auch noch einige 
Zeit bei uns. Vor ihrer Abreiſe halten die Schwal⸗ 
ben öffentliche Verſammlungen ab, bei denen der 
Tierfreund intereſſante Beobachtungen machen 
kann. So gewahrt man, wie die alten Schwalben 
die en im Abflug unterrichten; denn immer 
wieder fliegen ſie, wenn eine größere Anzahl bei⸗ 
ſammen iſt, auf und kehren wieder zurück. Das iſt 
die praktiſche Lehrmethode, in der ſie den Kleinen 
zeigen wollen, was ſie nachahmen ſollen. Täglich 
wiederholt ſich dieſe Unterrichtsſtunde, bis nach und 
nach auch die Säumigen begriffen haben und an 
dem Flug teilnehmen. Iſt der Tag der Wander⸗ 
ſchaft gekommen, dann erhebt, nachdem etwa 200 bis 
300 d ejer ögel am Ausgangsorte eingetroffen 
ſind, eine Schwalbe ſich in die Höhe, und wie auf 


Kommando verſtummt das e Funn i und der 


ganze Schwarm folgt feiner Führerin. Raſend 
chnell geht der Flug durch die Lüfte, bis fi 
talien erreichen, wo ſie längere Raſt machen; dann 
eilen ſie weiter bis nach Nordafrika und über⸗ 
wintern in dem warmen Klima dieſes Erdteils, 
bis im März die erſten milden Winde bei uns 
wehen und der untrügliche Inſtinkt die kleinen 
Segler der Lüfte in die alte Heimat zurücktreibt. 
In Schwaben ſpricht man von den Schwalben als 
den Herrgottsvögeln, womit man jagen will, daß 
der gütige Himmelsvater ſie unter ſeinen beſon⸗ 
deren Schutz genommen hat, um fie vor der Uns 


bill des Winters zu retten. Wehmut ergreift uns, 
wenn wir die erſten Zugvögel enteilen ſehen. Mit 
ihnen ſchwindet auch der one Sommertag, und der 
Herbſt pocht an die Tür. Gedanken der e 
wachen in unſerem Gemüte auf — — — Doch 
die Schwalben kehren jedes Jahr in ihre alten 
Wohnungen zurück. Das mag für uns ein Troſt 
ſein. Verlorenes Glück kann wieder blühen, ver⸗ 
klungener Sang von neuem tönen. Die Sinnbilder 
des Fan i die Schwalben, bringen auch 
den ligke Frühling 
g. 


raum der it mit dem neuen 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Es ift jetzt lebensgefährlich, die Leibitſcher Chauſſee 
zu paſſieren. Binnen kurzer Zeit iſt es wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß auf Paſſanten geſchoſſen wurde. Als 
ich am 30. Auguſt, abends um 9 Uhr, am Gaſthauſe 
Bielawy vorbeifuhr, krachte plötzlich ein Schuß. Glück⸗ 
licherweiſe wurde nur das Pferd leicht verletzt. Es 
könnten auch leicht Menſchen getötet oder verletzt 
werden. In Zukunft wird man vielleicht noch am 
hellen Tage dort angeſchoſſen! Es wird vielleicht der 
Behörde möglich ſein, dem Menſchenjäger auf die Spur 
zu kommen, damit ihm die Schleßluſt vergehl und die 
Paſſanten ſicher die Straße befahren können. D. E. 


Mannigfaltiges. 

(Auf einen Vorortzug ge⸗ 
ſchoſſen.) Am Dienstag Nachmitiag gegen 
5 Uhr wurde der von Friedrichshagen fom- 
mende nach Berlin fahrende Vorortzug in der 
Nähe von Karlshorſt von einem Geſchoß ge⸗ 
troffen. Zwei in dem Abteil befindliche 
Fahrgäſte fuhren erſchreckt auf, doch war das 
Geſchoß zum Glück am Fenſterrahmen abge⸗ 
prallt. Man ſah am Bahndamm einige 
junge Burſchen, welche wohl als Täter in 
Frage kommen, die bald darauf im Walde 
verſchwanden. 

(Der Defraudant Hugo Wölfer) 
der in ſeiner Eigenſchaft als Schatzmeiſter 
des Deutſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz mehr als eine Viertelmillion Mark 
Vereinsgelder unterſchlagen hat, iſt in völliger 
geiſtiger Umnachtung in der St. Joſef⸗Heil⸗ 
anſtalt geſtorben. j 

(Unfall des Berliner Poſtzuges 
im Hamburger Hauptbahnhof.) 
Am Sonnabend Abend hat ſich, wie erſt jetzt 
bekannt wird, auf dem Hauptbahnhof in 
Hamburg ein ſchwerer Unfall ereignet. Dort 
fuhr ein 
Sechs Berliner Poſtbeamte vom Bahnhof 
Poſtamt 3 in der Luiſenſtraße wurden dabei 
teils ſchwer, teils leicht verletzt. 

(Erdſtöß e.) In der Nacht zum Mitt: 
woch wurden, nach einer Meldung aus Stutt⸗ 
gart, in Ebingen und Hechingen mehrere Erd⸗ 
ſtöße von mäßiger Stärke und bis zu 6 Se⸗ 
kunden Dauer verſpürt, die zwar keinen Scha⸗ 
den anrichteten, aber die Bevölkerung aus 
dem Schlafe weckten und erſchreckten, weil fie 
mit ſtarkem unterirdiſchen Rollen verbunden 
waren. Gläſer klirrten, vereinzelt fielen 
Gegenſtände von ihrem Platz, Uhren blieben 
ſtehen. Auch in Tübingen wurden Erdſtöße 
wahrgenommen. b j 

(81 Berfonen beim Schiffbruch 
umgekommen.) In der Nähe der Hafen: 


den Abgrund und riß den nächſten 


Zug auf eine Rangierabteilung. 


ſtadt Tucapel ſind, nach einer Meldung aus 


Lima, bei einem Schiffbruch 81 Perſonen 
umgekommen. 
(Feuer in einer Kirche.) Am 


Dienstag brach in Vliſſingen in der Jakobs⸗ 
Kirche Feuer aus, wobei der Turm vollſtän⸗ 
dig zerſtört wurde. Auch vier Häuſer ſind 
dem Feuer zum Opfer gefallen. 

Eine Lokomotive abgeſtürzt.) 
Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Diens⸗ 
tag auf Bahnhof Havelberg. Kurz vor der 
Station verjagte die Bremsvorrichtung, ſodaß 


die Maſchine mit großer Wucht gegen den 


Prellbock fuhr. Der Zug geriet dann an eine 
tiefe Böſchung. Die Lokomotive ſtürzte in 
Wagen 
mit ſich. Zum Glück befanden ſich in dem 
Wagen keine Perſonen. Beim Sturz über⸗ 
ſchlug ſich die Maſchine teilweiſe. Der ent⸗ 
ſtandene Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. 
(Die Unwetterkataſtrophe in 
Chin a.) Der Yangtjefiang hat feinen höch⸗ 
ſten Stand ſeit 40 Jahren erreicht. Infolge 
von Deichbrüchen ſind die Provinzen Szetſch⸗ 
wan, Honan, Hupeh, Hunan, Kiangſi, Anhai 
und Nordkiangſu überflutet. Die Bauern 
ſind in die Berge und die höher gelegenen 
Städte geflüchtet. In Wuhu iſt die Lage am 
ſchlimmſten, da dort das Waſſer 6 Fuß hoch 
ſteht. Die chineſiſche Preſſe ſchätzt die Zahl 
der Toten auf 50 000, den Sachſchaden auf 30 
Millionen Taels. Im Norden der Hoangho⸗ 
Ebene, im Schanſi, Tſchili und Schantung iſt 
die Lage ebenſo. Die kaiſerlichen Prinzen 
aben einen Hilfsausſchuß gebildet. ie 
eispreiſe ſind plötzlich um 35 Prozent ge⸗ 
ſtiegen. Im Hinterland von Schanghai iſt 
es zu Unruhen gekommen. Die Bewohner 


und die zugeſtrömte Bevölkerung plünderten 


die Reisläden, verbeannten das Selbſtver⸗ 
waltungsgebäude des Pamen und die moder⸗ 
nen Schulen. Die letzten Nachrichten lauten 
Annliger. Der Strom fällt; der einſetzende 
ordweſtwind beſchleunigt das Fallen. Die 
Reisernte iſt noch zu retten, wenn der Sep⸗ 
tember und der Oktober trocken bleiben. Die 
Hauptgefahr bilden Unruhen, die entſtehen 
werden, falls die Reisſpekulanten die Lage 
weiter ausnutzen. 
— mn ner Btnm ae r aa | 


Humoriſtiſches. 


(Ein kleiner Berliner Junge) hatte es 
vergeſſen, von feinem Vater die Zenſur unterſchrelben 
zu laſſen. Als er mittags nachhauſe kommt, erzählt er 
dies ſeinem Vater. Dleſer fragt ihn, ob er auch des: 
halb Wichſe bekommen habe. Der Junge nickte darauf 
nur. „Haſt du auch geweint?“ fragte ihn der Vater 
weiter. Da antwortete der Junge: 25 hab die Zehne 
feft zuſammenjebiſſen und habe keen Ton jefacht, fonft 
denkt der ja wunder, wat er for ne Marke haut.“ 

(Annonce) Die hübſche, blonde Dame, welche 
ſich Dienstag im Sale des Schöffengerichts 
aufhielt, wird von dem ſie beobachtenden ſchwarzen 
Herrn auf der Anklagebank um ein Lebenszeichen ge⸗ 
beten, falls ehrbare Annäherung gewünſcht. 


Gedankenſplitter. 


An Glück und Leid, an Ruhm und Unheil empfängt 
ſtets eine jede Nation, was ſie verdient. 
H. von Sybel. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Hofgeinfubt auf der Weichſel aus Rußland 
blieb auch in der erſten Septemberwoche nur mäßig. 
Vom 1. bis zum 6. September paſſterten die Grenze 
bei Schillno 34 Traften mit 43 897 Stück Hölzern, 
59870 in der vierten Auguſtwoche 35 Traften mit 
56 274 Stück Hölzern eingeflößt wurden. Mit den 
34 Traften der erſten Septemberwoche ſtellt ſich das 
bisherige diesjährige Holzeinfuhrguantum auf 768 
Traften mit 699 664 kiefernen, 45 347 tannenen, 
78 516 eichenen und 52 514 Laubrundbölzern, zuſammen 
876 041 Stück Hölzern. Die 34 Trajten der erſten 
Septemberwoche enthielten von tannenen Hölzern 3610 
Rundtannen, von Laubrundhölzern 947 Elfen, 859 
Eſchen, 78 Birken und 7 Eſpen, von elhenen Hölzern 


2538 Rundelchen, 158 Plancons und 1638 Schwellen. 


n klefernen Hölzern beſtand die Zufuhr in 16 366 
8 19639 Balken, Mauerlatten und Tim” 
bern und 32 Sleepern, zuſammen 36 037 Stück. 


In der Geneſungszeit 
iſt die zweckmäßige Ernährung von 
höchſtem Werte. Unterſtützt man fte 
durch eine Kur mit Scotts Emulfion, 
ſo wird ſie noch beſſer ausgenützt, und 


die Körperkräfte heben fih 


ſchneller und ſicherer. 
Auch die Lebensgeiſter, Schaffensfreude 
und Unternehmungsluſt werden ſich 
dann bald wieder einſtellen. 


m nn 

Wien- Berlin zum erſtenmal im Jahre 1898 — zum 
zweitenmal im Jahre 1908 — und zum drittenmal im 
N ane 1911 — alfo dreimal hintereinander Sieger, das 


iſt ein einzig daſtehender Erfolg, deren ſich nur die Marke 


Opel rühmen kann. 

Wenn man bedenkt, welch' hohe Anforderungen an ein 
Fahrrad geſtellt werden, um eine Strecke von 610 Kilo⸗ 
meter auf teilweiſe ſchlechten und bergigen Straßen in 
einer ſo kurzen Zeit zurückzulegen, dann muß man ſich 


ſagen, daß eine derartige Leiſtung nur auf einem erſt⸗ 


klaſſigen Fabrikat ausgeführt werden kann. Der Sieger 
hatte das Vertrauen zu ſeiner Maſchine und niemand 


konnte ihm dieſen Sieg ſtreitig machen; ohne jeden Defekt 


beendete er die Fahrt in der Rekordzeit von 26 Stunden, 
46 Min. und erbrachte damit erneut den Beweis von der 
Ueberlegenheit der Marke Opel. 

Durch die jüngſte Brandkataſtrophe erleidet die Lies 


ferung von Fahrrädern keinerlei Störung. 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster! 


i Kelir : ' 


Stellenangebote 


Volpi hilfe 


der mögiichſt ſchon in qe genen 
fabrik gearbeitet hat, ſtellt 


Honigkuchenfabrit 
Herrmann Thomas. 


AI 


fett ſofort e 


H. Riemer, Egloſerneiſtt, 


Lehrling 


mit guter Schulbildung per 1 Dt- 
tober geſucht. 


Franz Zährer, Eiſenhandlg. 


mein Kolonfalwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
Honsgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktober einen 


Lehrling. 


E. Szyminski. 
Zwei Lehrlinge 


werden von ſofort verlangt. 
Fr. Zielinski, S e 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


1 Lehrling, 1 Laufburſche 


können von ſofort eintreten 
äckermeiſter Wasiotta, 
Brückenſtr. 26. 


Diener, 


gediente Soldaten bevorzugt, 12 größeren 
Landhaushalt geſucht. Solide, ordentl., 
junge Leute, die gewandt und zuverläſſig 
ſind, melden ſſch ſchriftlich unter Beifü⸗ 
gung der Zeugnisabſchriften unter H. 
B. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Putzer 


ſofort geſucht. Rathaus⸗Automat. 


1 Laufburſchen 


verlangt ſofort 
A. Schröder, Tiſchlermſtr. 


auſburſche dn . 


Arthur Oelsner, Friedbrichſtr. 8, 


dindere Rontoriftin, 


perfekte Stenographiſtin, ſülgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
ee vertraut, per ſofort oder 

1. September in ame dauernde 
Stellung 2 geluht efl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


Schulfreies Mädchen 
rt geſucht. 
Poa Hige dtke. Culmer Chauffee 70, 
Eier ehrliche, ſaubere Nufwärterin 
für den ganzen Tag verlangt v. ſof. 
Baderſtraße 5, im Laden. 


| MERCED ES 
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Zu bieten. 


Schuhwaren 


99 
V. 


übernommen. 
Einheitspreise für Damen- und Herrenstiefel nach la Goodyear-Welt-Arbeit 12,50 Mark. 
Extra Qualität 16,50 Mark. 
Mercedes-Schuhwaren sind in Preiswürdigkeit, Passform und Haltbarkeit unübertroffen und genügen auch 

den höchsten Ansprüchen. 
Indem ich gleichzeitig noch darauf hinweise, das mein Lager auch in allen anderen Schuhwaren aufs reich- 
haltigste sortiert ist, bitte ich, das mir bisher entgegengebrachte Wohlwollen auch fernerhin zu bewahren und zeichne 


F. Fens . 


E aus Zementbeton mit Eifeneinlage. 


| | Orkan-Betonpfosten 


für Gärten und ſonſtige Einfriedigungen. 


Gramtschener Ziegelwerke 


Georg Wolff, 


Gramiſchen Wpr. (Kr. Thorn) Fernſprecher: 
Poſt⸗ und Bahnſtation. Leibitſch Nr. 3. 


Infolge der fortgeſetzt rapiden Steigerung 
der Zuckerpreiſe find wir gezwungen 


gemablenen Zucker (Farin) auf 30 Pf. Jas 
5 


Pfund 
Brot und Willeke auf 35 Pf. das Pfund 
zu erhöhen. 
die Kolonialwarenhündler 
von Thorn und Umgegend. 


Eismaschinen | 
und Eisformen ! 
offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, N 
Altfadt. markt 21. Kernſprecher Nr. 158. 


Alleinvertreter 


für 


fia, ah Frithale, 


Gläſer und Zubehörteile. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


- 


Koche auf Vorrat. 
YEIIOA Me OIOM 


> 


Mein Bestreben ist stets darauf gerichtet, meiner werten 


> die grössten Vorteile 8 


Um dieses zu erreichen, habe ich nach Fertigstellung des 
| Umbaues meiner Geschäftsräume für Thorn den Alleinverkauf 
der rühmlichst bekannten und von Fachleuten als erstklassig anerkannten 


hochachtungsvoll 


mäßige 


e, Aist 


Suche 
gende 


m Mädchen, 


der polniſchen Sprache mächtig, welches 
Schneidern gelernt hat, für Geſchäft und 
Haushalt. Dauernde Stellung bel 
Familienanſchluß und gutem Gehalt. Zu 
melden bei J. a 
Pyritz. 


Kindergärtnerin, e. 


ädchen 


in Stellung war, au Sjährigem 
um 15. 10. ſucht 
rau Fritz Ulmer, Thorn⸗Mocker. 


Gebildetes evangel, 
r Beau ng der 
Fräulein Sanies eines 
11.jährigen Mädchens und Handarbeit 
Br den ganzen Nachmittag fofort oder 
| äter Pa Wo, jagt die Geſchäftsſt. 
er „Preſſe“. 


Suche Wirtin u. Stubeumädchen 
tor Köchin, Kinder A 
aj Güter. ann und 
Mädchen für alles erhalten gute Stellen 
durch Katharina Szapauski, gewerbs- 
Stellenvermittlerin, Thorn, 
Gerechteſtraße 7, 1, rechts. 


S e nein Fränlein als 
ke von fofort. 
Thorn. Schaukhaus 1. 


3 En ſofort ein⸗ 


Mellienſtraße 56, 1, r. 


TETT Trundstück ( 


bei Thorn, 90 Morg. groß, maſſive 
Gebäude, dabei 32 Morg. erſtklaſſige 
Wieſen, 34 Morg. Weizen⸗ und Rot⸗ 
kleeboden und 24 Morg. Wald (etwas 
abgelegen), 20jähr. Kiefern, 7 Küche, 
3 Jungvieh, 2 Pferde, 1 Fohlen, 16 


Schweine, Grdſt.⸗Rtg. 4 Mk. p. Morg., 


verkaufe wegen Alters ſehr billig bei 
ca. 10 000 Mk. Anzahlung. Angebote 
unter Nr. 1324 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


eee zu verkaufen: 
lüſchgarnitur, Stühle, Vertikow, Kleider⸗ 
pind, Wäſcheſchrank, Bettgeftelle mit 
Matratzen. Alles gut erhalten. 
Tuchmacherſtraße 5, part. l. 


Wegen Fortzugs enen 


Bäckerſtraßze 13. 1. 


Grgpenſteiner Aepfel, 


ſorgfältig gepflückt, in ſchöner Qualität, 
find à Zentner 22 Mark, auch in s 
Zentnern abzugeben. 


bei Hofleben (Weſſor. 
1 gni erh. L Labeneineich ung, Nepo⸗ 
ee, Ladentiſch, Bierapparat 
mit 2 Leitungen, 1 elegantes Sopha 
mit Umbau, 1 ſehr großer Trumeau 
mit Stufe, 1 e ii (Di⸗ 
an mit A 1 Chaiſelongue, 
1 großer Eutreeſe rank, 1 eiſernes 
Geldſpind, ſawie verſchied. andere 
gut erh. Gegenſtände zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Weißzkohl, 


jedoch mindeſtens in Waggonladungen 

von 200 Ztr., kauft für eine auswärtige 

Firma E. Sieg, Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerſtr. 105. 


per 1. Oktober ein tüchtiges, 
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Caden 


zu verkaufen. 


L. Dammann & Kordes. 
Ladenſchrank, und Sub. 


läden, ein großer Siehſpiegel, eine 
Etagere, 1,40 755805 lang, Brong 
Hutſtänder u. a. m. febr billig zu 1 85 


kaufen. Meitienfte. 70a eee 


Gn kaufen g geſucht J 


Mienie l. Nee, 
alle Sorten Stroh 


kaufen zu den höchſten Tagespreiſen und 

erbitten Angebot. Bei größeren Poſten 

ſtellen arel gratis. Koulante Abnahme. 
Kaſſe vor Verladung. 


Ewald Tappert & Co., 


Teltow⸗Berlin. 
1 gebrauchtes, noch 
gut erhaltenes 


Damen-Fahrrad 


kaufen geſucht. 


0 Angeb. mit Preisangabe unter 


a cer 


3 unmöbl. Zimmer, 
Balkon, Bad, event. möbl. und geteilt, 
verfehungshalber ſofort zu 0 

Thorn, Lindenſtr. 5 2, 


3 Dimmer-Wohnung Wohnungen, 


mit Badeeinrichtung und reſchl. Z 
vom 1. 10. zu vermieten. Tala Br 
Näheres bei J. Kite, Bacheſtraße 11. 


zwei Wohnungen, 

1 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, 
1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Fiſcherſtraße 9. 


148 Hekſchaftl. Wohnung 


Brombergerſtr. 37 in der 2. Etage, 1 
welche Herr Landrichter Stich inne hat, 
beſtehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 
Badeſt be, Gas und elektr. Licht, ſowie 
fämtlichem der Neuzeit entſprechenden 
Zubehör, eventl. die da bewohnte 
Manſarden⸗Wohnung und Pferdeſtall vom 
1. 4. 1912 zu vermieten. 

H, Kricke. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. A vermieten. 
Bliske, Waldſtraße 31. 


3 Bimmer - Wohnung, 


Mellienſtraße 157, 


vom 


Küche, Bad, Gartenland und reichl. Zu⸗ 


behör, eventl. Wagenremiſe, Burſchen⸗ 
ſtube und Pferdeſtall, vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn 3. Waldſtraße 49. 


< 


e RE 


mit Olastüren 80 von 3 


2 


eee eee 


In unſerem 


Neubau W 129 


1 


immern und Etage 
n 4 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 
mit elektr. Licht⸗ und Gasanlage und 
Gartenland, eventl. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall, vom 1. 10. Lütimar 


Heinrich 1 


Ther. 8, ENAA 49. 
Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 


[von Blumenstein innegehabte 


DINUN 
Woh 109, 2. i 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 en e 2 Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 

Thorn 3, Waldſtr. 49. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Ws und 
Zubehör, aufs neueſte En fofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24. 

F. Jablonski. 


3 Zimmer⸗Wohnung 


im neu renovierten Haufe Tumacher⸗ 


an die Geſchäftsſt. der oz straße 6 zu vermieten. Zu erfragen 


Tuchmacherſtr. 8, pt. 
Dreizimmerige 


Wohnung, 
renoviert, ſofort zu vermieten 
Bergile, 32, Telephon 254. 
G" mobi. Wohn u. Schlaſſimmer 
mit Balkon und Bad per 1. Oktober 
zu verm vermieten. Gerechteſtraße 18 20, 1, l. 
2 und 3 Zimmer, 
mit Gas u. Bus 


Ei behör z 1 10 3. verm. Baulineiftr 2, p. 


2 br., elegant möblierte Zimmer 


mit Entree zu Permin 
Schuhmacherſtr. 1, 3° 


Möbl. Zim. unter , bart 
Woh hnung, 
ofort oder 


2 Zimmer mit Zubehör, per 
ktober zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Balkon, Gas, Waſſerleltung, Stall, 
Keller und ſchöner Ausſicht billig zu ver⸗ 
mieten. Konduktſtraße 26. 
Ae Gerſtenſtr. 14, part., 2 Zim., 
Zub., v. 1. 10. z. vm. Zu erfr. 
Schuhmacher 24 Reſtaur. Papprot. 
Gi möbl, VBorderzim, m. Ocreibt. 
(Gasbel.) auf Wunſch a. ae 
fof. z. verm" Coppernikusſtr. 41, 


Eiskeller 


mil groben, „Bierlagerkeler 
geräumiger  Bferdeftal 


zu vermieten 


. Yunbranstite" Vuchdruckttei, 


Katharinenſtraße 4. 
1 


Nr. Al. Thorn, Freitag den 8. September 191. | 29. Jahrg. 
een em nen 


(Drittes Blatt.) 


An die chriſtlich und national 
gefinnten Arbeiter. 

Der Ausſchuß des deutſchen Arbeiterkongreſſes, 
der den Geſamtverband der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands, den deutſch⸗nationalen Hand⸗ 
lungsgehilfenverband, die Verbände der katholiſchen 
Arbeiter⸗ und Geſellenvereine Deutſchlands, den 
Geſamtverband der evangeliſchen Arbeitervereine 
Deutſchlands und verſchiedene nationale Verbände 
von Privat⸗ und Staatsbedienſteten mit zuſammen 
1% Million Mitgliedern vertritt, beſchloß, folgen- 
den Aufruf zu erlaſſen: 

„Die Organiſation der Sozialdemokratie und 
ihre Preſſe haben in letzter Zeit Kundgebungen 
veranſtaltet, in denen in der Hauptſache die deut⸗ 
ſchen Arbeiter im Falle einer kriegeriſchen Ver⸗ 
wickelung unſeres Vaterlandes zum politiſchen 
Maſſenſtreik aufgefordert wurden. Infolge dieſer 
Kundgebungen hat ſich in den Werkſtätten und 
Fabriken eine lebhafte Propaganda ſeitens ſozial⸗ 
demokratiſcher Arbeiter für den Maſſenſtreik ent⸗ 
faltet, wie lebhafte Entrüſtungsſchreiben aus den 
Kreiſen der chriſtlich⸗ nationalen Arbeiter an die 
Zentralleitung beweiſen. Der unterzeichnete Aus⸗ 
ſchuß ſieht ſich deshalb veranlaßt, die Mitglieder 
der angeſchloſſenen Organiſationen und alle unſere 
Freunde aufzufordern, dieſem unverantwortlichen, 
das Anſehen der deutſchen Arbeiterſchaft ſchädigen⸗ 
den Treiben mit aller Entſchiedenheit entgegenzu⸗ 
treten. Wir betrachten den Verſuch, eine ſo kritiſche 
Lage wie diejenige, in der ſich das deutſche Volk 
gegenwärtig befindet, auszunutzen, um eine ſoziale 
Revolution vorzubereiten, als einen Verrat an 
Volk und Vaterland. Wir ſchätzen die Segnungen 
des Friedens, der uns ſeit 40 Jahren beſchieden 
iſt, und wünſchen die Aufrechterhaltung dieſes 
Friedens. Amſomehr legt allen deutſchen Volks 
genoſſen die gegenwärtige kritiſche Lage die Pflicht 
auf, die deutſche Nation einig und geſchloſſen zu 1 
erhalten in dem Beſtreben, unſere Bolfswirtihaft beigen, mbrenda e ael . 8 
weiter zu entwickeln und dem deutschen Volke Ar⸗ kartoffeln befriedigen im allgemeinen. Die 
beit und Brot zu ſichern, ſowie die Würde und das Zuckerrüben haben ähnlich wie die Kartoffeln 
Anſehen des deutſchen Reiches zu wahren. Das Ge⸗ zu leiden, vereinzelt wird fogar von einer Mißernte 
bahren der Sozialdemokratie iſt leider nur zu ſehr 18 Ten ee 6 egat Ki 
geeignet, im Auslande den Eindruck zu erwecken, = 5 5 eee 
a müde im Falle einer kriegeriſchen Verwicke⸗ BEN au deen ei Befürchtungen Anlaß. Klee und 
lung in Deutſchland die ſoziale Revolution aus⸗ 
brechen und die Widerſtandskraft unſerer Nation 
geſchwächt ſein. Es iſt zudem im höchſten Maße 
eine Gefährdung des Friedens und ein indirekter 
Anreiz für das Ausland, die friedliche Entwickelung 
Deutſchlands und ſeiner Weltwirtſchaft gewaltſam 
zu hindern, nicht zuletzt zum ſchwerſten Schaden der 
deutſchen arbeitenden Stände. Wir erheben gegen 
dieſes vaterlandsfeindliche und arbeiterſchädigende 
Treiben der Sozialdemokratie energiſchen Proteſt. 
Wir fordern zugleich alle chriſtlich und national ge⸗ 
finnten Arbeiter und Angeſtellten auf, der Propa- 
gierung des politiſchen Maſſenſtreiks mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegenzutreten. Der unterzeichnete 
Ausſchuß erklärt namens der 1% Million Mit⸗ 
— . — — — 


— —————— ˙ — 
Ingenieur Richters Leidensgeſ chichte. 

Bei der Familie Richter in Jena iſt am Diens⸗ 
tag Morgen ein Brief eingegangen, der an die 
Mutter Richters gerichtet ift. Hieraus ift vor allem 
erſichtlich, daß die Räuber ihren Gefangenen in dem 
Glauben erhalten haben, daß ſeine Frau ſich in 
Griechenland und ſo in ihrer Gewalt befindet. 
Wenn Richter über ſeine Gefangenſchaft in dieſem 
Briefe ſich nicht ausführlicher verbreitet, ſo ſprechen 
hierbei Erwägungen für ſeine perſönliche Sicherheit 
mit, da er ſich, wie aus dem Schluß des e 
deutlich hervorgeht, auf türkiſchem Boden noch E 
vor der Rache der Briganten geſichert En p 
laſſen nun den Brief in ſeinem vollen ort⸗ 
laut folgen: 


glieder der ihm angeſchloſſenen Organiſationen, daß 
die chriſtlich geſinnten Arbeiter, Gehilfen, Bedien⸗ 
ſteten und Angeſtellten ſolidariſch mit allen übrigen 
Ständen und Volksgenoſſen das Anſehen und die 
Ehre unſeres Vaterlandes in der Stunde der Ge⸗ 
fahr verteidigen werden. Der Ausſchuß des deut⸗ 


Conradt unter Zubilligung des Schutzes des 8 193 
frei. Die Koſten wurden dem Kläger auferlegt. 


Deutſcher Pfarrertag. 
Eiſenach, 6. September. 


Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
tretern aller deuiſchen Pfarrerpereine trat heute 
Vormittag hierſelbſt im Feſtſaale der „Erholung“, 
in welchem Arn die Sitzung des len 
Pfarrervereins getagt hatte, der deutſche Pfarrer 
tag zu ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung zu⸗ 
ſammen. Den Vorſitz in der Verſammlung führte 
Dekan D. Deißmann⸗Bubach. 

Nach Erledigung interner Verbandsangelegen⸗ 
Ben und nach Entgegennahme des Jahres⸗ und 
Taſſenberichts, owie des Berichts über die deutſche 
Pfarrerfrage, den Paftor Paſche⸗Dieskau er⸗ 
finttete, beihäftigte jc der Verbandstag mit dem 
wichtigſten Punkt der gegenwärtigen Tagung, der 

Jugendfürſorge. 

Hierzu lag folgender Antrag vor: „Der Ver⸗ 
band wolle im Intereſſe einer erfolgreichen Jugend⸗ 
pflege die Beſchränkung des Verſammlungs⸗ und 

ereinsrechtes für die Minderjährigen in die 
Wege leiten.“ 

er Referent Dekan D. Deißmann führte 
dazu aus: Durch den Erlaß des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums vom 18. Januar 1911. ift unſer Volk 
in einen heiligen Kampf verwickelt worden: in 
einen Rampf um ſeine Jugend. Das Wort Jugend⸗ 
pflege iſt als Loſung ausgegeben worden De alle 
diejenigen, denen die Zukunft unſeres Volkes am 
Herzen liegt. Was früher nur die Kirche betont 
at, daß Vorbeugen beſſer iſt, als hinterheriges 
hre das haben wir in dieſen Tagen zur Genüge 
erfahren können. Von dem Kampf gegen Schmutz⸗ 
und Schundliteratur wollen wir garnicht ſprechen. 
Dem Gedanken, der noch vor zehn Jahren weiten, 
einflußreichen Kreiſen zuwider war, iſt man heute 
viel näher getreten, und die Jugendfürſorge wird 
viel intenſiver getrieben. Vielleicht haben die Er⸗ 
ſchließen. Im Verwaltungsrat der Mittelſtands⸗ fahrungen mit der Sozialdemokratie auch hier mit⸗ 
vereinigung habe R. etwas ganz ähnliches erklärt, gewirkt, die ſchon lange die ihr erreichbare e 


prozeß Rahardt gegen Conradt. 
i Breslau, 6. September. 


Vor dem Schöffengericht in Breslau kam am 
u die bereits ſeit längerer Zeit ſchwebende 
Privatklage des Tiſchlerobermeiſters und Land⸗ 
; > „ Rahardt⸗Berlin gegen den 
ſchen Arbeiterkongreſſes. Im Auftrage (gez.): Schornſteinfegermeiſter Conradt⸗ Breslau zum 
F. Behrens, Vorſitzer. A. Stegerwald, Schrift⸗ nl Au er 117 A 0 kurz 9 5 
11 5 meiſter.“ eilten, mit der Freiſprechung Conradts. 
führer; Bechley, Schatzmeiſ Die Urſache der Klage war darin zu ſuchen, daß 
C. am 20. März d. Is. in einer Verſammlung in 
Hirſchberg geſagt haben ſollte: Der Umſchwung in 
der Geſinnung Rahardts, der früher gegen den 
Hanſabund war, ſei nur dadurch zu erklären, dab 
er vom Hanſabunde 7000 Mark erhalten habe. R. 
laubte in dieſer Außerung den Vorwurf perſön⸗ 
icher Beſtechung erblicken zu müſſen und beſchritt 
daher den Klageweg. Der Vorſitzer bemühte ſich 
zunächſt um die Herbeiführung eines Vergleichs, 
der allerdings darän ſcheiterte, daß der Beklagte 
ſich weigerte, irgendwelchen Anteil an den Koſten 
des Verfahrens zu e In der Verſamm⸗ 
lung 1 erklärte Herr E., daß er in jener Ver⸗ 
ammlung lediglich gejagt habe: Um Is den 
Imſchwung in Rahardts Gejinnung erklären zu 
können, müßte man um ins Herz ſehen können, 
von den materiellen Leiſtungen des Hanſabundes 
an N. fei überhaupt nicht geſprochen worden. In 
der Diskuſſion habe der freiſinnige Redakteur 
Werth allerdings geäußert, daß C. in einer Ver⸗ 
ſammlung in Friedeberg a. Qu. behauptet habe „R. 
ſei vom Hanſabunde für 7000 Mark gekauft wor⸗ 
den.“ Hierzu bemerkte Herr C., daß er von zwei 
Herren in einer Ausſchußſitzung der Innungsver⸗ 
bände in Berlin gehört habe, daß ar Rahardt 
für ſeine Leiſtungen e ezahlung er⸗ 
halte. Rahardt ſelber habe in einer Verſammlung 
in Leipzig erklärt, daß der Hanſabund jedwede 
Mittel zur Verfügung ſtelle, wenn die Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung auf ſeine Seite übertrete. Die 
Mittelſtandsvereinigung möge alſo ihm ihren 
Bankerott erklären und ſich dem Hanſabunde an⸗ 


Preußiſcher Saatenſtandsbericht. 


Der Saatenſtand in Preußen zu Anfang Sep⸗ 
tember war, wenn 3 mittel, 4 gering und 5 ſehr 
ering bedeutet, für Hafer 3.0, Kartoffeln 3.6, 
Juckerrüben 4.4, Klee 4.3, Luzerne 4.2, Rieſel⸗ 
wieſen 3.6 und andere Wieſen 4.2. 


im fen ſagen, daß fie von ſelten ſchöner 
u 


was auch damals zur Trennung zwiſchen R. und in ihre Netze zu ziehen verſucht. Deshalb ift es 
dem Beklagten geführt habe, da dieſer auf dem unſere Aufgabe, zu verſuchen, ihr dieje jungen Leute 
Standpunkte verharrte, die Mittelſtandsvereinigung zu entreißen; dieſe Arbeit wird aber durch die Be⸗ 
möge fih lieber auflöſen oder bankerott erklären, ſtrebungen der Sozialdemokratie illuſoriſch gemacht. 
als ſich unter die Flügel des Hanſabundes begeben. Der Redner bezieht ſich des weiteren auf den Bericht 
Jedenfalls ſei aber die Annahme des Norte der | der ee Parteileitung, in welchem 
eſtechlichkeit ea auf Mißverſtändniſſe oder der Zutritt der proletariſchen Juger zu den ſozial⸗ 
demokratiſchen Vereinigungen feſtgeſtellt wird, und 


Klatſchereien zurückzuführen. In einer öffentlichen į! ] 
Erklärung hat außerdem der Beklagte bereits aus: in welchem weiter a wird, daß alle Gegen⸗ 
mittel der bürgerlichen Parteien, die proletariſche 


einander geſetzt, vah ihm die Abſicht der Beleidi- erti i ; 

gung völlig fern gelegen habe. Hierauf verlas der Jugend am Beitritt zu den ſozialdemokratiſchen 

Vorſitzer des Gerichts die kommiſſariſchen Zeugen⸗ Vereinen zu verhindern, zwecklos ſeien. Die Zahl 
der Abonnenten der „Arbeiterjugend“ beläuft ſich 


ausjagen des Reichstagsabg. Rechtsanwalt Dr. ; 8 

Ablaß, Landtagsabg. nie und des Chef- bereits auf 65 500, die der Jugendausſchüſſe auf 454. 

redakteurs Paul Werth⸗Hirſchberg. Der als Zeuge Die Gegenarbeit der bürgerlichen Kreiſe muß des⸗ 

anweſende Redakteur Kerzendorff, der ebenfalls in halb mit aller Entſchiedenheit einſetzen und dahin 

der bewußten Verſammlung anweſend war, er⸗ wirken, daß der Erlaß des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums hinſichtlich der Vereinsfreiheit für 


klärte, daß Herr C. geſagt habe, „Herr Rahardt be⸗ ; 
kommt insgeſamt jährlich etwa 7000 Mark für feine pie e Perſonen beſchränkt wird. Die Jugend⸗ 
pflege kann unter der Agide des Staates nur an 


Tätigkeit vom Hanſabund doch nehme der Redner 0 ; 
dies Herrn Rahardt auch nicht übel. Den Eindruck, denjenigen bewerkſtelligt werden, welche ſich erziehen 


„daß Herr C. behaupten wollte, Herr R. jei vom 
a e ah, 1 55 11 0 gehe 01 an 
hon Vieh perkauft, Die Beſtellung des ſtand des Klages Mehtenmmalt Friedens burg die 

ir di f ; sni - | lta: ägers Rechtsanwalt Friedensburg die 
lager für die Winterfrucht iſt noch ſehr wenig vor rer 1 möglichſt hohen Strafe gegen 
Herrn Conradt nachzuweiſen, während der Ver- 
treter des Beklagten Rechtsanwalt Dr. Friedrich 
für die Freiſprechung ſeines Klienten eintrat. Das 
Gericht 5 felt, dah die Abſicht des Klägers gegen 
den Be lagten den Vorwurf der Beſtechlichkeit zu 
erheben nicht erwieſen ſei und ſprach daher Herrn 


laſſen wollen. Gerade durch die Schaffung des 
Vereinsgeſetzes fei ein Schutzwall errichtet worden, 
hinter den fiH alle nichtpatriotiſch Geſinnten flüchten 
önnen, und zwar iſt ner Standpunkt geſchaffen, 
als durch die 88 29, 30 jedem Preußen das Recht 
eingeräumt worden iſt, ſich an allen Verſammlungen 
zu beteiligen. Früher ſei für alle Korporationen 
um 12 Uhr nachts Schluß geweſen. Jetzt mache 
man bei unſerer Studentenſchaft eine Ausnahme 
und teilt ſie in ältere und jüngere Semeſter. Da⸗ 
durch iſt die Beſtimmung gegeben, daß ein füngerer 


. SEELE 


Bald nach meiner Ankunft kam eine große Anzahl 
Einwohner von Kokinopolo, darunter der gute 
Mann, mit dem ich gewohnt Aan um mich zu 
ſehen und mir die Bd zu drücken. Die Leute 
müſſen den 3 bis 4 Stunden weiten Weg gerannt 
ſein. Eine Anzahl von Telegrammen non türliſchen 


zurück nach Kozani und den beſſeren Weg nach Pflege finden können, und allmählich wächſt mein 
Sorovich eingeſchlagen. Am 4 Uhr nachts tele⸗Intereſſe am Leben wieder. Ich habe nun mehrere 
graphieren wir in letzterem Ort, Wahid⸗Effendi an Tage, ich weiß noch nicht, wielange, Verhandlungen 
die Behörden, ich an die Saloniker Landsleute, daß mit dem geen Konſulat und den en Bez 
wir unſeren Plan geändert hätten. Mittags er⸗ hörden zu pflegen. e der Heimreiſe kann 
5 5 z reichten wir rechtzeitig den Zug. Aber er führt ich augenblicklich noch garnichts beſtimmen. Aber 
Beamten gratulierten mir zu der wiedergewonnenen uns nur eine halbe Stunde weit bis Oſtrowa. du wire ſobald es entſchieden iſt, Nachricht darüber 
Freiheit. In der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt Dort ſollen wir 24 Stunden in Quarantäne bleiben. erhalten. Bevor ich nicht in Jena bin, iſt noch nicht 
reiſte ich in einem geſchloſſenen Wagen ab. Die Der Jug enthält bereits eine Anzahl Kranker. alle Gefahr überſtanden. ; 
zahlreiche Bedeckung zu Pferde ſtieß erſt nach und Angenehm ift dieje Geſellſchaft nicht. Aber die In der Hoffnung, daß du die ſchwere Zeit ebenſo 
nach zu uns weil auf meinen Wunſch die Abreiſe Herren Arzte und das Bahnperſonal verſchafften gut ertragen haſt wie ich und deine Geſundheit 
möglichſt geheim bleiben ſollte. Abends 8 Uhr er⸗ mir Erleichterung und find mit der Sorge um mein ebenſowenig eine dauernde Schädigung erlitten hat, 
reichten wir das Städtchen Kozane. War ich bisher Wohl bemüht, die geeignet ift, mich aus dem wie die meinige, ſchließe ich heute den Brief. Mit 
in meiner Freiheit nur durch die Räuber, die nach⸗Dämmerzuſtand meines Vegetierens zum Leben allerherzlichſtem Gruß dein Eduard. 
träglich nach meinem Leben trachteten, bedroht, ſo zurückzurufen. Ich joe dieſen Herren großen In einer Nachſchrift heißt es: „Nachdem dieſer 
geſellte ſich jetzt noch ein unheimlicher Feind hinzu: Dank. Am nächſten Morgen lange Geſichter. Man Brief geſchrieben, habe ich ein Telegramm erhalten, 
die Cholera. In dem Hotel, wo wir blieben, lag hatte die Quarantäne auf 48 Stunden verlängert. 
ein Kranker, der ſtarb am nächſten Tage, und das Einem eifrigen Bemühen des Herrn Stations⸗ 
Hotel wurde von der Behörde geſchloſſen. Wir, vorſtandes gelingt es aber endlich, unſeren Zug doch 
das e. der von Elaſſona begleitende Leutnant noch an dieſem Tage abzufertigen. Inzwischen find 
a ffendi und ich, hatten kurz zuvor glücklicher⸗ mit dem herauskommenden Zuge die erſten Ver- 
weiſe auch unſer Gepäck herausholen können. Am treter des Kosmos, die nach mir fahnden, n 
folgenden Tage konnten wir nicht weiterreiſen, weil[ Der Herr Schuldirektor Siegmund aus Saloniki 
infolge eines Feiertages Wagen und Pferde nicht 
zu haben waren. Die zweite Nacht in Kozan wurde 
in einer elenden Herberge verbracht. Der dortige 
Herr Kaimakam (der Nang entſpricht etwa dem 
eines Landrats) übergab mir im Namen der tür⸗ 
kiſchen Regierung 1000 Piaſter als Reiſegeld für 
Saloniki. Es kam mir gerade recht, denn die von 
den Räubern erhaltene Wegzehrung im Betrage 
von neun türkiſchen Pfund war erheblich zuſammen⸗ 
geſchmolzen. ährend der Nacht vom 29. auf den 
30. Auguſt wurde Kozan wieder mit Wagen ver⸗ 
laſſen. Letzterer war ſchlecht, und das will bei tür⸗ 
Pied Fahrzeugen ſchon n e Auch die drei 
Pferde (man braucht eigentlich vier) waren wenig 
wert. Zudem hatte der im übrigen ſehr gefällige 
Kaimakam uns nur geringe Bedeckung mitgegeben. 
Es gibt zwei Wege, um von Kozani die Eiſen⸗ 
bahn Saloniki—Monaſtir zu erreichen: nach Ka- 
rapheria, von wo es etwa zwei Stunden bis zur 
mazedoniſchen Hauptſtadt find, oder nach Sorovich, 
von dem die Bahn in etwa fünf Stunden nach 
Saloniki fährt. Wir hatten den erſteren Weg ge⸗ 
wählt, obwohl er ſchlechter, länger und unſicherer 
iſt, weil er uns keine Quarantäne aufnötigte, wie 
die Route über Sorovich. Bereits nach einer halben 
Stunde ſaß der Wagen feſt. Eine Bande hätte uns 
mit Leichtigkeit aufheben können. Deshalb wieder 


das einen unendlichen Jubel in meiner Seele er⸗ 
weckt hat. Denn es überzeugt mich, daß Olinga in 
1 und nicht in der Gewalt der Räuber iſt. 

iebes Weib! Deinetwegen habe ich furchtbar ge- 
litten. Jetzt iſt mein Befinden mit einem Schlage 
viel beſſer. 


Saloniki den 31. Auguſt 1911. 
Meine liebe Mutter! d 
In der Nacht vom 22: zum 23. Auguſt 155 air 
Räuber mich freigelaſſen. Die näheren 10 ande 
der Freilaſſung waren derart, aß es fragli T 82 
ob ich den nächſten Morgen erleben würde. et 
meine fe Konftitution, meine geographiſchen 


** 


* 

Der Vertreter der „Frankfurter Zeitung“ in 
Saloniki hat den Ingenieur Eduard Richter ee 
viewt, der ihm über feine Gefangenſchaft, die drei 
Monate dauerte, eine anſchauliche Schilderung gab, 
der wir folgendes entnehmen: 

98 Die Gefangennahme. 

„Weil ich mich im Olympgebirge des gefallenen 
Neuſchnees halber zwei Tage in Kokinopole auf⸗ 
Beben mußte, benutzte ich den 27. Mat zu einer 

ekognoszierung in die Umgebung, wobei mich vier 
Gendarmen begleiten ſollten. Iwei von ihnen 
ſpielten indeſſen Karten. Schließlich verlor ich die 
Geduld und unternahm den Aufſtieg öſtlich von 
Kokino ole mit zwei Gendarmen. Den anderen 
überließ ich es, nachzukommen. yer ka des Rück⸗ 
meges, 300 Meter oberhalb des Dorfes, erfolgte der 
Überfall der Räuberbande, wobei die beiden tödlich 
etroffenen Gendarmen doch noch jeder vier bis 
ünf Schüſſe hatten abgeben können. Leider erfolg⸗ 
los. Die Räuber nahmen ſodann den Leichen und 
mir die Waffen und das Geld ab. Einer von ihnen, 
den ich ſpäter als Strati kennen lernte, beendete 


begrüßt mich als Vertreter der Landsleute, außer⸗ 
dem ein Reporter und ein Herr, der ſich beſonders 
für mich intereſſiert. Herr Siegmund hat bereits 
ſeit mehreren Tagen, teilweiſe in Begleitung von 
noch anderen Deutſchen, nach mir gefahndet und iſt 
durch widerſprechende Nachrichten bald hierher, 
bald dorthin gehetzt worden. In der Station 
Vodena gibt es Bier. Der Zug ſoll beliebig lange 
alten, bis der Deutſche ſich ſatt getrunken hat. 
o beſtimmt der heblich ders Tatſächlich 
wird die Haltezeit erheblich überſchritten. Saloniki 
erreichen wir zwiſchen 7 und 8 Uhr. Nach einer 
Desinfektion Da uns ein Wagen im Galopp Hin- 
aus nach der Vorſtadt Kalamaria zum Militär- 
kommandanten Exzellenz 9 55 Tachſim⸗Paſcha. 
Wir i en ihm unſere Ankunft melden. Er wird 
für die fernere perſönliche Sicherheit ſorgen. Der 
ſympathiſche General ift erfreut über meine Ankunft 
und drückt mir die Hand. Zur Rückfahrt ſtellt er 
ſeinen eigenen Wagen zur Verfügung. Dieſer führt 
mich in ein trautes deutſches Heim. Herr Jenny, 
Präſident des deutſchen Klubs in Saloniki, gewährt 
mir Gaſtfreundſchaft. Die ganze Familie ift in einen ſcheinbar vorbereiteten Brief, der meine Ge- 
rührender Opferwilligkeit um mein Wohl bemüht. fei ein te anzeigte. Die Räuber glaubten, ich 
Gattin und Tochter erraten und erfüllen mit dem jei ein Sſterreicher. Als ſie hörten, daß 5 ein 
Inſtinkt ausgezeichneter Hausfrauen alle meine Be⸗ Reichsdeutſcher fet, meinten jie, es fet umſo beſſer, 
dürfniſſe und Wünſche. Ich hätte keine beſſerelſie könnten dann ein höheres Löſegeld erlangen, 


Kenntniſſe und das Glück ſchützten mich. Am 23., 
früh zwiſchen 5 und 6 Uhr, erreichte ich zu Pferde 
das Städtchen Elaſſona. Während der letzten ſeche 
Stunden hatten mich ein Hauptmann und ſech⸗ 
Soldaten begleitet. In Elaſſona wurde ich ſofort 
auf Wunſch zu den beiden dort zufällig anweſenden 
Generalen geführt. Ich blieb drei Tage dort, wäh⸗ 
rend das Militär Haf meinen Anmweijungen Olinga 
ſuchte. Oh, Bir furchtbare Angewißheit wegen 
meiner Frau! ben viele Anzeichen dar⸗ 
über vor, daß ſie in den Händen der Räuber iſt, 
daß ich meine ritt trotz der mir hier in Saloniki 
vorgelegten Schriftſtücke, die beſagen, ſie ſei in Jena, 
nicht bannen kann. In Elaſſong hing mein Leben 
nur noch an einem ſchwachen Faden. Mein Be⸗ 
finden war infolge von Entbehrungen, Gram, ibera 
anſtrengung auf der Flucht, großer Hitze und Furcht 
vor den Räubern derart deprimiert, daß ich ge⸗ 
glaubt habe, Saloniki nicht mehr lebend erreichen 
zu können. Die dortigen Herren Offiziere taten 
alles, was ſie konnten, zu meinem Wohl; aber es 
war nicht das richtige. Die Soldaten bekundeten 
roke Freude über meine Rückkehr. Fünfzehn 

ataillone der Braven hatten drei Monate nach 
mir unter großen Anſtrengungen vergeblich geſucht. 


ar PS Ans 


Fe 


. 


die Kneipe früher verlaſſen muß, als ein älterer, 
Das macht aber nicht etwa die akademiſche Freiheit, 
die man nicht antaſten will, ſondern die Vereins⸗ 
Fe Wenn unſer Staat wirklich Jugendpflege 
treiben und für die Zukunft des Staates Vorſorge 
treffen will, ſo müßte er vor allen Dingen Maß⸗ 
regeln treffen, daß die Vereinsfreiheit eingeſchränkt 
wird. Die 5 EIRE betrifft gleichmäßig die 
Arbeiterjugend in Stadt und Land. Die Vereins⸗ 
meiereien And hinlänglich bekannt. Auf dem Lande 
werden die ſogenannten Spinnſtuben dazu benutzt, 
die Jugend zu Anſittlichkeiten zu verleiten. Dieſe 
Spinnſtuben auf dem Lande, die zu den kraſſeſten 
übeljtänden führten, von denen der Redner einige 
anführt, ſeien einfach zu verbieten. Es müſſe vor 
allen Dingen dafür geſorgt werden, daß ſolche 
Kinder, die der elterlichen und ſomit natürlichen 
Kontrolle entzogen ſind, unter eine beſſere Aufſicht 
eſtellt werden, als dies bisher der Fall iſt. 
Fan Die nach der . ſchrankenloſe 
ereinsfreiheit habe man durch ein beſonderes 
Vereinsgeſetz allerdings weſentlich beſchränkt und 
die Teilnahme an politiſchen Verſammlungen allen 
Minderjährigen verboten. Jetzt hat man ein⸗ 
gejehen, 2 die Sozialdemokratie die Jugend für 
ii se eranzuziehen verſteht, und man fängt 
allmählich an, Gegenmaßregeln 55 un Wir 
Pfarrer, die wir zwiſchen dem Volke jtehen, find 
gerade dazu berufen, die Jugend für den Staat zu 
gewinnen. (Beifall.) 

In der Diskuſſion führte Pfarrer Waal⸗ 
Eſſen aus: Was der Referent hinſichtlich der ſozial⸗ 
BE Jugendbewegung ausgeführt Hat, 
trifft vollkommen zu. Er hat aber das Leben 
unſerer ſtudentiſchen Jugend in viel zu ſchwarzen 
Farben geſchildert. Danach würden unſere Studen- 
ten lediglich zu Saufbolden erzogen. ade e A 
müſſen wir aber feſtſtellen, daß gerade die Anti⸗ 
alkoholbewegung bei unſeren Studenten Fortſchritte 

emacht hat. Wir dürfen die Studenten nicht gleich⸗ 
[letton mit den Arbeitern. Der Redner beantragt 
chließlich, den Antrag den einzelnen Vereinen zur 
Berichterſtattung zu überſenden und die deutſchen 
Pfarrervereine dazu zu hören. — Pfarrer Mo cder- 
Altenburg: Das Verlangen, die Fortbildungsſchul⸗ 
ſtunden in den Abend zu verlegen, halte ich für un⸗ 
ausführbar, denn Anfers arbeitende Jugend hat 
frühzeitig den S al nötig, weil fie den Tag über 
earbeitet hat. Auch ſonſt ae der Antrag des 
eferenten verſchiedene Wider 27 weshalb ich 
bitte, ihn dem Vorſtand zur Berichterſtattung zu 
überweiſen. — Pfarrer Koehn⸗Sondershauſen 
teilt mit, daß in ſeinem Bezirk bereits Fürſorge 
getroffen iit, daß Jünglinge nicht vor 14 Jahren 
in die Kneipen gelaſſen werden, während die Mäd⸗ 
chen nicht vor 16 Jahren den Tanzboden beſuchen 
dürfen. Trotzdem Spas natürlich in feiner Ge- 
meinde dieſelben Schäden, wie früher. In den 
Städten ſei es überhaupt nicht möglich, den Wirts⸗ 
haus⸗ und Tanzbodenbeſuch zu überwachen. Auf 
dem Lande gehe das je eher. Aber da käme der 
Gendarm in Frage. Stände er 40 mit den Be⸗ 
9 Gioii gut, dann käme keine Anzeige zuſtande; 
ſtände er Gh aber ſchlecht mit ihnen, ſo würde man 
ihm ein 1 ſchlagen. Am die Mit ſei 
es, daß die tern, und namentlich die Mütter, 
keine Vernunft annehmen, die trotz aller Jugend⸗ 
er törichte Mütter a find. Es iſt eine 
alltäg i Tatſache, daß die arbeitende Mutter ihre 
Spargro Ein dazu verwendet, um der Tochter den 
Beſuch des Tanzbodens zu ermöglichen, damit fie 
nur rechtzeitig verdorben wird. 

Schlie na wurde beſchloſſen, die Angelegenheit 
ſämtlichen Einzelpereinen des heutigen Pfarxer⸗ 
verbandes zunächſt zur Berichterſtattung zu iber- 
weiſen. — Die weiteren Verhandlungen wurden 
nach einem Bericht über die Pfarxerprüfungs⸗ 
ordnung in den einzelnen Bundesſtaaten auf 
morgen, Donnerstag, vertagt. 


Hauptverſammlung der Internatio⸗ 
nalen Vereinigung für vergleichende 
Rechtswiſſenſchaft und volkswirt⸗ 


ſchaftslehre. 
Heidelberg, 6. September. 
Im weiteren Verlaufe der Beratungen der ein⸗ 
zelnen Sektionen der zurzeit tagenden inter⸗ 
nationalen Vereinigung für vergleichende Rechts⸗ 
wi e und fe ſprach in der 
erſten Sektion Profeſſor Dr. Friedrich ⸗ Gießen 
über das Thema „Gerechtigkeitsbegriff und die 
Seiten ee Der Referent ging von dem 
Grundſatze aus, daß der Begriff Gerechtigkeit auch 


Sodann raſtete man fünf Minuten an einer nahen 

Quelle. Die Räuber reinigten die 118 Waffen, 

ſtärkten ſich und boten mir Eſſen und Trinken an. 
' Auf der Flucht. i 

Dann wurde die Flucht angetreten. Die Räuber, 

19 an der Zahl, erreichten mit mir nachts die 
mgebung des Dorfes Selos, wo einer den Brief 

R damit er an feinen Beſtimmungsort gé- 
ange. Die Flucht wurde ſpät zur Nachtzeit unter⸗ 
nommen, wobei Strati außerordentliche ſtrategiſche 
Kenntniſſe entwickelte. Als wir in der Nähe des 
Kloſters Georgias Trias vorbeikamen, war dort 
ſchon Militär und Gendarmerie anweſend. Am 
weiten Tage meiner Gefangenſchaft war ſchon die 
bene von Elaſſona durchſchnitten. Bei Tage wurde 

geraſtet. Ich mußte die ganze Zeit ſtillliegen, was 
mir ſchrecklich wurde. In der dritten Nacht um⸗ 
ingen wir in weitem Bogen den Milunapaß, über- 

ſchritten an der nach Ternavos führenden Straße 
die griechiſche Grenze und raſteten dann auf einer 
Höhe anderthalb Tage. Am nächſten Abend kamen 
ünf griechiſche Gendarmen talauf und riefen be⸗ 
ſtändig: „Germanos!“ Ich durfte aber nicht ant⸗ 
worten. Dann wurde die Flucht nach dem flachen 
Lande fortgeſetzt, wobei mir, unten angekommen, 
die Augen verbunden wurden. Wir durchſtreiften 
das Dorf Ziler, wo wir zwölf Tage blieben und 
zweimal das als Aufenthaltsort dienende Haus 
wechſelten.“ j 
* 8 

* 

Ingenieur Richter wird ſich auf Einladung der 
Badeverwaltung nach Alexandersbad im Fichtel⸗ 
gebirge begeben und ſchon in den nächſten Tagen 
dort eintreffen. Alexandersbad, wohin Richter ein⸗ 
geladen iſt, liegt nur zwei Kilometer von Wunſiedel 
im ber und iſt ein reizender, vielbeſuchter 
Kurort. 
gebung iſt die eigenartige Luiſenburg, ſo genannt 
1 9 5 der Königin Luiſe von Preußen, ein Seiten⸗ 
ftii 11 der Rieſenburg in der fränkiſchen Schweiz. 
Es ijt ein groteskes Labyrinth von aufeinander- 
getürmten, moosüberwucherten Granitfelſentrümmern 
und über Klüfte und Schluchten führenden Brücken 
und Stegen. — Geſtern iſt Wie Richter von 
Saloniki über Belgrad und Wien nach Jena ab⸗ 
gereiſt. Sein Befinden hat ſich bedeutend gebeſſert. 


er Glanzpunkt ſeiner malexiſchen Am⸗ 


Eine bee, -e, DEL SCHIESSEN. 
Aus Offiziere in der neuen Ce nr. 


Die neuen franzöſiſchen Felduniformen 


werden in dieſem Herbſt zum erſtenmal von 
größeren Verbänden erprobt. Die verſchiedenen 
Truppengattungen der Garniſon von Chalons⸗ 
ſur⸗Marne haben ſchon einige Tage vor den 
großen Manövern die ſchlichte neue Uniform an⸗ 
gelegt, deren ſchmuckloſes Graugrün die bisher 
ſo bunten Farben der franzöſiſchen Uniformen 
erſetzen ſollen. Man nennt die neue Heeres⸗ 
tracht allgemein die „Reſeda⸗ Uniform“, und 
weder die Mannſchaften noch das Publikum 
ſehen mit Freude die hiſtoriſchen roten Hoſen 


und blauen Waffenröcke von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwinden. Auch der runde, ſchmuckloſe Helm, 
der unſeren Feuerwehrhelmen ähnelt, iſt vom 
äſthetiſchen Standpunkt aus kein vollwertiger 
Erſatz für die impoſanten militäriſchen Kopf⸗ 


bedeckungen, die Frankreich bisher kannte. Im ſind 


Felde freilich werden dieſe für alle Waffen⸗ 
gattungen faſt gleichen Uniformen dem Feinde 
keine Zielpunkte bieten. Die praktiſche Ver⸗ 
wendbarkeit der neuen Felduniform ſoll ſich bei 
den diesjährigen Manövern erweiſen. 
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in der Rechtsforſchung vieldeutig ſei und verſchieden 
beſtimmt werde, je nachdem er der Jurisprudenz 
als ſolcher zu dienen habe oder der Rechtspolitik 
oder der Rechtsphiloſophie. Im Anſchluß an den 
Vortrag gab Profeſſor 7 1 hinſichtlich der 
Fürſor 10 01 ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, 
daß ſolche Anſtalten auch für ſenile Verbrecher ge⸗ 
ſchaffen werden müſſen. In den Kolonien aber 
dürften derartige Anſtalten nicht errichtet werden, 
da ſie für die Kolonien alles andere als einen 
Vorteil bringen würden. 

In der Sektion IV ſprach Dr. von Vampery⸗ 
Budapeſt über das Thema: „Der Schutz der unteren 
Volksklaſſen im Strafrecht“. Der Referent legte 
dar, daß die Regeln des materiellen Strafrechts 
weniger durch die Intereſſen der herrſchenden 
Klaſſen durchdrungen ſind, als das bürgerliche 
Recht, und 5 1 könnte auch der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Zukunftsſtaat den Hauptteil der heute be⸗ 
en Strafbeſtimmungen kaum entbehren. Die 

ntereſſen der unbemittelten Volksklaſſen 91 55 
mehr als bisher berückſichtigt werden. Namentlich 
müßten die vorhandenen Mißſtände in wirtſchaft⸗ 
licher, geſundheitlicher und ſittlicher Beziehung im 
Strafrecht ſchärfer bekämpft werden. Eine geſon⸗ 
derte Behandlung der politiſchen Delikte bezeichnete 
der Referent als ſehr wünſchenswert, wenn er ſich 
auch die Schwierigkeit der Durchführung dieſer 

orderung nicht verhehlte. — Baty⸗ London 
prach über „Umwälzungen im engliſchen Straf⸗ 
recht“, Dr. von Wieſe⸗ Hannover über „Das 
Eronen der Ausleſe in feiner Bedeutung für die 

ozialpolitif“, Er führte im weſentlichen aus: 
gi der europäiſch⸗amerikaniſchen Sozialpolitik gilt 
thit hat allmählich von dem Ait euro⸗ 
Prinzip chara kiten ſich durch die Berückſichtigung 
der geſellſchaftlichen Klaſſe und die Außeracht⸗ 
laſſung der reinen Individualität. In der ſozialen 
Ethik herrſcht das Maſſenintereſſe vor. Die ſoziale 
als Grundſatz die ſpezifiſch ſoziale Ethik. Dieſes 
äiſchen Kulturleben ang ergriffen. Dieſer Nich⸗ 
ung gegenüber verlangt der Selektionismus Aus⸗ 
leſe der Träger höherer Leiſtungen und höherer 
Begabung, Forderungen, die ſich nicht verwirklichen 
laſſen. Aber in ſozialpolitiſchen Einzelfragen ver⸗ 
dienen ſie volle Beachtung. 

In der Sektion III ſprach Reichsgerichtsrat Dr. 
Neukamp⸗Leipzig über „Nationalität der 
juriſtiſchen Perſonen“; ſeine Ausführungen, und 
Kaen die von ihm vorgeſchlagene Reſolution, 
tiehen aber auf ſtarken Widerſpruch, ſodaß die 

eiterbehandlung der Frage vertagt werden mußte. 

Im Laufe der Beratungen lief vom Großherzo 
ein Danktelegramm für die ihm dargebrachte Hul⸗ 
digung ein, das lebhafte Freude hervorrief. 

In der Sektion II hielt Dr. Nagy - Eötteneny 
einen ausgedehnten Vortrag über „Wahlrechts⸗ 
probleme“, dem der Grundgedanke unterlegt war, 
daß das Ideal der Volksſouveränität die Heran- 
ziehung miana aller Staatsbürger zu der Leitun 
der Staatsgeſchäfte ſei. Das Endziel aller Wahl⸗ 
rechtsprobleme ſei eine weitere Ausbreitung des 
Wahlrechts, als es heute beſtehe, und jeder Kultur⸗ 
taat müſſe die Verbeſſerung des Wahlrechts ſoweit 
ühren, als es die jeweiligen Verhältniſſe zulaſſen. 
Im Anſchluß daran beſprach er die wichtigſten, durch 
den Staat gegebenen Wahlrechte, Wahlrecht, Ab⸗ 
ſtimmung, Wahlpflicht uſw., wozu er kurze, aber 
leicht verſtändliche Erläuterungen gab. 


5. Kongreß deutſcher Nunſtgewerbe⸗ 


treib ender und Handwerker. 


Dresden, 6. September. 

Unter zahlreicher Teilnahme aus allen Teilen 
des Reiches trat hier im Roten Saale des Aus⸗ 
ſtellungspalaſtes der Kongreß deutſcher Kunſt⸗ 
gewerbetreibender und Handwerker zu feiner 
5. Tagung zuſammen. Die Regierung hatte als 
Vertreter den Geheimen n Dr. Stadler 
entſandt; die ſtädtiſchen Behörden waren gleich⸗ 
falls durch mehrere Mitglieder vertreten. Nachdem 
der Vorſitzer des Fachverbandes für die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Kunſtverbandes Friede⸗ 
richſen die Anweſenden kurz begrüßt hatte, hieß 
Geheimer Regierungsrat Dr. Stadler den 
Kongreß namens der Staatsregierung willkommen. 
Er betonte, daß die Regierung von jeher ihre Sorge 
darauf gerichtet habe, daß das Handwerk und Kunſt⸗ 
1 ſich wohl lg In Sachſen beſtehe eine 


andesſtelle für Kunſtgewerbe, deren Hauptſorge 
den wirtſchaftlichen Fragen gelte. Nachdem der 
Vertreter der Stadt den Kongreß ebenfalls begrüßt 
hatte, berichtete der Verbandsſekretär Böttger 
über die Aufnahme, welche die Reſolution des vor⸗ 
jährigen Kongreſſes bei den Behörden und in der 
breiten Offentlichkeit gefunden hatte. Dieſelbe 
lautet wie folgt: „Wir erſuchen, das Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Inſtitut dahin abzuändern, daß es 
nicht mehr in ſtetig ſteigendem Maße den Zufluß 
aus beſitzenden bürgerlichen Familien zum Hand⸗ 
werk hindert. Wir ſtellen es der Staatsregierung 
anheim, über das „Wie“ ſich mit uns in Verbindung 
g ſetzen, möchten aber andeuten, daß der einfachſte 
[Weg der wäre, die Erlangung desſelben auf der 


Schule an das vollendete 16. an u binden 
und zu begrenzen, dagegen die heute ſchon eſtehende 
Möglichkeit, aufgrund hervorragender kunſthand⸗ 
werklicher Leiſtung das Einjährige zu erreichen, 
noch mehr zu erleichtern. Wir verſprechen uns da⸗ 
von die wirkſamſte Hebu aller produzierenden 
Stände, denen durch die über Gebühr lange Aus⸗ 
dehnung der Schuljahre das 95 Material an 
Menſchen entzogen wird.“ Die Aufnahme dieſer 
Reſolution war bei den einzelnen Stellen eine ver⸗ 
ſchiedene. Das preußiſche Kultusminiſterium ſagte 
zwar ene n zu, bemerkte aber, die 
ltern ſollten auf eine einſichtsvolle Beurteilung 
der Verhältniſſe mehr Gewicht ne Der preußiſche 
Handelsminiſter war mit der Reſolution zumteil 
einverſtanden, hielt es aber für einen Eingriff in 
verſchiedene berechtigte Intereſſen, wenn die Er⸗ 
langung der wiſſenſchaftlichen Befähigung für den 
einjährigen Dienſt nur bis zum vollendeten 
16. Lebensjahre zugelaſſen würde. Dieſem Beſcheid 
trat auch der Kriegsminiſter bei. Das Miniſterium 
in Schwerin nahm eine abwartende Haltung ein. 
Der Reichstag beſchloß, die Petition dem Reids- 
kanzler als Material zu überweiſen; die Tages- 
preile ſtimmte faſt durchweg der Reſolution Dei. 
odann berichtete Kommerzienrat G y- Berlin 
über die Arbeiten des Fachverbandes inbezug auf 
die private Beſchäftigung der Lehrer an Kunſt⸗ 
Bach dieser 2c ie zuſtändigen Miniſterien hatten 
nach dieſer Richtung hin bereits früher Verfügungen 
erlaſſen, die aber ebenſo erfolglos blieben, wie ver⸗ 
ſchiedene Reſolutionen. Die Folge war, daß die 
Arbeiten zwar fortgeſetzt, aber mit großer Heimlich⸗ 
keit betrieben wurden. Auf neue Beſchwerden hin 
ſagte der Handelsminiſter eine lung der Sach⸗ 
lage zu, während das Aultusminilterium auf die 
Eingabe überhaupt nü t 
ſpäter auf erhobene Beſchwerde hin eine mündliche 
Beſprechung anordnete, die aber ohne Reſultat 
blieb. — Schließlich wurde von der Tagung folgende 
Reſolution angenommen: „Der 5. Kongreß 
des Fachverbandes für die wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen des Kunſtgewerbes und der Handwerker in 
Dresden richtet an die Bundesregierungen den fol⸗ 
enden Antrag: Die Bundesregierungen wollen zur 
erſtellung förderlicher Beziehungen der Kunſt⸗ 
gewerbetreibenden mit den Kunſtgewerbeſchulen 
nachſtehenden Anträgen Folge geben: 1. Die Kura⸗ 
torien der kunſtgewerblichen Unterrichtsanſtalten 
ſind in der Weiſe zu bilden, daß jedes dem Kunſt⸗ 
gewerbe zugehörige Handwerk aus jeiner Mitte 
einen Vertreter entſendet. 2. Dem Kuratorium 
ſteht das Recht zu, jederzeit den dag zu beauf- 
ſichtigen, Anderungen des Lehrſtoffs zu beantragen 
und über die Aufnahme der Schüler nähere Be⸗ 
timmungen zu treffen. 3. Als Porausſetzung zur 
ufnahme in kunſtgewerblichen 1 ten gilt 
die Abſolvierung einer praktiſchen Lehre, ſowie der 
erfolgreiche Beſuch der Fa 1 5 5 des betreffenden 
Gewerbes. 4. Die hauptſächliche Aufgabe der en 
ſoll darin beſtehen, den e e EN geſtalten, 
daß die Schüler nach beendeter Ausbildung dem 
praktiſchen Kunſtgewerbe reſp. Handwerk wieder zu⸗ 
geführt werden. 5. Die Übernahme von Aufträgen 
durch Lehrer an den aus Staatsmitteln unter⸗ 
haltenen Schulen und die Bearbeitung reſp. Aus⸗ 
führung von privaten Arbeiten innerhalb der 
Kunſtgewerbeſchulen iſt zu verbieten; ebenſo iſt die 
Beſchäftigung von Arbeitern oder Geſellen in dieſen 
Anſtalten zu unterſagen. 6. Der Kongreß wendet 
ſich mit Entſchiedenheit gegen die e der 
aus jtaatlihen Mitteln beſoldeten Lehrkräfte kunſt⸗ 
gewerblicher Anſtalten und ſieht in der über Gebühr 
ausgedehnten privaten Betätigung der Lehrer eine 
ſchwere Schädigung des geſamten Kunſtgewerbes 
und Handwerks.“ — Die Reſolution fand ein⸗ 
ſtimmige Annahme. 

In feinem Referat über „Das freie Spiel der 
Kräfte und ſeine Wirkung auf die produzierenden 
Stände“ betonte Hofzeichnerr Kindel⸗Berlin, 
daß im Handwerk der irrige Satz vom freien Spiel 
der Kräfte die Arſache fei, daß nicht auf Fertigkeit 


und erworbene Kenntniſſe, ſondern nur auf Geld⸗ K 


schaf geſehen werde. In den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften Ian eine Vertretung des Handwerks und 
des Kunſthandwerks, bei Submiſſionen ſei nur die 
Billigkeit der Angebote maßgebend. Anter ſolchen 
Umſtänden ſei der Ruin des Handwerks nicht mehr 
aufzuhalten, wenn nicht ſofortige Abhilfe ge⸗ 
troffen würde. 

Nach einer äußerſt lebhaften Diskuſſion wurden 
folgende zwei Reſolutionen einſtimmig ange⸗ 
nommen: „1. Unter den heutigen Verhältniſſen ift 
keinerlei Sicherheit für eine angemeſſene Ver⸗ 
tretung der Intereſſen unſerer produzierenden Mit⸗ 
bürger gegeben. us dieſem Grunde bitten wir 
die Regierung, vor der Einbringung von Geſetz⸗ 
entwürfen eine Vertretung nach den hauptſächlich⸗ 
ſten Berufsſtänden — ihrer Zahl und W 
nach — ins Auge zu faſſen. Vom ungelernten Ar⸗ 
beiter bis zum Halen EN und Künſtler, ſowie 
dem Landwirte (ne ämtliche Berufsitände ihre 


Vertreter zu entſenden. 2. Da es nach Lage der 


Sache ausgeſchloſſen iſt, bei Vergebung öffentlicher 
Arbeiten den betreffenden Beamten für die Wahl 
der Ausführenden hinreichend verantwortlich zu 
machen, ſo iſt ihm ein fachmänniſcher Beirat über⸗ 


lung durch 


erwiderte, ſondern erſt 


ichtigkeit B 


zuordnen, der darauf zu achten hat, daß die öffent⸗ 
lichen Mittel nicht für ſchlechte Arbeiten veraus⸗ 
gabt werden. Reichsgeſetzliche Regelung allein 
wäre in der Lage, die Übelſtände zu beheben“ 

Hierauf erſtattete Obermeiſter Menzel ein 
Referat über den unlauteren Wettbewerb im CEdel⸗ 
metallgewerbe und legte eine Reſolution vor, die 
angenommen wurde. Ebenſo fand eine vorgelegte 
Resolution; betreffend die Mißſtände im Edelmetall⸗ 
gewerbe, e Annahme. Schließlich wurde 
noch eine weitere Reſolution angenommen, die auf 
die Honorierung von Zeichnungen und Entwürfen 
bezug hatte. — Damit war die Tagesordnung er⸗ 
ſchöpft. Als Tagungsort für das Jahr 1912 wurde 
Stuttgart gewählt und ſodann die Verſamm⸗ 
den Vorſitzer mit den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen. 


Der Rieſenwaldbrand an der 
brandenburgiſch⸗poſenſchen Grenze. 


Über den großen Waldbrand berichtet das „Poſ. 
Tgbl.“ aus Schwerin a. W.: Noch läßt ſich der 
nn den das zwei Tage wütende Feuer ane 
richtet hat, nicht überſehen, noch ſchwanken die z 
gaben über die Ausdehnung des Brandes zwiſchen 
10 000 und 24000 Morgen, aber das ſteht feſt, daß 
der Verluſt ſich auf viele Millionen beziffern wird, 
i ch außer dem v. Waldowſchen und dem 
Si Stadtforſt noch fünf Reviere des 
königl. Forſtes, die jedes rd. 3000 Morgen um⸗ 
faſſen, zum größten Teile vernichtet worden. Das 
Brandgebiet erſtreckt ſich rechts und links der durch 
den Königswalder gen führenden Berlin⸗Küſtrin⸗ 
Schwerin⸗Poſener Chauſſee über eine Länge von 
faſt 10 Kilomtern. Auf dieſer ganzen Strecke ſind 
die Waldungen — von der Schonung bis zu altem, 
über hundertjährigem Baumbeſtand — völlig ver⸗ 
nichtet worden. Jetzt, da man das weite, unheim⸗ 
lich ſchwarze Brandgebiet gefahrlos durchqueren 
kann, ſieht man deutlich, wie verheerend und 
gründlich das pula Element hier aufgeräumt 
hat. Aus dem ſchwarzgebrannten Boden ragen 
meiſt nur noch verkohlte Stangen auf, dazwiſchen 
zeigen unſcheinbare weiße Aſchenflecken die Stellen 
an, an denen das geſchlagene Holz in Klaftern auf⸗ 
geſtapelt gelegen hat. 

Leider iſt dem Feuer auch ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen. Hauptmann Schönwald vom 
Bea det a geen Nr. 54 in Küſtrin iſt ver⸗ 

rannt aufgefunden. y 

Auch joni ſind Menſchen vielfach in höchſter Ge- 
fahr geweſen. So dd ſich einmal das unter dem 
Kommando des Schweriner e e ar⸗ 
beitende, aus 25 Mann beſtehende Löſchkommando 
von den Flammen vollſtändig umzingelt. Eine 
andere Kolonne, die unter Leitung eines königl. 
Unterförſters gegen das ange Feuermeer 
Gräben hf hatte ſo angeſtrengt gearbeitet, 
daß niemand wahrgenommen hatte, daß das Feuer 
über die Wipfel hinweggeflogen war, und im 
Rücken der Tapferen einen neuen Brandherd ent⸗ 
feſſelt hatte, ſodaß ſich die Leute plötzlich zwiſchen 
wei Feuer ſahen. Als die Leute ſi i 


ind do 
Schweriner 


Wie einer Mühle, einem Gaſthof und einigen 
leinen Wirtſchaften gebildeten Outsteil Althöf⸗ 


ber 185 lie en fam niemand zu 
alles war nur auf die eige e Rettung bedacht, und 


weitere zu einer Wirtſchaft gehörige Gebäude zum 
Opfer. Alle ſieben Gebäude wurden vollſtändig ein⸗ 
eäſchert. Auch viel Wild iſt umgekommen, in der 
au AN fand man verendete Hirſchkälber und 
ae ber. Eine Löſchkolonne beobachtete, wie ein 
Rudel von acht Stück Rotwild vor dem Feuer m 
flüchtete, das aber, als es der Gräben aufwerfen⸗ 
den Leute anſichtig wurde, wieder umkehrte und 
blindlings in den brennenden Wald zurückjagte. 


Luftſchiffahrt. 

Die Militärverwaltung hat den erſten Eulers 
Apparat nach erfolgreichen Verſuchen in Dö- 
beritz erworben. Das Flugzeug iſt ein Doppel⸗ 
decker. Die Militärverwaltung beſitzt jetzt Flug⸗ 
zeugſyſteme der Typen Etrich⸗-Rumpler (Taube), 
Albatroß, Wright und Euler. Im ganzen ſind 
jetzt ca. 70 Offiziere im Flugzeugdienſt ausgebil⸗ 
det und haben ihre Prüfung beſtanden. 

Das Zeppelinluftſchiff „Schwa⸗ 
ben“, das am Mittwoch früh gegen 6 Uhr mit 
7 Paſſagieren, darunter der Kammerſängerin 
Frieda Hempel, in Oos bei Baden-Baden zur 
Fahrt nach Gotha aufgeſtiegen war, iſt gegen 
12½ Uhr in Gotha glatt gelandet. Von Gotha 
wird das Luftſchiff am Freitag mit dem Herzog 
arl Theodor von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha die 
Fahrt nach Berlin bezw. Potsdam fortſetzen. Die 
„Schwaben“ dürfte am Freitag Mittag über Ber⸗ 
lin kreuzen und dann auf dem neuangelegten 
Potsdamer Luftſchiffhafen niedergehen. 


Maunigfaltiges. 

(Feuer auf dem Bahnhof Fried⸗ 
richſtraß e.) Geſtern Abend 8 Uhr geriet 
ein Teil der Schutzpläne und hölzernen Ge— 
rüſte zur Ausbeſſerung des weſtlichen Teils 
der Halle des Bahnhofs Friedrichſtraße in 
Brand. Die Berliner Feuerwehr löſchte den 
rand in einer halben Stunde. 

(Bei einem Brande) in Sagritz bei 
Golßen wurden in der Nacht von Montag 
zum Dienstag drei herrſchaftliche und fünf 
Bauerngehöfte eingeäſchert. Hierbei erlitten 
drei Perſonen ſchwere Verletzungen. Ein 5r 
jähriges Kind kam in den Flammen um. 
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beliebten Margarine -Marken, die allgemein befriedigen und überall. gelobt werden: 


m m 
Siegerin 
-Margarine, wie allerfeinste 

Molkereibutter Landbutter 


in jeder Verwendungsart. -Ersatz ohne gleichen. 
Alleinige Fabrikanten: A. L. MOHR G. m. b. H, BAHRENFELD. 


~Margarine, ein 


sorti, N-STe en 


sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 
„ K 


Der Au 
wegen Uebergabe meines Gej 


dauert nur bis zum 20. d. Mis. Ich empfehle daher zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe: 


Gezeich., angefang. und fertige Handarbeiten, 


l 


Dr. Liedke. 


— .... 


8 als: Teppiche, Kiſſen, Decken, Läufer zc, Tn 6 205 
5 . $ Stoffreſte für Decken, ſtarke Häkelwollen für 1 12 En 
Den l M 10 8 Schlafdecken, Papierkörbe, Arbeitsſtänder, : 
2 IH Zeitungsftänder und Mappen, ſowie andere ee 8 h 
Allſtädt. Markt 14, Korbwaren. 0. B. Dietrie ohn, 


Emilie Schulz, Breiteſtraße ö. 


VA 


NEHE 
3 71 ch Thorn, Breitestrasse 35. 
EEE 


ET ET 


Maſſiv gold. Trau⸗ 8 
ringe, fugenlos (ohne Lötung) ; bebr. Windhoff 


it Goldſt D. 151 Nr. 138 oi ; 
m oldſtemp., „585, 750 un 4 7 
900 (Dukatengold) in breiten und PER rn En En 
modernen Kugelfaçons ftets in allen : a ri d P NR 
Weiten vorrätig. Preiſe v. 12—65 Gründliche Ausbildung zum j 
Mark das Paar, in Golddoubls von e TS ich- 
4 Mk. an, Gravierung frei. E E ES 
; d Kostenfreie Stellenver i 
Louis Joseph, Uhren un A Kos -A 
Goldwaren, Segleuftr. 28, Wes u. f 2 
— Telephon: 589. — 2 
Bitte genau auf meine Firma zu achten ; 


. .... —— 
Donnerstag den 7. d. Mts. 
nehme ich meine Arbeit wieder auf und 
bitte um Aufträge. Marle Nasilowskl, 
Damenſchneiderin. 


Wer unreines Blut hat? 


Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden, schlechte 
Verdauung, Blutandrang nach dem Kopt, 
Kopfschmerz, trinke nur Dr, Bufleh’s 
echten Frangulatee à 50 Pf.. 

Nur bei Adolf Majer, Drogerie. 


Türfutter, Türen und 
Fenſter 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 


Strobandfie 3, 1 


2 4 


— 
Gi 


Gold- und Porzellan-Zähne, tli- 
und Kantschuk-Gehisse, 


+ 
++ 


j für zeitgemäße Bildniſſe, Malerei und Vergrößerungen 


Ar und Non + ente Zement. 
n und Berfüufe |) Kruse & Carstensen, bungen. Zahmnervbshanal, 


von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ze. 
vermittelt ſtreng reell 
Carl Arendt, Strobanditr. 13. 


Ein kleines Wohnhaus 
oder Villa, 


in der Bromberger Vorſtadt und an der 
elektriſchen Straßenbahn gelegen, wird 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
4. H. 103 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


ji 


Inhaber; M. Hoyer, 


H. Schneider, 


19 EN An air 22, 
neben dem königlichen Gouvernement. j 


1 Repofiterium, 1 Mehlkaften | Bazterre-Wohnung, 25 Mark tihe, 
billig zu verkaufen. Zu erfragen vermietet von bald F 
Hoheſtraße 11, 2. Bernhard Leiser. 


i . 14. Schloßſtr. 14. y 
N en n — Telephon 423.. — Bf % 


weg” Billigite Preisberechnung. RE N 
12 Bifites 6,00 Mk. — 2 Prinzeß 8,00 Mk. 
; Aufnahmen bei elektriſchem Licht. 5 


. 


Mohra | Palmato 


feinste Pflanzenbutter- 
Margarine, einzig haltbare 


Nussbutter. 


f Wopunngsungehle | 
Möbl. Zimmer 


mit Badezimmer, eventl. Pferdeſlall und 


Burſchenſtube zu vermieten 
oa Brombergerſtr, 56, part. 


N A. möbliertes zimmer, 


hochparterre, ſeparater Eingang, zu ver⸗ 
mieten f neren e 2. 


M. 3, f. Cing., 1. 10. b. z. v. Hoheſtr. 7, 2. 
nt möbl. Vorderzim. mit Schreib⸗ 
tiſch, Gas und Kabinett von ſofort 
zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 2, 


Gl. M. Borderzim, brad fle 
Frau Schnibbe, Parkſtraße 18. 


m: ohnung mit Burſchengelaß von 

ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 

Großes möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten Breiteſtr. 37, 3. 


gerichtet, von ſofort zu vermieten. 
M. Marcus, Marienwerder Wyr., 
Bahnhoſſtraße 9. 
In unſerm Haufe 


Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
ift die 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Badeeine 
richtung per 1. 10. d. Js. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


2. Etage, 
4 Bimmer, Entree und Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 


Paul Tarrey, 
Altftädt, Markt 21, 


— TE 


—— 


—— 


— — 


Bekanntmachung. 
Baubefliſſene aus Thorn, welche 
in dem nächſten Winter eine Bau 
gewerksſchule beſuchen und ſich hierzu 
um eine Zuwendung aus der von 
uns verwalteten Maurermeiſter 
Poech'ſchentiflung erwerben wollen, 
fordern wir hiermit auf, ihre Geſuche WW 
bis ſpäteſtens zum 18. September 
bei uns einzureichen. 5 
Zur eien e ne kommen in 
erſter Reihe augewerksſchüler, 
welche das Maurerhandwerk, evtl. 
ſolche, welche das Zimmerhandwerk 
erlernen. 5 
Thorn den 5. September 1911. 

Der Magiſtrat. 


Poliz lie Bekanntmachung. 


ſtehende 
ale een 
betr. die Abänderung der Polizei⸗ 
Verordnung vom 30. Juli 1896 über 
die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ 
und Feſttage 

An Sonn» und Feiertagen find | WR 
während der Zeit des Hauptgottes- | = 
dienſtes (§ 16) alle Muſikaufführun⸗ 
gen, Schauſtellungen und theatraliſchen BE 
Veranſtaltungen, auch die Proben 
dazu, ſoweit dieſe durch Geräuſche 
nach außenhin wirkſam werden oder 
in Erſcheinung treten, ferner Wett⸗ 
rennen und alle mit Geräuſch ver⸗ 
bundenen geſellſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen und Vergnügungen an 
öffentlichen Orten, namentlich das 
Kegelſpiel, Scheiben⸗ oder Vogel⸗ 
ſchießen, desgleichen alle die Sonn⸗ 
tagsruhe ſtörenden Beluſtigungen in . . 


Privaträumen oder Privatgärten ver⸗ eee En 9 


boten. 
5 5 36 Breiteſtraße 36. 


7 


Breitestr. 30. 


N 


Breitestr. 30. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser. 
=== [ingang sämtlicher Neuheiten für ie Herbst- uni Winter-Saison 91 === 


Damenkoltümen, Aalen, Rüden, hinder- u. Bacher, 
ende Neuheiten In englischen Diner aut 


Ta 9 


Sitte meine Spezial-Ausstellung zu beachten. 


Diefe Verordnung tritt mit dem 
Tage der Verkündigung inkraft. PS 
Danzig den 3. Auguft 1911. 5 
Der Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen. 
gez. von Jagow.“ Bye) 
wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. 
Thorn den 4. September 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


n |} Strick-Wolle!! 


Durch außerordentliche günſtige Abſchlüſſe bin ich in der 
Lage, in dieſem Jahre meine bekannten und bewährteſten 
Marken zu außergewöhnlich wohlfeilen Preiſen u 


enzeic 
wer hen, 


Kittnauer Eppteisen 


(Originalſaa 
100 kg 28 G dfn, Ra 


1000 kg, 27 Mart per 100 kg, 
5000 kg, 26 Mart per 100 kg. 


Petlufer 3 Roggen 


100 kg 22 Mort, 
1000 kg, 21 Mark fi 100 kg, 


Pekluſer Roggen 


100 kg 20 Marte 
1000 kg 19 Mark, 


5000 kg, 18,50 Mark per 100 kg. 
Sämili e Saaten v. 2 5 Sanai: 
| banverein im Verein m. d. D. LG 
Seltene Vorteile! E 
a Nachnahme, Säche a Mar Ki 
Spezial:Eiderwolle ; ½ é Pfund — Ir Mark ut del eega ermi gung für Saat- 
15 Glanzgarn⸗Wolle F ½ Pfund — 1,20 Mark Müller, Uittnau 
g T, 20“ Gloria⸗Eider⸗ Wolle eee, e eee ½ Pfund — 1,40 Mark oguſchau. 
Helm Wolle „ ½ Pfund = 1,70 Mark _— Zeteohon Dog Me, 1. — 
Bol Wolle. 2 2 22 rennen. Y Pfund = 1,70 Mark Verlangen Sie Pufzin-. 
20 Schwirige Wolle ½ Pfund — 2,50 Mark Spartropt ini gesch. 
3 ; BEN RT 1 d — 2,75 Mark artropf-Einrichtun 
Elektrische Seidenwolle, echtes Fabrikat Ja Bfun ; ar 2 9 
N. Patent DREM 
Manöver - ; Lampen 223202 


Schweisswolle „Eovtniin“. 
Filzfrei, haltbar. Dom Guten das Befte. 
Das Beite für empfindliche Füße. 


18“ meliert und ſchwarz ½ Pfund 1,95 Mark. 
20“ meliert und ſchwarz / Pfund 2,35 Mark. 


Notaltaden - ampon (Osram), 
Ersatzbatterien, 


z | Veni viei! © 
"= 6 Stunden-Batterie. :: 


Alleinverkanf für Thorn nur im 
Spezialgesehäft von 


[Alex Beil, 


Culmerstrasse 4, Telephan 839. 


a 


ei den hohen Butterpreijen ift 


Eigelb -Mardarindue 


als vollſtändiger Erſatz für Naturbutter 
zu empfehlen. 


Beliebteste Marken ſind: 
Aefeinfte ( (mie Nolfereibuller), 


Siegerin (oi Suite), 
dun, ie e, 
Sasha, (He odlit, 


Pis., 


s Quma (nie 15 


a Pfund 50 Pfg. 
Syn.: Pflanz enbufter. 


Marke „Jute Inge A Pfd. an 
Marke „Palmona“, a Pfund 90 5 
arantiert 


ern die haupts lichsten ee 252 ser $ 
wörtlich beliebten  Dflanzen- 10 Margarine 


Sanella 


Der Namenszug des Erfinders Geh. Medizinalrat X 
Prof. Dr. Oscar Liebreich in blauer Schrift ist das 
Kennzeichen jeder ee dieses einzig 
dastehenden 

Butter-Ersatzes, 

welcher unter 

dem Schutze 

des D. R- PD. 


Nr. 100 922 


x; 


ht Fascias aa 10.6 30.50 Pf: m 
Ünerali erhellen. 


dd 


reines Schweineſchmalz. 
e En 5 ee In einschlägigen Geschäften erhältlich. 
titen Tilſiter Vollfettkäſe. SANAG | 
n e 

„Neuen Zucker Hon en. 1 BI bat höchſte Seiahgn Ben ee 
Wee . 
in Originaleimern von 5— n aumaterialien- und Kohlen-Handels- 
ie Staub äl, Sngercänme, | Reed "erregen GA e 


C. B. Dietrich & Sohn, &. m. b, H. 


Erstes Margarine- und 
Feltwarenspezialgeschäft 
Bacheſtraße 2, Ecke ne 


Leeres Zimmer vom Oktober zu 
vermieten Melienſte 85. 


um Fußbodenblen, 
55 e teh Pfennig, 


Garl Matthes, N 


Sealerjiraße. 


Pferdeſtäle 


zu vermieten. er 
C. B. Dietrich & Sohn, itna 


G. m. b. H. 


Stallung für 8 Pferde, 
ofraum 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Fritz Ulmen Char Moder. Lindenſtr. 43.1 — 


Saatgutwirtſchaft 


Glauchau, 


Sh po Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 


Mitglied des weſtpr. Saatbauvereins, 


95 empfiehlt zur 235588 W vom 


ae Sat 


(Driginalabfaaten) : 


petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Criewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei Eni- 
nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 


56 Heben: sie die SCH 


f| Gläser werden Se nn 


Fassungen repariert. 
Alleinverkauf der echten 


5 Rekta- und Roi-Kneifer, 


beste Kneifer der Saison. 

Korrekter, leichter Sitz, 

NR 8 
nur b 


Optiker Seidler, 


Altstädt. Markt 4. 


Are får Marlen 


Auxolin, 
Brennesselhaarwasser, 
Pixavon, 

Flüssige Teerseifen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntweln, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


J. N. Wendisth hal. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


machen das 
schmutzigste Metall 
splegelblank. 
į In Flaschen von 10—50 Pig 


überall zu haben. ‘ 
abr. Knbszynski & Co., Berlin-Lichtenbrge. 


 Snlonbriketts, 


Marke „Marie“ und „Ilſe“, 


Steinkohlenbrikette, 
Würfel⸗ n. Jupfohlen, 


erſtklaſſige Marken 
„Mathilde“ oder „Gräfin Laura“, 
offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 
Delikate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. agh u Stück 5 Pfg., 
emp fieh 


ul Matthes, 


Sn 


jede Sorte und jeden Poſten 
kauft zu höchſten Tagespreiſ., 


Georg i Dietrich, Alexander Rittweger | auf Wunſch vorherige Malle, 


Hermann Berlak, Posen, 


Feruſprecher 2159. 


— 


